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Nachgeben Briands?
das angebliche Ergebnis der Beſprechung

Briand-Streſemann
Paris, 12. Auguſt.

Die „Liberté“ macht über die langen Unter-
haltungen, die am Sonnabend zwiſchen Streſe
mann und Briand ſtattfanden, folgende Angaben:
die beiden Staatsmänner hätten ihren Meinungs-
zustauſch in vier Abſchnitte eingeteilt:

1. Die finanzielle Frage. Beide Mi-
miſter hätten die eventuelle Aufhebung der
Konferenz ins Auge gefaßt, falls Snowden
auf ſeiner hartnäckigen Haltung beſtehen

ibe. (7)

2. Bezüglich der Räumungsfrage des
Rheinlandes ſoll Briand zugeſtanden haben,
daß die Räumung nicht mehr von den poſi-
tiven Arbeiten der Finanzkommiſſion ab-
hängig ſei. Da Henderſon bereits mitgeteilt
habe, daß England ſeine Truppen bis Weih-
nachten zurückziehen werde und da auch die
anderen Mächte dafür ſeien, ſoll ſich Briand
für eine gemeinſame Räumung ausge-
ſprochen haben, deren Einzelheiten von Ver-
iretern des franzöſiſchen und des belgiſchen
Generalſtabes vorgelegt werden ſollen.

3. Jn der Frage der Feſtſtellungs-
und Verſöhnungs kommiſſion habe
Streſemann ſich auf das entſchiedenſte ge

merken.“ Rvweigert, nachzugeben.
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Bugend 1. Die Saarfrage ſei unter dem Ge
ſichtspunkt der Locarno-Politik und der euro-

n an dem Fyäiſchen Zuſammenarbeit geprüft worden.
Briand habe die wirtſchaftliche und finanzielle

Blätter) Seite angeſchnitten, worauf Streſemann ſich
einverſtanden erklärt haben ſoll, eine Regelung
der Frage zu prüfen.

r Die beiden Staa“smänner, ſo ſchließt „Liberté“
inks ihren Bericht, ſollen ihrer Freude darüber Aus
e et druck gegeben haben, daß ſie einen Weg gemein
m ſamer Verſtändigung gefunden hätten.

Apo S Tinder, Das Volksbegehren gegen
den Tributplan

gen Bielefeld, 12. Auguſt.utſche Sonnabend nachmittag wurde der Landesaus-
nach NEuß WeſtfalenOſt und beide Lippe für das deutſche

t dolksbegehren gegen Pariſer Tributplan und
chelei, Kriegsſchuldlüge gegründet. Als Vorſitzender des
v mndesausſchuſſes wurde Gutsbeſitzer von
i de orriesEckendorf, als ſtellvertretender Vor
r ſißender Amtsgerichtsrat Dr. HeppeGütersloh
n und Stadtrat Dr. Dr. Lehmann Bad Oehn-
ich ſauſen gewählt. In einem eingehenden Referat
men legte der Preſſechef des Reichsausſchuſſes, Bro
iys niusVerlin, dar, daß der Pariſer Tributplan

weit gefährlicher und drückender ſei als der Dawes-
Llan. Bis weit in die Volkskreiſe hinein, deren
Führer heute noch zum Verkauf des deutſchen Volkes

die Sklaverei bereit ſeien, geht der Kampfeswille
gegen dieſen Pariſer Tributplan und die Kriegs
huldlüge. Zum Schluß hob Landtagsabgeordneter
Koch Oehnhauſen als Vertreter der Deutſchnatio-
alen Volkspartei hervor, daß die neugebildete
ationale Front auch im Ausland großen Ein-
druck machen und beweiſen werde, daß weiteſte
Kreiſe des deutſchen Volkes nicht gewillt ſeien, ſich
mit der Verknechtung für mehrere Generationen
öbzufinden.

Ruſſiſche Kriegsſchiffe
in Deutſchland

Stettin, 12. Auguſt.
Am 17. Auguſt wird in Swinemünde der Be

des ruſſiſchen Kreuzers „Profintern“ und
ä erwartet. Die Schiffe gehören der
aſſiſchen Oftſeeflotte an. Kreuzer Profintern“
s vom Stapel gelaufen und nach dem
ege fertiggeſtellt. Die „Awrora“ ſtammt aus

m Sahre 1900 und dient zurzeit als Schulſchiff.
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gramm von MacDonald:

Auf franzöſiſcher Seite wird erklärt, daß
nach dem Telegramm des engliſchen Miniſter
präſidenten MacDonald an den Schatzkanzler
Snowden eine Einigung zwiſchen England und
Frankreich über die finanziellen Fragen faſt jede
Wahrſcheinlichkeit verloren hat.

Sollte es tatſächlich noch im Laufe dieſer Woche
zu einem Abbruch der Konferenz kommen, ſo

Haag, 12. Augnuſt.

abſichtigt, in den kommenden Verhandlungen des

politiſchen Ausſchuſſes den Antrag zu ſtellen, nun

mehr offiziell auf die Tagesordnung die
Frage der Feſtſetzung des An fangstermins
für die Rheinlandräumung zu ſetzen. Man er-
klärt in engliſchen Kreiſen, entſchloſſen zu ſein,
die Räumungsfrage auf dieſer Konferenz unter
allen Umſtänden endgültig zu klären. Selbſt,
wenn die Konferenz infolge der engliſch-franzöſi-
ſchen Kriſe über die Verteilung der deutſchen
Tributleiſtungen zuſammengebrochen wäre, ſo
würde von engliſcher Seite beantragt worden ſein,
daß der politiſche Ausſchuß unabhängig von
dem Scheitern der finanziellen Verhandlungen
ſeine Arbeiten weiter fortſetzt. In einem ſolchen

Falle hätte England beantragt, Mitte Sep-
tember als Beginn der endgültigen Räumung
feſtzuſetzen und gleichzeitig an die beiden anderen

Beſatzungsmächte, Frankreich und Belgien, die
Forderung gerichtet, ſich dieſem Vorſchlag auzu
ſchließen.

Die franzöſiſche Regierung würde durch einen
derartigen Vorſtoß taktiſch ſich in einer außer
ordentlich ſchwierigen Lage befinden. Eine
offizielle Ablehnung eines derartigen engliſchen.
Antrages wäre im Hinblick auf die Haltung der
öffentlichen Meinung undenkbar. Dagegen
würde die Annahme des engliſchen Antrages auf
die Rheinlandräumung, beginnend Mitte Sep

Die Haager Konferenz vor dem Abbru
Mac Vonald fordert Reviſion des

Houng Planes
Ein Telegramm an Schatzkanzler Snowden

haag, 12. Auguſt.

Der engliſche Schatzkanzler Snowden erhielt am Sonntag abend folgendes Tele-

„Der Finanzausſchuß würde einen ſchweren Fehler begehen und den Jort
ſchritt einer baldigen Regelung hinausziehen, wenn man nicht endgültig einſieht,
daß der Sachverſtändigenbericht einer Reviſion bedarf, um den gerechten For
derungen jedes Landes zu entſprechen. Unabhängig von Parteien und Gruppen,
unterſtützt das Land einſtimmig Jhre haltung. Soweit ich ſehen konnte,
ſtehen alle Zeitungen hinter Ihnen und alle Parteien im Unterhaus ſind auf
Ihrer Seite. Ich hoffe dringend, daß Ihre Kollegen im Zinanzausſchuß ein
ſehen werden, daß Sie einer Lage gegenüberſtehen, wo die allererſten Grundſätze
des „fair play“ zwiſchen einem Lande und dem anderen dazu zwingen, gewiſſe
Empfehlungen des Sachverſtändigenberichtes zu revidieren. Unſere bis
herige Haltung und die Regelung in Europa auf der Grundlage des guten Willens
vorwärts zu bringen, iſt ein Beweis dafür, daß wir einen guten Erfolg dieſer
Konferenz ſowohl in finanzieller als auch in politiſcher Hinſicht wünſchen, aber
wir ſind in dem Tragen einer ungleichen Laſt bis zum äußerſten ge-

wird von der deutſchen Regierung mit größter
Entſchiedenheit die Forderung aufgeſtellt werden
müſſen, daß unabhängig von dem Zuſammenbruch
der finanziellen Verhandlungen wenigſtens die
politiſchen Fragen der Rheinlandräumung
und die Erledigung der mit der Vergleichs-
kommiſſion zuſammenhängenden Fragen weiter
beraten werden.

Engliſcher Schritt zur Rheinland-
Räumung

Um Frankreich für Englands Forderungen gefügig
zu machen

tember, ohne daß die Annahme und Ratifizierung
Die engliſche Abordnung auf der Konferenz be des Young-Planes geſichert iſt, innerpolitiſch für

die gegenwärtige franzöſiſche Regierung eine
untragbare Lage ſchaffen. Da dieſe Tat-
ſachen in der franzöſiſchen Abordnung hinlänglich
bekannt ſind, rechnet man damit, daß Frankreich,
das ſich gegenwärtig in einer taktiſch wenig
günſtigen Lage befindet, ſich letzten Endes doch zu
einem Entgegenkommen gegenüber den
engliſchen finanziellen Forderungen bereit-
finden wird.

London, 12. Auguſt.
Jm „Daily Telegraph“ ſtellt der diplomatiſche

Berichterſtatter dieſes Blattes die Behauptung auf,
Deutſchland habe die Räumung nicht vor dem
10. Januar 1939 erwartet. Er verſichert aber
gleichzeitig, daß die britiſche Beſatzungsarmee bi
zu dem genannten Zeitpunkt zurückgezogen ſei,
ohne Rückſicht darauf, was ſich im Haag ereignet.
Der Berichterſtatter bezeichnet dann, daß es im
hohen Grade un wahrſcheinlich ſei, daß die
übrigen alliierten Truppen nach dem Abzug der
Engländer noch weiterhin im Rheinland ver
bleiben würden.

Zu den inzwiſchen ſtärker in den Vordergrund
getretenen politiſchen Verhandlungen im Haag
melden die Sonntagsblätter, daß im Zuſammen
hang mit dem Hinweis Henderſons, daß die
Räumung vor Weihnachten durchgeführt
werden müßte, alle Vorkehrungen getroffen ſeien.
um einen ſchnellen Abzug der britiſchen Ve
ſatzungsarmee zu ſichern. Dieſe würde tatſäch-
lich nicht mehr als zwei bis drei Wochen für die
Räumung benötigen.

Marinetage in Danzig
hans Kadtke

Das waren Tage der Freude und Er-
hebung für alle deutſchen Danziger. Weilken
doch in der erſten Woche des Auguſt die Ver-
treter des Bundes Deutſcher Ma-
rinevereine zu ihrer diesjährigen
Tagung in Danzig. Die Gäſte wurden in
der Hanſeſtadt beſonders gerne geſehen, weil
Danzig mit der alten deutſchen Marine und
ihrem Aufbau aufs allerengſte verknüpft iſt.
Ein erheblicher Teil der Bevölkerung hat in
ihr ſeine Dienſtzeit abgeleiſtet; die großen
früheren Kriegsſchiffwerften lieferten ſtolze
Fahrzeuge für Deutſchlands Wehr zur See.
Schon lange iſt nun die deutſche Flagge von
den ragenden Türmen der Stadt an der
Weichſelmündung herabgeholt. Das in ſeiner
Selbſtändigkeit recht beſchränkte Danzig wurde
als eigener Staat begründet, aber niemals
vergißt man in ihm das alte Vaterland, und
ein jeder erſehnt den Tag der Freiheit, da
Danzig mit dem Deutſchen Reiche wieder ver-
eint wird.

F8 war eine kurze Spanne ernſter und
würdiger Feſtlichkeiten, als die Abgeordneten
des Bundes der Deutſchen Marinevereine
unter Leitung ſeines Vorſitzenden, Admiral
Röſing, erneut ihr Treuebekenntnis ablegten,
gegen die Abtrennung der kerndeutſchen
Stadt Danzig vom Reiche, ebenſo wie gegen
die infame Kriegsſchuldlüge proteſtierten und
die Ausnutzung aller Deutſchland gelaſſenen
Möglichkeiten zur Schaffung und Erhaltung
einer kampfkräftigen Flotte verlangten. Der
gewaltige Feſtzug durch die maleriſchen
Straßen, dem ſich die Danziger nationalen
Vereinigungen angeſchloſſen hatten, machte
einen impoſanten Eindruck. Den Höhepunkt
bildete die Heldengedenkfeier zu Ehren der
gefallenen Kameraden.

Als einen eigenartigen Zufall darf man es
anſehen, daß ſich an die deutſchen Marinetage
in Danzig ebenfalls recht feſtlich begangene
italieniſche anſchloſſen. Dabei handelte es ſich
um den Beſuch der als Schulſchiffe dienenden
italieniſchen Kriegsſchiffe „Piſa“
und Francesco Ferrucecio“ unter
dem Kommando des Admirals Ettore Rota.
Wohl ſtieg in manchem Danziger bei dem
Anblick der die Stadt beſichtigenden welſchen
Matroſenſcharen die herbe Bitterkeit der Er-
innerung an den unglücklichen Weltkrieg auf,
deſſen Verluſt im Grunde dem Verrat der ver-
traglich Verbündeten zuzuſchreiben iſt. Den-
noch war man ſich darüber klar, daß man ſee
liſch die Kraft haben muß, unter verfloſſene
Untreue einen Strich zu ziehen, wenn ſich
ernſtlich neue Bande der Sympathie an
knüpfen. Das ſcheint uns ohne Zweifel für
Danzig, das „nordiſche Venedig“, und Jtalien
der Fall zu ſein. Der neue Kommiſſar des
Völkerbundes für die Freie Stadt, der italieni
ſche Graf Gravina, hat in der kurzen Zeit
ſeiner Wirkſamkeit ſich den von Polen ſchika
nierten Danzigern gegenüber objektiver ge-
zeigt als ſein erfreulicherweiſe abgetretener
Vorgänger. „Man ſoll den Tag nicht vor dem
Abend loben“; doch man ſoll den guten Willen
anerkennen, wo er zutage tritt. Auch wird
man dem Beſuch der italieniſchen Kreuzer in
Danzig einen gewiſſen politiſchen Zweck nicht
abſtreiten können, wenngleich das offiziell
ſelbſtverſtändlich nicht zugegeben werden darf.
Ein namhafter Danziger Marinefachmann hat
wohl mit ſeiner Vermutung recht, daß die
Fahrt der italieniſchen Kriegsſchiffe in die
Oſtſee auf der Linie des
franzöſiſchen Gegenſatzes liegt, da

italieniſch-
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2 a 2ſtiſchen Behörden in Tirol denken und den leb
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Polen der Verbündete Frankreichs im Oſten
iſt. Hoffen wir, es möchten den nachſtehenden

Worten, die Admiral Rota als Antwort auf
eine Begrüßungsrede des Dangziger Senats-
präſidenten Sahm ausſprach, immer die Taten
folgen: „Jch glaube, daß die junge Genera-
tion, die ich zu Seeleuten erziehe, die Bedeu-
tung Jhrer Kultur und Jhres Handels er-
kennen und achten wird.“ Dieſer Hinweis auf
die Danziger, das heißt deutſche Kultur
ließ unwillkürlich an das Vorgehen der faſchi-

haften Wunſch erwachſen, daß man dort gleich-
falls endlich das Deutſchempfinden der ein-
geſeſſenen Bevölkerung achten und ſchonen
lernt.

Wie im übrigen der Staatslenker Jtaliens,
Muſſolini, es verſtanden hat, in ſein Volk
einen neuen Geiſt der Ordnung und Diſziplin
zu tragen, bewieſen auch die italieniſchen Be
ſucher in Danzig. Seit deutſches Militär und
deutſche Marine aus Danzig auf Grund des
Schandvertrages von Verſailles weichen muß-
ten, ſchaute man hier, abgeſehen von einem
kurzen deutſchen Kriegsſchiffbeſuch, ſo äußer-
lich ſchmucke und in der Haltung muſtergültige
Blaujacken nicht mehr.

Polniſche Nadelſtichpolitik und
polniſche Ueberheblichkeit gegenüber
dem mit Polen doch nur wirtſchaftlich ver
bundenen Danzig lernte man wieder bei Ge-
legenheit des italieniſchen Beſuches kennen.
Die italieniſchen Kriegsſchiffe ſollten ur-
ſprünglich auf der Danziger Reede vor Anker
gehen und 21 Saolutſchüſſe für den Danziger
Senatspräſidenten abgeben. Der diploma-
tiſche Vertreter Polens in Danzig, Stras-
burger, erklärte jedoch, Präſident Sahm ſei
kein Staatsoberhaupt, ſondern habe lediglich
die Rolle eines Miniſterpräſidenten inne.
Einem Miniſterpräſidenten ſtünden aber nur
19 Salutſchüſſe zu. Bezeichnenderweiſe ſpra-
chen ſich ſowohl der italieniſche Geſchwader
kommandant wie der Danziger Völkerbunds-
kommiſſar für die Abgabe von 21 Salut-
ſchüſſen aus. Strasburger beharrte trotzdem
auf ſeinem Standpunkt. Um den italieniſchen
Beſuch nicht durch einen äußeren Konflikt zu
ſtören, veranlaßte Danzig dann eine Aende-
rung in ſeinem Programm. Die Kriegsſchiffe
gingen nicht auf der Reede vor Anker, ſondern
liefen direkt in den Hafen ein. Da nun in
Häfen die Abgabe von Salutſchüſſen nicht
üblich iſt, wurde der Salutkonflikt für den
Augenblick gegenſtandslos. Selbſtverſtändlich
liegt es Polen bei ſeinem Vorgehen in dieſer
Sache nur an einer abermaligen Anzweiflung
der Hoheit des Danziger Freiſtaates. Hoffent-
lich läßt der Danziger Senat die Frage der
Salutſchüſſe, die im Grunde gar keine mehr
iſt, durch die zuſtändigen Jnſtanzen endgültig
im Sinne des Danziges Rechtes klären.

Das ſind einige neue Pröbchen des be
rühmten polniſchen „Verſtändigungswillens“.
Der ſozialdemokratiſche Danziger Finanz-
ſenator Dr. Kamnitzer meint ja freilich nach

Haag, 12. Auguſt.

Die Führer der ſechs großen, auf der Konferenz
vertretenen Mächte, England, Deutſchland, Frank
reich, Jtalien, Belgien und Japan, ſind am Sonn
tag vormittag zu einer gemeinſamen Be
ſprechung zuſammengetreten, um nochmals den
Verſuch einer Verſtändigung zu machen. Die Aus
ſprache führte zu einer Abſchwächung der perſön
lichen Mißverſtändniſſe, ſo daß die Generaldebatte
im Finanzausſchuß am Montag mit der Behand-
lung der Sachläeferungen fortgeſetzt werden
kann. Nachdem die Vertreter Jtaliens, Belgiens
und Frankreichs nochmals die Bedingungen ausein-
anderſetzten, unter denen der Young-Plan zuſtande
gekommen iſt, erklärte Snowden, daß die mate-
riellen Differenzen innerhalb des Rahmens des
Houng Planes geregelt werden könnten, wenn dazu
auf allen Seiten der gute Wille vorhanden ſei. Es
habe ihm ferngelegen, am Sonnabend Chéron zu
beleidigen. Das Mißverſtändnis ſei lediglich
auf die verſchiedenartige Bedeutung gleichlautender
Worte in der engliſchen und franzöſiſchen Sprache
zurückzuführen. Henderſon ſchloß ſich dieſen Aus
führungen an und erklärte, die Entente cor
diale bleihe auch weiterhin beſtehen (7).
Von engliſcher Seite wurde darauf hingewieſen,
daß die engliſchen Forderungen un vermindert
aufrecht erhalten bleiben. Die Vermittlungs-
verſuche in diefer Richtung werden neu aufge-
nommen werden.

Wie von gut unterrichteter Seite verlautet, hat
die franzöſiſche Abordnung die engliſche bereits
wiſſen laſſen, daß ſie im Falle einer Unter-
ſtützung des franzöſiſchen Standpunktes in der
Frage des Vergleichs und Feſtſtellungsausſchuſſes
im Rheinland zu größeren Zugeſtändniſſen
bereit ſein würde. Es erſcheint jedoch nach der
Lage der Dinge äußerſt fraglich, ob ſich England
zu irgendwelchen Zugeſtändniſſen bereitfinden
wird, da, wie auf engliſcher Seite unterſtrichen
wird, die drei Forderungen Snowdens für das
engliſche Kabinett grundſätzliche Fragen
bilden.

Aus den Verhandlungen der Konferenz zeichnet

ſich immer deutlicher die Tatſache ab,
daß die finanziellen Streitpunkte zwiſchen Eng
land und Frankreich für das engliſche Kabinett
nur den äußeren Anlaß bilden, um die grund
ſätzliche Neuorientierung der engliſch

eines polniſchen Blattes Ende Juli immer
noch: „Die Verſtändigungspolitik zwiſchen
Danzig und Polen hat in den letzten Jahren
bedeutende Fortſchritte gemacht.“ Ein wenig
Optimismus iſt ſicherlich ganz gut. Wer aber
zur Mitleitung eines Staates, ſei er noch ſo
klein, ſich berufen fühlt, der ſollte ſich nach
den üblen Exfahrungen, die Danzig mit Polen
fortgeſetzt, bis in die letzte Zeit hinein, ge-
ſammelt hat, von ſo abwegigen Jlluſionen

ſeinem Geleitwort für eine Danzig Ausgabe

leiten.

Engliſche Veuorientierung gegenüber

Frankr
Gemeinſame Bemühungen um eine Entſpannung

eich?

europäiſchen Politik gegenüber Frankreich einzu

Das engliſche Kabinett ſcheint in den
gegenwärtigen finanziellen Verhandlungen mit
Frankreich den geeig neten Vorwand zu er
blicken, um endgültig das von Chamberlain ge
ſchaffene Freundſchaftsverhältnis mit Frankreich zu

liquidieren. Die Hartnäckigkeit, mit der
Snowden auf der Haager Konferenz die an ſich
nicht allzu bedeutungsvollen engliſchen Finanz-
forderungen vertritt, kann nur in dieſem Sinne
beurte“* werden. Die engliſche Haltung in der
Rämungsfrage iſt ein weiteres Symptom für den
entſchloſſenen Willen des engliſchen Kabinetts, mit

der bisherigen, Frankreich freundlichen Politik zu

brechen.
t

London, 12. Auguſt.
Das Wort Henderſons: „Die Entente cordiale

beſteht fort“ wird mit Ausnahme des „Daily
Herald“ von der geſamten Morgenpreſſe unter
drückt. t

Vermittlungsaktion Morgans
und Lamonis?

London, 12. Auguſt.

Jn einem Teil der Morgenblätter wird die
Möglichkeit einer Vertagung der Konferenz
in den Vordergrund gerückt. Vorläufig herrſcht
aber in Uebereinſtimmung mit der verhältnis-
mäßig optimiſtiſchen Auffaſſung der engliſchen
Abordnung der Eindruck vor, daß kein Grund vor
liege, einen Abbruch der Verhandlungen zu er-
warten. Das Telegramm MacDonalds an
Snowden findet nachdrücklich Billigung und
wird als Zeichen dafür angeſehen, da es nach
hieſiger Auffaſſung die letzten etwa hartnäckigen
Zweifel in nichtengliſchen Kreiſen beſeitigen ſollte,
daß es entweder Snowden nicht ganz ernſt ſei
oder daß die von ihm vertretene Auffaſſung durch
die Zuziehung des Miniſterpräſidenten Mac-
Donalds hinweggegangen werde.

Jnzwiſchen hat auch Lloyd George eine
Erklärung abgegeben, in der er die volle Billi
gung der Haltung Snowdens ausſpricht und
ſeiner Hoffnung Ausdruck gibt, daß er hierzu
ſtehen werde. Das iſt nur noch eine äußere Be-
ſcheinigung der unleugbaren Tatſache, daß
Snowden England hinter ſich hat und haben
wird, auch wenn es zum Abbruch kommen ſollte
und ſeine Hartnäckigkeit naturgemäß in der
etwaigen Behandlung der Schuldenfrage eine
Rolle ſpielen würde.

Neben der Möglichkeit einer Vertagung der
Konferenz bis September oder November, die von
Briand begünſtigt werden ſoll, wird einer Aktion
der amerikaniſchen Bankiers Morgan und Lamont
größte Beachtung beigemeſſen. Ueber die Natur

fernhalten. ihrer Vermittlungspläne wird aber

m

ebenſowenig bekannt wie über den Jnhalt der
Verhandlungen Lamonts mit Mac Donald in
Edinbourgh. Es ſteht ganz außer Zweifel, daß di
Amerikaner Anſtrengungen machen wollen, einen

Zuſammenbruch der Konferenz zu vermeiden,
aber es iſt höchſt ungewiß, ob ſie in einem ein-
ſeitigen Druck auf die engliſche Delegation hierzu

ein geeignetes Bild ſehen werden. Vor der
artigen Hoffnungen muß rechtzeitig gewarn
werden.

Der „Petit Pariſien“ ſieht zwar noch keine
Unterbrechung der Konferenzarbeit, jedoch entwickle
ſich eine Atmoſphäre von Bitterkeit, wie
man ſie bei internationalen Konferenzen bisher
noch nicht erlebt habe. Das Blatt wirft in dieſem
Zuſammenhang die Frage auf, auf dem franzöſiſch
engliſchen Bündnis nicht eine franzöſiſch-
deutſche Entente folgen könne. Das Blatt
hofft, daß die Montagſitzung ruhig verlaufen und
daß man eine Möglichkeit finden werde, um den
unheilvollen Abbruch der Konferenz zu vermeiden.

MacDonald beglückwünſchit
GSnowden

Haag, 12. Auguſt.

Der engliſche Schatzkanzler Snowden hat, wie
von der engliſchen Abordnung auf der Konferenz
am Sonntag abend mitgeteilt wird, ein Telegramm
vom Miniſterpräſident MacDonald erhalten,
in dem dieſer ihn zu ſeiner bisherigen Haltung
auf der Konferenz beglückwünſcht.

Die Bekanntgabe dieſes Telegrammes hat in
allen Konferenzkreiſen ſtärkſten Eindruck
hervorgerufen. Von gut unterrichteter Seite wird
hierzu mitgeteilt:

Urſprünglich hat die Abſicht beſtanden, daß der
engliſche Premierminiſter MacDonald Anfang
dieſer Woche nach dem Haag zur Teilnahme an
den Konferenzarbeiten kommen ſollte.
Plan ſtieß jedoch auf den energiſchen Wider-
ſtand des engliſchen Schatzkanzlers, der darin
eine Schädigung ſeiner bisherigen Stellung auf
der Konferenz zu erblicken glaubte. Es ſoll nun

WerDieſer

auf den engliſchen Miniſterpräſident eingewirkt
worden ſein, ſeine Reiſe vorläufig aufzu-
geben. Auf Grund einer längeren Unter-
redung zwiſchen MacDonald
niſchen Sachverſtändigen Lamont ſoll be-
ſchloſſen worden ſein, Snowden ein Telegramm
zu ſenden, das den Eindruck völliger Ueberein-
ſt immung zwiſchen dem Miniſterpräſidenten
und dem Schatzkanzler erweckt.

Deutſche Kabinettsſitzung
im Haag

Haag, 12. Auguſt.

und dem amerika-

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
ſtattete am Montag vormittag dem engliſchen
Außenminiſter Henderſon einen Beſuch ab.
Die Reichsminiſter Wiſſell und Severing
werden Montag vormittag, aus Berlin kommend,
hier erwartet. Jm Laufe des Tages wird ſodann
eine Beratung der zurzeit im Haag anweſen-
den ſechs Reichsminiſter vorgeſehen. Wiſſell und
Severing werden nach den bisherigen Dispoſitionen
vorausſichtlich am Montag abend wieder nach
Berlin zurückkehren.

Erkaltet die Sonne?
Von Ernst Starko

Als im vergangenen Winter die Quechſilber
ſäule des Thermometers wochenlang Tempera-
turen zwiſchen 20 und 80 Grad unter Null und
noch tiefer angeigte, hat ſich wohl mancher an
gewiſſe Prophezeiungen erinnert, die ab und zu
die Gemüter erhitzen und die von einem Kältetod
der Sonne und damit einer Weltkataſtrophe
wiſſen wollen.

Wohl jeder weiß heute, daß alle Kraft und
Energie, die auf der Erde zur Entfaltung kommt,
ein Geſchenk der Sonne iſt, das auf der Brücke
der Lichtſtrahlen über eine Entfernung von 150
Millionen Kilometer zu uns herüberfliegt. Die
Kraft des Sturmwindes, der ſchinen, die
Muskelkraft unſeres Armes, die künſtliche Wärme
unſerer Oefen, ja ſelbſt unſere Nahrungsmittel
ſind nichts anderes als die verſchiedenen Formen,
unter denen die Energie der Sonnenſtrahlen ſich
aufgeſpeichert hat.

Die der Erde von ſeiten der Sonne zu
kommende Energie iſt allerdings nicht ausſchließ-
lich Wärme, ſondern entſprechend den verſchiedenen
möglichen Schwingungen des Weltäthers ſehr
mannigfaltig. Neben der Wärme iſt es nämlich
in erſter Linie das Licht, ſind es ferner chemiſche,
elektrodynamiſche und höchſtwahrſcheinlich noch ein
großes Heer anderer unſichtbarer Strahlen, die
in ununterbrochenem Strome zu uns herüber
fluten. Am meiſten intereſſiert uns aber die
Wärmeſtrahlung der Sonne.

Die Ermittlung der Wärmeſtrahlung
der Sonne iſt eine der ſchwierigſten Aufgaben der
modernen phhſikaliſchen Aſtronomie, weil wir nicht
wiſſen, welcher Anteil der Wärme und wieviel
davon im tenraume verloren geht. Die Frage
läßt ſich aber dahingehend vereinfachen, daß wir
nur den Betrag der zur Erde gelangenden
Wärmemengen zu ermitteln ſuchen. Allerdings
iſt auch das nicht leicht, weil ein er Teil der
Sonnenſtrahlung von der Atmoſphäre aufgefangen
wird. Doch iſt es gelungen, die Menge der

Sonnenwärme feſtzuſtellen, die der Erde ein-
ſchließlich des von der Atmoſphäre verſchluckten
Teiles zukommt. Sie genügt, um bei einer
Strahlungsdauer von zwölf Stunden einen die
Erde umgebenden Waſſermantel von nahezu
29 Zentimeter Höhe auf Siedetemperatur zu er-
hitzen, auf ein Jahr berechnet, eine die ganze
Erde bedeckende Eisſchicht von 67 Meter Höhe
zum Schmelgzen zu bringen. Die von der Sonne
in den Weltenraum ausgeſtrahlte Wärme iſt 2200
Millionen Mal größer als der Anteil, den die
Erde empfängt.

Ehe wir auf die Frage nach der Quelle des
Sonnenlichts und der Sonnenwärme eingehen,
drängt ſich eine andere Frage auf, nämlich die
nach der auf der Sonne herrſchenden Temperatur.
Auch hierauf kann natürlich nur eine unſichere
Antwort gegeben werden, weil wir nicht wiſſen,
ob die Sonnenoberfläche feſt oder flüſſig iſt oder
aus Gaſen beſteht, die ſich unter hohem Dru
befinden. Jn dieſen drei verſchiedenen Fällen ge

ſtaltet ſich die Wärmeausſtrahlung ſehr ungleich,
und je nachdem man den einen oder den anderen
Standpunkt einnahm, hat man Temperaturen für
die Sonnenoberfläche berechnet, die zwiſchen 6000.
und 14000 Grad ſchwanken, während man dem
Sonneninnern wohl eine noch weit höhere Tempe-
ratur beimeſſen muß. Aus Gründen, deren Er-
örterung hier zu weit führen würde, neigt man
in neueſter Zeit dazu, Mittelwerte, die zwiſchen
8000 und 10000 Grad Celſius liegen, anzu
nehmen.

Woher kommt nun der Erſatz für den Tempe-
raturverluſt, den der ungeheure Glutball fort
während durch Abgabe großer Wärmemengen an
den kalten Weltenraum erfährt, deſſen Tempe
ratur heute als nahe an den ſogenannten abſoluten
Nullpunkt (287 Grad unter Null) liegend an
genommen wird. Wenn die Sonnenwärme nicht
ſtändig irgendwie erneuert würde, hätte ſie ſchon
innerhalb der hiſtoriſchen Zeiten von rund 6000
Jahren eine beträchtliche Einbuße erleiden müſſen.
aſe hat ſich aber praktiſch bisher nicht nachweiſen
aſſen.

Die beſtändige Wärmeentwicklung auf der
Sonne wird auch heute noch am befriedigendſten

durch die Theorie von Helmholtz erklärt.
Danach formte ſich die Sonnenkugel aus einer
gewaltigen Nebelmaſſe, deren Stoff durch den
Vorgang der Zuſammenballung ſtark erhitzt
wurde. Der Aſtronom und Phyſiker Ritter in
Aachen hat als erſter nachgewieſen, daß dieſer
Wärme ausſtrahlende Ball ſich unausgeſetzt ver
dichten mußte, bis er ſchließlich die heutige Geſtalt
der Sonne annahm. Jede in natürlichem Gleich-
gewichtszuſtande befindliche Gasmaſſe weiſt nun
nach einem ausnahmslos gültigen Naturgeſetz die
Eigentümlichkeit auf, daß ſich zunächſt beim Zu
ſammenziehen ihre Temperatur erhöht, weil die
durch die Zuſammenziehung bewirkte Wärme-
erzeugung die Wärmeabgabe überwiegt. Später
kehrt ſich das Verhältnis um, die Wärmeabgabe
überſteigt die erzeugte Wärmemenge, und der
Himmelskörper muß erſt langſam, ſchließlich
immer ſchneller erkalten. Helmholtz hat nun

ck rechneriſch nachgewieſen, daß eine Abnahme des
Sonnendurchmeſſers nur um den zehntauſendſten
Teil genügen würde, um den Wärmeverluſt

Tagesgeſtirns auf 6000 Jahre hinaus zu
decken.

Auch die gegenwärtigen Anſchauungen der
Phyſik über den Aufbau der Materie, nach denen
jeder Zerfall von Materie mit einem Gewinn von
Energie in irgendeiner Form rerbunden iſt,
könnten zur Erklärung für die beſtändige Wärme-
entwicklung der Sonne hevrangegogen werden.
Die Energiebeträge, die hierbei frei werden, ſind
ungeheuer groß. So läßt ſich g. B. berechnen, daß
die Auflöſung von nur einem Prozent der
Sonnenmaſſe genügen würde, um die Wärme-
ſtrahlung der Sonne in der jetzigen Stärke auf
die Dauer von 150 Milliarden Jahren zu unter-
halten. Etwas Abſchließendes über die Richtigkeit
oder Unrichtigkeit dieſer Annahme läßt ſich aller
dings heute noch nicht ſagen.

Die Tagung für neue Erziehung
Der zweite Tag der Tagung für neue Erziehung

in brachte neben einer Hauptſitzung
auf der Kronborg am Vormittag eine Reihe von
Gruppenverſammlungen am Nachmittag. Am Vor-

mittag ſprach u. a. die deutſche Vertreterin Dr.
Eliſabeth Rotten über die Anpaſſung des Lehr-
ſtuhls an den Zeitwechſel, während am Nachmittag
u. a. Dr. Kurt Levin über Kinderpſfychologie
und Dr. Weismantel in der Verſammlung
der Gruppe für ſchaffenden Ausdruck durch die
Kunſt ſprach. Verſammlungen hielten ferner ab
die Gruppen für Jntelligenzprüfung, für Staat
ſchulen, für Lehrer, Eltern und neue Erziehung,
für Lehrerausbildung und für Erziehung zu inter
nationaler Verſtändigung.
ein aus Vertretern aller Länder beſtehender Aus
ſchuß zur Behandlung der Examenfragen zu
ſammen.

Der zweite Tag brachte ferner die Eröffnung
der erſten Jnternationalen Monteſſori-
Tagung. Dr. Maria Monteſſori hielt einen
Vortrag über die Monteſſori-Methode und deren
Entwicklung. Anſchließend ſprachen je ein eng
liſcher, holländiſcher, deutſcher, italieniſcher und
däniſcher Vertreter. Am Nachmittag hielt Dr
Merz von der Arbeitsſchule in Stuttgart in
einem Lichtſpieltheater in Helſingör einen Licht
bildervortrag über pädagogiſche Aufgaben. Er
trat dafür ein, die direkt ſchaffenden Kräfte, die
in jedem Menſchen lebten, zu fördern.

Der norwegiſche Schriftſteller ThrapMeyer ge
ſtorben. Nach Meldungen aus Oslo iſt dort der
vielverſprechende junge norwegiſche Schriftſteller
Johannes ThrapMeyer im Alter von 31 Jahren
geſtorben.

An das Koburger Landestheater verpflichtet.
Eliſabeth Zündorf München wurde als erſte
Sopraniſtin vom Landestheater Koburg für Oper
und Operette verpflichtet.

Ehrung für den Philoſophen Cohen. Die Stadt
Coswig hat an dem Geburtshauſe des Philo-
ophen Hermann Cohen eine entſprechende In
chrift anbringen laſſen. Außerdem hat ein un

kannter Spender zur Veſchaffung einer Ge
dächtnisplakette Geldmittel zur Verfügung geſtellt.

Die Plakette iſt vom ldhauer W
im rausgeführt worden und wird demnä

haus angebracht werden.

Paris, 12. Auguſt
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Friebdrichshafen, 12. Auguſt.

mit der Rückfahrt von Lakehurſt in 54 Stunden
d z5 Minuten hat „Graf Zeppelin“ ſeine bis

en Leiſtungen erheblich übertroffen.
dieſer Zeit wäre noch die Zeit zu zählen, die
Luftſchiff vom Eintreffen über dem Flugplatz

r Landung ſelbſt brauchen wird.
p r erſten Amerikafahrt vom 11. bis 15. Okto

1028 benötigte das Luftſchiff für 9026 Kilo
er rund 111 Stunden, für die Rückfahrt vom

h Oltober bis 1. November 19258, rund 7000 Kilo
a 73 Stunden wobei zu berückſichtigen iſt daß
e Luftſchiff ſchon drei Stunden früher in Fried-
ehafen eingetroffen war, ehe es landete, ſo daß

die Fahrzeit auf nur 69 Stunden belief. Die
ige ginfahrt nach Lakehurſt vom 1. bis 5. Auguſt

u

er

q 3. 126“ im Jahre 1924 bei Ablieferung nach
erila, Das Luftſchiff brauchte damals zu 7850
onetern 81 Stunden, von Küſte zu Küſte nur

z Stunden.

Die Reiſepauſe
Friedrichshafen, 12. Auguſt.

die Ueberholungsarbeiten am Lutfſchiff ſind
l in Gange. Größere Reparaturen ſind nicht
wiwendig geworden. Die Motoren und Propeller
perden gründlich nachgeprüft und dann im Probe
auf kontrolliert. Die zeitraubendſte Arbeit iſt
z Kachſpannen der Außenhülle des Luft

ſgiffes, was infolge der rieſigen Ausmaße Tag
ind Nachtarbeit erfordert, wenn man in drei
gegen fertig werden will. Die Paſſagiere, die die
geltfahrt bereits in Lakehurſt begonnen haben,
ſenußen dieſe erfſe Reiſepauſe zu Vergnügungs
er Geſchäftsreiſen in Europa. So haben ſich
pehrere Fahrgäſte nach Paris oder Berlin be
ben Am Dienstag werden ſich alle Teil
ehmer zu der Etappe Friedrichshafen-Tokio hier
anfinden. Die Paſſagierliſte wurde merkwürdiger
peiſe immer noch nicht bekanntgegeben, eine Zu
richaltung, die man nicht recht verſteht. Der
utritt zur Werft iſt während der Reiſepauſe
rerboten. Trotzdem hat ſchon am frühen Vor
nittag eine wahre Völkerwanderung zur
Verft hinaus eingeſetzt. Fortwährend kommen
Kraftwagen, Räder und Omnibuſſe an, und vor

Merte rund 95 Stunden. Eine beſſere Zeit flog

ekordleiſtung des Graf3 eppelin“

Lakehurſt-Hriedrichshaf en in rund 55 Stunden
dem Außentor ſtaut fich eine dichte Menſchen
menge. Ob der Start nach Tokio ſchon in der
Nacht zum Mittwoch oder erſt in der Nacht gum
Donnerstag erfolgen wird, ſteht noch nicht feſt,
ebenſowenig der Weg, den das Luftſchiff über
Deutſchland, Oſteuropa und Aſien einſchlagen
wird. Auch für dieſe Reiſeroute wird im einzelnen
die jeweilige Wetterlage ausſchlaggebend ſein.

27 Tage für die Weltfahrt
Friedrichshafen, 12. Auguſt.

Dr. Eckener hatte am Sonnteg abend die Be
ſatzung des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ in den
feſtlich geſchmückten Saal der Zeppelin-Wohlfahrt
zu einer Nachfeier anläßlich ſeines 61. Ge
burtstages ſowie der glücklich verlaufenen
Amerikafahrt eingeladen. Nach dem Feſteſſen hielt
Dr. Eckener eine kleine Anſprache an die Be
ſatzung. Zu der bevorſtehenden Weltfahrt be-
merkte er, daß er nicht beabſichtige, eine Rekord
fahrt zu machen. Er werde verſuchen, während
der ganzen Fahrt mit nur vier Motoren
zu fliegen, um feſtzuſtellen, ob es möglich ſei, mit
weniger Maſchinenkraft auch größere Fahrten aus
führen zu können. Er wolle jedoch ſein Pro
gramm innehalten und verſuchen, die Fahrt in
etwa 27 Tagen abzuwickeln.

Die Strecke Friedrichshafen--Tokio wird je
nach der Reiſeroute 10 000 bis 12 000 Kilometer
betragen, ſo daß man mit einer Reiſezeit von
etwa fünf Tagen rechnet.

Der Bremer Senat an Eckener
Bremen, 12. Auguſt.

Anläßlich der glücklichen Fahrt des Luftſchiffs
„Graf Zeppelin“ hat der Bremer Senat“ an Dr.
Eckener ein Glückwunſchtelegramm folgenden
Wortlauts geſandt:

„Die Rekordfahrt des „Graf Zeppelin“ unter
Jhrer bewährten Führung hat ganz Bremen mit
freudigem Stolz erfüllt. Der Senat bittet Sie,
ſeine herzlichen Glückwünſche entgegenzunehmen
und zugleich die beſonderen Wünſche für Sie auf
viele weitere Jahre geſegneten und erfolgreichen
Wirkens.“

Eröffnung der Weltreklame-
tagung

Die Begrüßung der Gäſte
Verlin, 12. Auguſt.

n dem mit Flaggen aller Länder der Welt
eſhmückten Rieſentagungsſaal der Funkhalle
jurde am Sonntag abend die Weltreklame-
tagung feierlich eröffnet. Als Ehren-
räſident der Tagung begrüßte der frühere
feihskanzler Dr. Luther die Verſammlung und
klärte u. a.: Die ungeheuer ſuggeſtive Kraft der
ſitiel moderner Werbung, die im Kriege zum
iteren Leiden der Menſchheit geworden ſei, werde
t auf das allgemein menſchlich Verſtänd-
iche, auf das den Nationen Gemeinſame und
uf die Verdichtung der wirtſchaftlichen und kul-
utellen Beziehungen hingewandt ſein. Jm
Jamen der Reichsregierung begrüßte dann Reichs
iſtminiſter Dr. Schätzl die Tagung und über
ttelie die Grüße und Wünſche des Reichspräſi-
nten. Der Miniſter erklärte u. a., im deutſchen
olke fänden die Beſtrebungen des Weltreklame
tbandes einen ſtarker Widerhall. Er nähme die

datſache, daß ſich heute ſo zahlreiche Vertreter der
dirtſchaft aus den verſchiedenſten Ländern zu
edlicher Zuſammen arbeit verſammelten

i ein gutes Vorzeichen dafür, daß auch die Ver
handlungen im Haag zu einem günſtigen
Ahſchluß kämen, und einen weiteren Schritt in der
ichtung einer wirklichen Befriedung der Welt be-
euteten. Der Miniſter begrüßte dann beſonders

Gäſte aus dem Auslande und meinte, ſie
ſilten aus der Tatſache, daß ihnen hier nur die
hönſten und angenehmſten Stellen
al e gezeigt würden, nicht falſcheSchlüſſe über die wirtſchaftliche Lage Deutſch
ands ziehen. Der preußiſche Handelsminiſter

Schreiber, der dann im Namen der preu
hen Staatsregierung ſprach, betonte, daß ge
de Deutſchland, dem das ſchwere Schickſal auf
ülegt ſei, die Laſten des Krieges in beſon
tem Maße zu tragen, ein ganz beſonderes Jnter
ſe daran habe, daß ſeine Waren nicht durch un
tufmänniſche S m von h Märkten
geſchloſſen würden. Wenn Deutſchland große

ummen an das Ausland. abführen ſolle,
in werde das Ausland ihm die Möglichkeit geben
üſen, entſprechende Verdienſte zu machen.
beiter ſprachen Oberbürgermeiſter Boe ßBerlin,
t deutſche Präſident des Kontinentalen Reklame
bandes, Max Rieſebrodt, und Profeſſor

J Fränkel vom Reichsverband Deutſcher Re
memeſſen. Es folgten Dankanſprachen der
netikaniſchen, engliſchen, franzöſiſchen und ſchwe
iſhen Abordnungen.

Selbſtmordverſuch Falouts
Prag, 12. Auguſt.

Vie ein tſchechiſches Blatt berichtet, hat der

en Spionage vor kurzem zu 19 Jahren
erker verurteilte ha Kapitän der tſchecho
e eiſchen Armee, Falout, im Kerker einen
Abſtmordverſuch unternommen. Er hat

m ſeiner eigenen Angabe ein etwa 8 Zentimeler
es Taſchen meſſer verſchluckt. Falout

rohrbruch heraus, und auch der Propeller wies

de in das Garniſonlazarett überführt, wo er
r Operatiog untergogen werden wird. nach Amſterdam erfolgt Montag früh um

Die Europaflieger in Berlin
Brvad als erſter in Hamburg gelandet

7 Uhr. Beide Flieger werden in Hamburg überBerlin, 12. Auguſt.

Die Europaflieger haben am Sonntag ein ge
waltiges Stück Arbeit geleiſtet. Von Prag
ging es über das Rieſengebirge nach Breslau,
wo als erſter Kap. Broad (England) eintraf, um
ſofort nach Warſchau weiter zu ſtarten. Er
hatte den Flugplatz noch nicht verlaſſen, da ſetzte
ſchon der deutſche Flieger Kirſch auf, dicht
hinter ihm die Engländerin Miß Spooner,
Offermann (Deutſchland), Kleps (Fſchech.
Slowakei) und der Kanadier Carberry auf
ſeiner Raab Katzenſtein Maſchine. Nach einer
längeren Pauſe landete der Darmſtädter Segel-
flieger Nehring. Der Junkersflieger Röder
mußte wegen einer Betriebsſtoffſtörung zunächſt
nach Breslau zurückkehren, er ſtartete 18 Uhr
abermals. Von Dungern auf B. F. W. muß
vorläufig wegen eines Defekts liegen bleiben.

Jn Warſchau traf wieder der Engländer
auf ſeiner H. 5 als erſter ein. Jhm folgte Miß
Spooner auf H. 6. Genau 10 Minuten
ſpäter landete die von Hagenmeyer geſteuerte
Klemm- Maſchine C. 4 und kurz darauf der
Kanadier Carberrhy,. Alle vier verließen gleich-
zeitig um 12 Uhr Warſchau, um nach Poſen
weiterzufliegen. Bis 14 Uhr hatten 7 Flugzeuge
Warſchau ohne Zuwiſchenfall paſſiert.

Das Tempelhofer Feld in Berlin war an
läßlich des von dem neugegründeten Flugverband
der Gewerktätigen „Sturmvogel“ veranſtaltéken
Volksflugtags ſchwarz vor Menſchen, als dicht
hintereinander, von dem etwa 240 Kilometer ent-
fernten Poſen kommend Broad, Miß Spoo-
ner und Carberry, vom Jubel der Volks
menge empfangen, landeten. Wenige Minuten
darauf folgte ihnen Kirſch und eine halbe
Stunde ſpäter als fünfter O ffermann. Stadt-
baurat Adler begrüßte die Europaflieger und
überbrachte ihnen einen ſilbernen Pokal als
Willkommensgruß.

Von Berlin ging es weiter nach Hamburg.
Miß Spooner und Kap. Broad ließen ſich
nur wenig Zeit in Berlin, ſie ſtarteten ſchon eine
Viertelſtunde nach ihrer Landung zum Weiter
flug. Dagegen hatte der Kanadier Carberry
gum erſtenmal mit ſeiner Raab-Katzenſtein
Maſchine Pech. Am Motor ſtellte ſich ein Oel

Beſ en auf, ſo daß Carberry den Weiter-
flug z t nicht ſofort antreten konnte.

Hamburg, 12. Auguſt.

Die um 16.38 Uhr bzw. 15.39 Uhr vom Flug
z Temvelhof in Berlin geſtarteten eng
iſchen Flieger ſind auf dem Hamburger
Flughafen gelandet, und zwar Broad auf H. 5
und 17.16 Uhr, und Miß Spooner auf H. 6

lich begangen.

Mittags fand

Reichsregierung ſtatt.

der am Vor-

Reichsinnen
im Reichstage die

Jn Vertretung des erkrankten Reichs-
Reichswehrminiſter

Groener eine Anſprache an die Verſammlung.
Vor dem Reichstagsgebäude
burg nach Beendigung der Feier die Front der
Ehrenkompagnie ab.

Jn den Feſtreden fehlte es nicht an Ver
unglimpfungen der großen deutſchen Ver

So wagte der frühere nationallibe
Oberbürgermeiſter Boeß bei

in der Kroll- Oper
haupten, die Stadt Berlin ſei ſchon immer trotz
den Monarchen eine Stätte fortſchrittlich geſinnter
Bürger geweſen. (Die Verdienſte der Hohenzollern

die die Stadt erſt
haben, was ſie heute darſtellt, gelten dem Ober
bürgermeiſter Boeß natürlich nichts!

Oberbürgermeiſter BVoeß
noch weitere Entſtellungen.
ſeiner Feſtrede bei der Feier
ſchen Oper: „Das deutſche Kaiſerreich war ein

Nicht das Volk, ſondern
die Fürſten haben das Kaiſerreich gegründet. (Der
Berliner Oberbürgermeiſter
der Schule in den Geſchichtsſtunden nicht gut auf

andernfalls müßte ihm die Tatſache der
begeiſterten Zuſtimmung des deutſchen Volkes

ſchritt von Hinden

faſſungsfeier

um Berlin, zu dem gemacht
Die Schrift
erlaubte ſich

So erklärte
in der Städti-

Machtſtaat der Fürſten.

hat anſcheinend auf

Die Verfaſſungsfeiern in Berlin
Oberbürgermeiſter Boeß verunglimpft die deutſche

Vergangenheit
Berlin, 12. Auguſt.

Anläßlich des zehnjährigen Beſtehens der Ver
faſſung fand in Berlin eine ganze Reihe
von Feiern ſtatt, im Reichstag, in
Oper, in der Staatsoper, in der Kroll-Oper und
im Stadion wurde der Tag nach Möglichkeit feſt

Alle Reichs und preußiſchen Mi-
niſter, ſoweit ſie zur Verfügung ſtanden, waren
als Redner aufgeboten.
Plenarſaal des Reichstages die Feier der

Das diplomatiſche Korps
war unter Führung des päpſtlichen Nuntius
Pacelli faſt vollzählig erſchienen. Auch Reichs
präſident von Hindenburg,

in der Dreifaltigkeitskirche den Gottes-
dienſt der Berliner evangeliſchen Kirche beſucht

an der Feier
miniſter Severing hielt

im Jahre 1871 zu Verſailles noch in Erinnerung
ſein. Die Schriftleitung.) Sehr vermißt wurde
es, daß der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker,
der früher ſo glänzende Reden auf KaiſerGe
burtstagsfeiern hielt, diesmal ſein oratoriſches
Talent nicht auch zu einem Lob auf die Ver
faſſung zur Verfügung ſtellte. Jn der Staats
oper ſprach Dr. Hoepker-Aſchoff.

Jm Stadion im Grunewald veranſtalteten
die Reichsregierung, die preußiſche Staatsregie-
rung und die Stadt Berlin ein Feſtſpiel, das unter
der Leitung von Reichskunſtwart Dr. Redslob
ſtand. Die Feſtrede hielt Reichsjuſtizminiſter von
Guérard. Die Berliner Polizei hielt eine be-
ſondere Verfaſſungsfeier ab, bei der der preußiſche

Jnnenminiſter Grzeſinſki die Fefſtanſprache
hielt.

Kommuniſtiſche Gegenkundgebungen

Berlin, 12. Auguſt.

Die kommuniſtiſchen Organiſationen Berlins
hatten für Sonntag vormittag eine Gegen-
demonſtration gegen den Verfaſſungstag im Luſt
garten beabſichtigt. Da dieſe Demonſtration ver
boten wurde, hatten ſich die kommuniſtiſchen
Organiſationen entſchloſſen, ihre Gegendemonſtra
tion auf den Sonnabend abend zu verlegen. Sie
fanden an den verſchiedenſten Plätzen Berlins
ſtatt. Am Brunnenplatz vor dem Amitsgericht
Wedding waren die Organiſationen Weddings
aufmarſchiert, Fahnen aller Art mit Jnſchriften
gegen den „Verfaſſungsrummel“ kennzeichneten
den Zug. Ein Kinderzug trug eine Fahne, durch
die die Arbeiterkinder aufgefordert wurden, gegen
den „Verfaſſungsrummel“ zu proteſtieren. Die
Redner wieſen darauf hin, daß die Arbeiter keine
Veranlaſſung hätten, das zehnjährige Beſtehen der
Republik und der Verfaſſung zu feiern, da dieſe
Republik die ſchändlichſte Ausbeutung
der Arbeiterklaſſe und ihre politiſche Entrechtung
darſtelle und die Verfaſſung mit Arbeiterblut ge-
düngt ſei, wie der 1. Mai d. J. gezeigt habe. Zu

zu der Errichtung des deutſchen Kaiſerreiches Zuſammenſtößen kam es nicht.

Warſchau, 11. Auguſt.
Das um 14.24 Uhr vom Warſchauer Flugplatz

geſtartete deutſche Sportflugzeug B iſt 135 Stun-
etwa 60 Kilometer vor

Poſen, in der Gegend von Wreſchen, zu einer
Notlandung gezwungen worden.

idigt und der
eiter leicht verletzt.

reits an die Unfallſtelle abgeflogen,

Das Koſerower Bootsunglück
Koſerow (Jnſel Uſedom), 11. Auguſt.

Nachdem, wie erinnerlich, Anfang Juli dieſes
Jahres auf der Oſtſee fünf Koſerower
Badegäſte den Tod
wollen die Gerüchte nicht verſtummen, daß der
Kaufmann Menner aus Berlin, der Führer
jener Unglücksfahrt, das Bootsunglück abſichtlich
herbeigeführt und die anderen vier Teilnehmer
mit in den Tod geriſſen habe. Menner befand ſich
in finanziellen Schwierigkeiten.
hatte eine ſehr hohe Verſicherung gegen Unfall
man ſpricht von 90000 Mark abgeſchloſſen.

Der Verdacht, daß Menner den Tod ge
ſeiner Familie

Unfallverſicherung zuzu-
wenden, werden beſtärkt durch die Beobachtung,
daß Menner, ein alter erfahrener Segler, in dem
Unglücksboot die Schoot feſtgemacht hatte; nie-
mals darf aber ein Segler dieſe Leine, mit welcher
er das Hauptſegel ſtets in der Hand hat,
anbinden, weil der erſte beſte Windſtoß dann
das Boot zum Kentern bringen kann.
hatte Menner die Riemen und die Schöpf-
kelle am Ufer zurückgelaſſen. Auch das tut kein
vorſichtiger Segler. Endlich hatte er von Rügen
aus den Kurs auf die Hinterpommerſche Küſte
aufgenommen, alſo die hohe See geſucht, ob
wohl er wußte, daß der mitfahrende Techniker
Schneider noch am Nachmittag des Unglücks-
tages wieder nach Berlin zurückkehren ſollte,
um am Montag früh wieder in ſeine Arbeits-
ſtelle einzutreten. Auf die Klärung der Angelegen-
heit darf man geſpannt ſein.

Autozuſammenſtofß in Berlin
Berlin, 12. Auguſt.

Am Sonnabend abend ſtießen an der Ecke
SophieCharlottenStraße und Kaiſerdamm un-

der Ausſtellungshallen
zwei Automobile zuſammen. Dabei wurden
zwei Perſonen getötet und drei ſo ſchwer

von der Feuerwehr
nach dem Krankenhaus Weſtend gebracht werden

den nach dem Start,

Flieger D et
Eine Maſchine

aus Poſen iſt

den Wellen fanden,

in der Nähe
für Lokales und Provinz: a Nebe; für Feut
tung und den allgemeinen Teil
Gſpann; fSport: i. V. Friedrich Schnauſe, ſämtlich in Halle.daß ſie ſofort
perſönliche Adreſſierung! Für den Anzeigen

um 17.91 Uhr. Der Weiterflug ab Hamburg Die beiden Fahrzeuge wurden
Die Schuld an dem Zuſammenſtoß

konnte nicht ſegte werden, weil die
Zeugenausſagen auseinandergingen.

Kapitalverbrechen in Breslau
Breslau, 19. Auguſt.

Am Sonntag ereignete ſich in Breslau wieder ein Kapitalverbrechen. S 22 e alte
drang in die Wohnung ſeiner

ante, einer Frau Hering, ein, und ſchoß ſie
W lebhaftem Wortwechſel nieder. Die Schwer-
verletzte ſtürzte ſich aus dem Fenſter und blieb
auf der Straße liegen. Jnzwiſchen war ihre
Freundin, Frau Hilſe, in die Wohnung geeilt.Sie wurde von Jendriſchek Rtedergeſgofſen

und war ſofort tot.

Tödlicher Anfall im Eismeer
Mailand, 12. Auguſt.

Wie die Blätter berichten, ereigneten ſich auf
dem editionsſchiff, das auf der Suche nach der
verſchollenen Ballongruppe Nobile in das
Eismeer iſt, ein trag iſcher Un-dem der Italiener Guidog zum Opferiel. Er war mit einigen norwegi ßer Matroſen

auf das Land gegangen, wo die ppe plötzlich
in einen Kampf mit einem Eisbär geraten
war. Da nur einer der Norweger ein Gewehr
hatte, eilte man der durch die Beſtie ſchwer be-
drängten Gruppe vom Schiff aus zur Hilfe. Der
Leiter der italieniſchen Expedition, Albertini,
glitt jedoch auf dem Eiſe aus, wobei ihm das Ge-
wehr entfiel. Die Waffe entlud ſich, und die
Kugel drang Guido z unglückſeligerweiſe in den
Rücken. Der Bär wurde von Albertini ſchließ-
lich durch einen neuen Schuß erledigt. Der ſchwer-
verwundete Guidoz wurde ſofort an Bord des
Schiffes gebracht und einer Operation unter-
zogen. Trotzdem erlag er ſeinen Verletzun-
gen, da die Kugel die Lunge durchbohrt hatte.

Schwerer Orkan an der chileniſchen Küſte
Nach einem Telegramm aus Santiago

(Chile) hat ein furchtbares Unwetter die Küſte
von Chile heimgeſucht und ungeheuren Schaden
angerichtet. Zwei britiſche Kreuzer mußten die
Anker lichten und in See gehen. Ein Schlepp-
dampfer iſt geſunken, wobei der Kapitän er-
trank. Der Hafendamm von Autofagaſta
iſt vollſtändig zerſtört.
Exploſion in einer italieniſchen Pulverfabrik

Jn der Pulverfabrik Poſtalla-di-Maro bei
Palermo ereignete ſich eine heftige Exploſion,
wobei drei Arbeiter getötet und mehrere
ſchwer verletzt wurden. Die Feuerwehr konnte
nur nach großen Anſtrengungen den Brand
löſchen.

Druck und Verlag von Otto Thiele

Redaktionelle Leitung: Dr. Hans-Karl Gſpann
Verantwortlich für Politik: Dr. Hans-Karl S pann:
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i. V. Dr. Hans-Karl

r Volkswirtſchaft Dr. Johannes m r
ne

teil: Paul Kerſten, Halle. Für unbverlangt eingehende
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Naohrut.Am Donnerstag, d. 8. Aug.
versohied im Alter von 86 Jah-
ren unser Ehrenomitglied

Herr Klempnermeistor

Franz Weber
Seit Gründung des Kunst-

gewerbevereins im Jahre 1882
War er eins unserer eifrigsten
Nitgliedor- Lange Jahre war

e Verzetand und im Ver-
waltungsrat zum Besten unserer
Sache tätig. Mit Rat und Tat
hat er dem Verein in vorbild-
licher Treue gedient.

Ehre seinem Andenken!
Kunstgewerdeverein t Halle
und d. Reg.-Eez. Merseburg.
I. A. Der Vorsitzende: Roediger

G

Todesfälle
Emma Franz, 66 Jahre, Halle,

Erneſtusſtraße 3. Beerdigung
Dienstag 1425 Uhr von der Ka-
pelle des Stadtzottesackers aus.

Auguſt Scheukling, 62 Jahre.
Veerdigung Dienstag 1434 Uhr
von der Kapelle des Nordfried-
hofes aus. Frl. Emmy Witt-
ſchiebe, 32 Jahre, Halle. Beerdi-
gung hat bereits ſtattgefunden.
Heinr. Kittel, 53 Jahre, Halle.
Beerdigungszeit wird noch be-
kanntgegeben. Emil Rickelt,
65 Jahre, Halle. Beerdigung
Montag 1536 Uhr von der Ka-
pelle des Südfriedhofes aus.

Dr. von Lopmann
Frauenarzt, Gr. Steinstr. 15

(Von der Reise zurück

Prof. Dr. Budde
Facharzt für Chlrurgie.

zurück
Dr. KRohbeor

Wettiner Strabe 27.

ſſr. wo Japprogge

j Facharzt für Haut- und
Harnleiden

Halle (Sasle), Leipziger Str. 66

a

Turnex

Von der Reise zurück

ahben Sie Stoff
um Anzug? Feinſte Maßanfertigungarantie für guten Sitz. Preis 565. 00 Mit

Pfüälzeratr. 6,11

wohldelſoden i Ledenstreude

Neura Mit Gronengesehmack ung

I Prot De Friedr vonksmared-Talelgetränh

versehaſfen Ihnen

Lieferung erfolgt durch

G. FPörste,
Mineralwasser- Fabrik
Fernrufnummer 22611

mee

S LLouis Bök
tie piels Gr. Ulri

dort finden Sie noch

5

Dir. O. Kleinhanns. Fernr. 28885.
Alle Sorgen vergessen Sie in der

großen Revue- Operette

al„wie eins im M
Eilen Sie, ehe es zu spät ist.

Unwiderrutflich letzte 4 Tago l!

Ab 16. August der größte Operetten-
Erfolg aller Zeiten

Die fabelhafte Revue- Operette

Der Soldat der Marie
e Musik von Leo Ascher.

60 Mitwirkende 2 Musik-Kgpellen.
Der Vorverkauf hat begonnen.

Kammgarn- Anzug nach Maß 148.-- M.
und höher. Großes Stofflager.
Teilzahlung. Gute Arbeit.
Max Teuscher, BarfüäBerstraße 6.
Frack-, Smoking-, Gehrock- Verleihb.I. Hillehbrand Schneidermeiſter,

e c n—n—n„]JÜÜCZ

Billige Alpenkahrt
mit dem Verwaltungssonderzug der Reichs-
hahn nach

Garmisch-Partenkirchen-Hittenwuled

vom 7. bis 14. September.

Fahrpreis hin und zurück ab Halle RM. 32,10
6 Ubernachtungen einschl. Früh-
stück, Licht, Bedienung und Kur-
ahgabe Privatwohnung 21,

Hotel 24Hie Nachfrage nach Karten ist wieder
groß, und wir raten, bald zu bestellen. Be-
stellungen unserer Leser nehmen wir sehrift-
lich und telefonisch entgegen und senden
die Karten per Nachnahme.

Reisebüro Hallesche Zeltung
Leipziger Straße 61/62 Fornruf 2387 66

Am 1. September veranstaltet die Reichs-
bahn einen

Sonntaesausflue naoh

Bure Luuenctein hel Prohstzella
Fahrpreis hin und zurdok
Eintrittskarte zur
1 Aittagessen

J RM. 8,890
B e n 7 r

Karten erhalten Sie im

Relseblüro Hallesche Zeltung
Leipziger Straße 61/623. Fernruf 287 66

Köſtritzer Schwarzbier nicht vergeſſen
der Menſch lebt nicht allein vom Eſſen!

sparen wollen, gehen Sie sofort in den

Totfal- Ausverkauf

Bleikristalle erster Fabriken 20 bis 30 Rabatt,
Tafelservice mit Mattgoldrand und Henkeln,

e Gelee

er Sohn
chstr. 51 Schulstraße
eine reiche Auswahl

86 teilig, netto 79.-- M.

Dir. O. Kleinhanns
Vom 16. bis 19. August 1929:

4 Nachtvorstellungenl!
Gastspiel der Berliner Scha uspieler in

Revolte
Im Erzlehungrhaus!

Sohbausplel in 3 Akten von
Peter Martin Lampeoel.

Ein Sensations Erfolg!
Kleine Preise von 60 Pf. bis 8,0 M.

BergsehenkKe
Perle des Saaletales.

Donnorstag, den 15. August, abends
8 Unhr, als III. Sonderkonzert großes
Gesangs- und Instrumental-

Konzert,
ausgeführt von der verstärkten Haus-
n unt. Mitwirkung d. vereinigt.

Annerechöré, Postgesangverein,
Männergesangverein der Sehreber-
Kolonie am Paul Riebeckstift und
der Gesangsabteilung des S. V. 98.
Leitung: Chormeister W. Nilive.

JUlumination des Gartens
Eintrſtt frei.

Dienstag

friſch und billig!
Der Name

Sonnta

dis Polſeben

kartenausgabe Halle,

-Ausflugskahrt
nach Harzgerode Alexis-

bad am 18. August 1929
mit er Halle Hotis tedter Eisenbahn

und von Cort mii
Sonderauto nach Harzgerode.

Abf. Bahnh. Halle, Klaustor 6.40 Ank. Harzgerode 9.40
Rückf. Harzgerode Bahnb. 19. 00- Ank. Halle, Klaustor22. 00.

Preis für Hin- und Rdeckfabrt 4-- RM. Kostenl, Führung.
Verkauf ab Dienstag, den 13. August 1929 bei der Fahbr-

laustor u. Roter Turm bis 17. August,
1s Uhr. Alles Nähere enthalten die Aushänge.

ma et lter El-en hat
Morgen,

Saalschloss
Dienstag, den 13. Aug., 8 Uhr

kinziges Komert
des berühmten

Kuhan-
kosaken

30 Personen -Chors
Leitung
Ieonid wanoff

Bei ungünsetiger Witterun
im großen Festsaal.

Karten zu 1.-- M. im Vorver-
Kauf bel H. Hothan, Gr. Ulriehb-
straße, Verkehrsbüro „Rotor
Turm“ und Saalschlos.

Faulgchlos

frouiemdünne
Heute, 8.15 Vhr,
zum letzten Mal

das Lustspiel
„Im weißen

Röss“l“
bei ungünstiger
Witterung im
grossen Festsaal.
Karten zu 80 Pf.
im Vorverkauf
bei Hothan, Gr.
Ulrichstr.; Ver-
kehrsbüro Roter

Ampeln
für Schlafzimmer

von 6,50 M. an bei
G. Brofe,

Gr. Sandberg 8.

vinz Sachsen und der
Sachsen.

dationsgoldpfandbriefen und

gexommenen Tellungemassen

a) für die Teilungsmasse I der

Kredit verbandes
Sachsen an:

Bekanntmachung.
In Gemäßheit der Verordnung vom 10. De-

zember 1925 (Ges. S. S. 169 erfolgt die Bekannt-
machung der Teilungsmasse l der 4 h Pfandbriefe
des Landschaftlichen Kreditverdandes der

Teilungsmasse II. der 3,3 o Pfanäbriefe der Lanäschatt der P
Pro-

rovinz
In dieser Bekanntmachung sind diejenigen

Pfandbriefe, für die bereits eine endgältige Ab-
findung gewährt ist, nicht mehr aufgeführt. Für
die nachstehend angegebenen Pfandbriefsarten,
bei denen eine teil weise u derTeilungsmasse durch r von Lidu

qui-
rch zustätr-

liche Barausschüttung erfolgt ist, bescohränkt sich
die Bekanntmachung auf die für die Berechtigten
allein noch wesentlichen zablenmäßigen Angaben
darüber, welche Restquote bei einer
der noch vorhandenen Teilungsmasse Voraussieht-
lich auf die mit den Liquidationsgoldpfandbriefen
ausgehändigten Anteilscheine entfallen wird.

Der Bestand der nicht zur Ausschüttupg

usschüttupg

der Landschaft
der Provinz 8aehsen setzt sich wie folgt zusammen:

4

Pfandbriefe des Landschaftlichen
der Provinz

14 172,95 GM.
b) für die Teilungsmasse II dor 3,

31 4 Pfandbriefe der Land-
schaft der Provinz Sachsen an:

Hypothekenforderungen
Barbeträgen und hypothekarisch
nicht gesicherte Forderungen
h zum Kurawoert6. 1929vom

3 068 900, GM.

215 527.19

152 680.50

J T7 707
c) Am 30. 6, 1929 waren im Umlauf

Anteilscheine zu 5 h Goldpfand-
briefen (Liquidationspfandbrie-

Turm; Otto bei günstiger Witterung. im Rahmen
in a e eines großen Feuerwerks, die

schlob.

Dienstag, den 13. August, abends 8 Uhr

gr. Sonder Konzert

In den Pausen

Tanz auf 2 Dielen,.
Gute Straßenbahnverbindung.

Seehbad Seehurg,
die ideale Erholungsstätte, bietet Ihnen
neben seinen beim Publikum so be-
liebten Einrichtungen am

Mittwoch, den 14. August

auf dem See, verbunden mit Schloß-
beleuchtung, eine Glanzleistung pyro-
technischen Könnens.
Bei nicht ganz klarem Wetter findet
Teilabwicklung des Feuerwerkpro-
grammes statt.
Von nachm. 3.30 Uhr bis 1 Uhr nachts

grosses Konzert.
Nach dem Feuerwerk
Tanz im Glaspavilien.
Zu erreichen mit den planmäbigen Post-
omnibussen. Sonderwagen laufend nach
Bedarf, letzte Wagen nach Halle, Eis-
leben und Oberröblingen 12.80 Uhr.
Besuchen Sie das Seebad am

Mittwoch, den 14. August,

meeGewinnauszug
5. Klaſſe 33. Preußiſch-Süddeutſche

(259. Preuß.) KlaſſenLotkerie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

Gewinne len und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

3. Ziehungstag 10. Auguſt 1929
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

n r Tpoißerarisok hege n t 126076 227633arbeträgen und hypothekarise 2nicht gesicherten Forderungen 9 172,93 1676 9 r c 154096
2000 M. 54172 148199 26677512 Gewinne zu

277281 310687 34634
1 60 3219 7883 18400zu 1000 927491. 42046 42607 61869 100784 130478 16165

2882357 914317 336144 346465 848666 37968
s51aſ6 3829456 38461588 Gewinne u 500 V. 26835 39040 45404 83018
69479 72627 79909 75697 74401 79608 80357da iis780 123350. 128221
142044 164271 171967 160487 196746 i96672
2 d 244242 245973 257780 277645Zö s 300345 3008302816804 294537 308530
311361 320151 330244 334258 340929 381081
383928 398149 3 98427

242 Gewinne zu 300 W. 469 1989 8735 9887 10094

Koſten Aben

fen) der Landschaft der Provinz
Sachsen und gzwar:
1. für die 49 Papiermarkpfand-
briefe des ehemalig. landschaft-
lichen Kredit verbandes der Pro-
vinz Saehsen:
2, für die 8, 3 4 Papiermark-

45 540, G.

16265 16637 157 23971 25577 28887 81519
32116 33341 o 36826 38943 50906 6434954440 657659 60142 60180 66112 69667 71889
72086 75962 85712 88348 89653 102478 111768
113104 116841 120418 126289

bürgt für gute Ware.
Selten fett und zart ſind jetzt

unſere

G
Seelachsſilet

Goldba t.
groß
mittel Pfd. 38 Pf.

Bratſchellſiſch m. Kopf Pfd. 30Pf.
Wie Sie köſtliche, preiswerte

iſchgerichte herſtellen, zeigt
hnen Fräulein Zabel vom
tädtiſchen Gaswerk jeden

Donnerstag nachmittag 4 Uhr
in der Vo z EingangOleariusſtr. koſtenlos. Jete
Hausfrau ſollte dieſe Vor

führungen beſuchen.
erner täglich friſch:

Hochfeine, ſelten fette, zarte,
deutſche

S
Pfd. 30 Pf.

Ferner:
1 Waggonfett, zart, tvoll Stüog vt.

rovinz Sachsen:
Auf

Anteil cheinen würden zur Zeit

Grund der

von 157 681,40 GM. eingetreten.

erhoben werden Konnte (S 14 d.
Ges. S. S. 169 87

gesetzes verringern werden. 1

gez. Peters ilie.

r der Landschaft der

nicht m v r Anteil ausgedrüekt:als Hundertsatz von Zifter 1:
als Hundertsatz von Ziffer 2: 16,32

Herabsetrxung vom Aufwertungsbetrag auf
8, 15 Aufwertungsgesetz und

stige Ausfällo der Tellungsmasse sind in Höhe

21 260,
die den 5 Goldpfandbrieten (Liqui-

dationspfandbriefe) der Landschaft der Provinz
Sachsen beigefügten vorstehend angegebenen

entfallon noch
31.12

so

Der der Landschaft der Provinz Sachsen
zustehende Beitrag zur Deckung der
des Aufwertungsverfahrens, soweit er bereits

V. vom 10. 12. 25
d. V. vom 22. 3. 28

S. 8. 40 und die angegebenen feststehenden Aus-
fälle sind von obigen Beträgen abgezogen.

In welchem Umfange sich die restlichen
Teilungsmassen noch weiter durch Ausfälle und
Herabsetzungen auf Grund des Aufwertungs-

äßt sich zur
nicht beurteilon. Andererseits werden sich die
Restmassen durch die bis zu ihrer Ausschüttung
aufgelaufenen Zinsen und 2Zinseszinsen erhöhen,

Halle a. S., den 8. August 1929.
Generdllandschaftscdirektion d. Prov, Sochsen

Kosten

(Ges.

sit

Dr. Schulz.Dr. Korb.

Komplette

Steighöhe

Hallesches Fenster-, Gebäude- und Parkett-Reinigungs-
Institut „Concordia“, Lessingstraße I1, Fernruf 244 02.

muninnnnnmunmnmnunmnmnnnn

Das Institut übernimmt
das Reinigen v. Fenstern,
auch in Privatwohnungen.

Leitergerüste
und fahrbare mechanische

Leitern bis zu 27 m
werden leih-

weise billigst abgegeben.
III

s 126289 186888 i4222
148120 149624 1654685 173101 177175 17702
i7s0172 i76806 180160 182838 184931 i

14 194245 194833 195434 i96862
216264 217342 220233 228977 230109 230601
231264 235544 236271 237068 288307 241407
243425 257269 262566 262911 265087 267062

940 271450 272427 276770 276181 262607
287568 260211 260372 200669 201484 202610
ſs488 3025 ö6292 3 so63 310257s18101 326838 329874 332076 333481 354564

337076 337227 339033 340606 242064 34265
351866 3657182 361878 362388 377100 37787
Z80s98 382762 383017 383037 387 196 887600
s91665 394727 387615 308789

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 25000 M. 229802
2 Gewinne zu 10000 M. 249257
2 Gewinne zu 8000 M. 38745
8 Gewinne zu 2000 M. 35897

248562
30 Devinne u 1000 m. 48312 79094 1865

157762 172294 7as2s8 188791 181805 2260928
267579 290449 297297 328216 375159

40 Sewinne u 600 M. 7262 17386 41260 1004
129278 162708 es 121401 192289 18408
388873 506 234125 264699 2740688 274668
286587 0176 320177 35951 4

218 Gewinne zu 800 M. 6429 709
18796 21261 21736 27217 33
47244 47810 49570 63614 54465
62589 62596 62956 63968 64878 67421
74227 75709 77844 82141 107729 111069

7 129780 130629

43806 109386

126476 126840 12743 2141605 145064 1451968 145289 148047
183401 153602 154397 165334 184902
1784556 181011 161578 186796 188990
127018 38833 219623 222675 223668
236986 3 38945 240701 243185
263529 568407 261476 261913
274709 280305 284717 289202 294409

275 838838 18971 1865 323062
8407 86 9970 33 522 338948

342614 347149 347444 349853 353047328 9248 362205 383374 366570
869916 374633 3305 389065 394746

Jm Gewinnrade verblieben: 2 Prämien u
6500000, 3 Gewinne zu je 500000, 2 zu je v
3 zu je 200000, 3 zu je 100000, 4 zu t 79
s zu je 50000, 13 zu ſe 25000, 78 zu je 190
153 zu je 408 zu je 9000, 714 zu je e
1600 zu ſe 1000, 4200 zu je 500, 10662 zu e 800

Die Staatlichen Lotterieeinnehne

Lehmann, Grobe Steinstrabe 19.
Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Ro gge, Moritzzwinger T.
v. Scheve, Ludwig-Wucherer-Strabe
Künstler, Geiststraße 54.
Abramowitz, Scharrenstrabe l.
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Haoie
StahlhelmKinderfeſt

Ein ſchönes Feſt der Bezirksgruppe SüdOſt

Am r. e Sonnabend veranſtaltete der
Stahlhelm- Bezirk s im „Hof-SZaeer“ ein Sommer- und K
in er 250 Stahlhelmer-Kinder waren, der Ein
ladung des Bezirksführer Hanſum folgend, mit
ihren Angehörigen zur Stelle, und unter der
freundlichen Anleitung von Hortnerinnen
de Diakoniſſenhauſes wurde nun den
ganzen lieben langen Nachmittag fröhlich ge
feiert: Da ſchlugen die Kleinen mit Feuer
ifer nach dem Topf, da tanzten die Mädchen
unter Singen und Lachen ihre Reigen, und ſchoſſen
die Jungens ſtolz mit der Armbruſt. Hinterher
gab es Schokolade, Zuckerſtangen und Brezeln für
die luſtige Geſellſchaft, und dann ging es im
feierlichen Zuge mit bunten Lampions um das
anze Viertel herum. Die Erwachſenen, denen

der rührige Vergnügungsausſchuß mit ſeinem
geiter Ebert indeſſen allerlei Zeitvertreib durch
preiskegeln und Scheibenſchießen geboten hatte,
lieben noch lange bei frohem Tanz und kamerad-
ſhaftlicher Gemütlichkeit beiſammen.

c

Keilereien zum Wochenend
Der Vorabend zum Verfaſſungstage zeichnete

ſich durch eine ganze Reihe von ſolennen
geilereien aus. Wahrſcheinlich wollten die
prügelhelden die Richtigkeit des Satzes „Das
deutſche Volk, einig in ſeinen Stämmen“ unter
Beweis ſtellen

Am Sonnabend gegen 5 Uhr nachmittags
mußte das Ueberfallkommando zum
erſtenmal Frieden ſtiften: Jn der Auguſta-

,CkwwwwwnwnnnHas problemg des Doppelgängers

wird in unſerm neuen Roman „Ich
oder ich aufgerollt. In uner-
hört ſpannender Handlung entwickelt

ſich das Schickſal eines jungen Stu-
denten, den ein mißgünſtiger Veben
buhler ins Zuchthaus gebracht hatte.
Was geſchieht, als er, nach Jahren,
entlaſſen wird? Hermann Hilgen-
dorff, der Verfaſſer des Romans,
hat es meiſterhaft verſtanden, die Leſer

von Anbeginn an zu feſſeln. Urteilen

Sie ſelbſt und leſen Sie „Ich oder
ich?“! Mit dem Abdruck beginnen
wir in den nächſten Tagen.

ſtraße waren ſich Hausgenoſſen in die Haare ge
raten; einen der Beteiligten nahm man mit zum
Polizeirevier. Jn der Ranniſchen Straße
galt es dann, um 8 Uhr abends zum zweiten Male
ren die Schlägerei dort wurde durch dasKommando ſehr raſch beendet. Um 9.15 Uhr abends

kam es ſchließlich in der Beyſchlagſtraße
zwiſchen einem Ehepaar zu Streitigkeiten, die bald
in Tätlichkeiten ausarteten; die Frau des Hauſes
wurde dabei ſo ſchwer verletzt, daß ſie in die Uni-
verſitätsklinik geſchafft werden mußte.

Heute früh gegen 1.15 Uhr wurde das Ueber-fallkommando nd einmal alarmiert: am Hett-
ſttedter Bahnhof waren verſchiedene Straßen-
paſſanten eifrigſt dabei, ſich gegenſeitig die Schädel
einzuſchlagen; die Perſonalien der am Streite
Beteiligten wurden feſtgeſtellt und ſie ſelbſt zur
Polizeiwache gebracht.

Die Unfälle des Tages
Am Sonnabend gegen 1.15 Uhr mittags wurde

in der Schulſtraße eine Frau von einem Laſt-
kraftwagen umgeriſſen; die Verunglückte klagte
über Schmerzen im Arm. Gleichzeitig wurde das
Fahrrad eines Radlers ſchwer beſchädigt. Zur
ſelben Stunde wurde vor dem Grundſtück Har z
Nr. 1 ein zehnjähriger Schüler von einem Liefer-
auto e Der Junge wurde am Kopfe
verlezt und mußte ſich in der Klinik Weidenplan
verbinden laſſen.

u „„—D—„,—

heute großes Volksliederkonzert
der ZigarrenköpfchenSammler

Kürzlich hielt die unter behördlichem Schutz ſtehende, be
reits 1876 gegründete Wohltätigkeitsvereinigung „Zi
garrenköpfchen-Sammler“ ihre onatsſitzungab, um über das am NMontag, dem 12. Auguſt abends
5 Uhr in „Bad Wittekind“ ſtattfindende Volkslieder-
konzert unter Mitwirkung der Vergkapelle Teichmann
nebſt 150 Sängern zu beraten. Aus dem Erlös der Ver
anſtaltung ſollen in Not geratene alte Leute ſowie arme
daiſenkinder verſorgt werden. Seitens der Mitglieder fand
dieſer Beſchluß allgemeinen Beifall. Als Zeichen des Ent
Pgenkommens ſoll übrigens der beſuchenden Jugend auch ein
anz im Freien geboten werden.

Bekanntlich ſtellt ſich der Verein der „Zigarrenköpfchen
ammler“ die löbliche Aufgabe, verſchiedenes zu ſparen, was

unbeachtet bleibt, als digarrentspoen Silberſtaniol,
Flaſchenkapfeln, alte verbrauchte in und ausländiſche Brief
ten ebenſolche Münzen, altes Metall, reinwollene Strid

a pen, abgetragene Kleidungsſtücke und anderes mehr. An
dmeſielen ſind dort, wo diesbezügliche Plakate aushängen;
ſo iſt der Leiter der Gemeinſchaft, Kaufmann Reinhold
mann Große Ulrichſtraße 49, bereit, Spenden ent
anzunehmen. Auch freigemachte Pakete von außerhalb

inden dankbare Verwendung.

inder feſt.

Halle „feiert“ Verfaſſung
Flaggen nur auf Amtsgebäuden Die offizielle Feier

amtenſchaftder
Eine ſtarke Reichsgewalt war der Schluß

alles Bismarckſchen Strebens nach Königgrätz,
und dieſes Ziel barg auch das geniale Ver
faſſungswerk des Reichsgründers; nicht
überall wurde das Letzte ausgeſprochen, aber aller
orten war der Entwicklung zum Unitarismus
Raum vorbehalten, die Richtung ſtillſchweigend
gewieſen. Nie hat ein Bismarck daran gedacht,
ſeine Verfaſſung feiern zu laſſen: Schwerttaten
galten ihm mehr als klügſtes Schreibwerk, Se dan
ſtand auch ihm höher als jeder n
der jenem ſtrahlenden Siege das Leben verdankte

Die Novemberrevolution des Jahres
1918 führte uns an den Abgrund durch die Ver
faſſung von Weimar wurde ſie legali-
j iert, wurde ſt tatliches Leben wieder ermöglicht.
Die Bismarckſche Verfaſſung hat man in dem faſt
halben Jahrhundert ihres Seins nicht „gefeiert“,
der zehnjährige Geburtstag der Weimarer Ver-
faſſung am geſtrigen Sonntag dagegen ſollte nach
dem Willen unſerer derzeitig Regierenden zu einem
Feſttage „erſer Ordnung“ werden.

Wer geſtern erwartungsvoll die Straßen Halles
durchwanderte, das verſprochene ſchwarzrot-
goldene „Flaggenmeer“ zu bewundern,
wurde böſe enttäuſcht: Soviel amtliche Eigen-
tumsgebäude, ebenſoviel Fahnen in den neuen
Reichsfarben gab es zu ſehen, aber auch kaum
eine mehr! Wird man denn nie einſehen, daß
nationale Feſttage ſich nicht „machen“ laſſen, daß
Begeiſterung ſich noch nie auf Kommando ein-
ſtellte

Der Beamte in Preußen allerdings pflegt
noch aus „königlichen“ Zeiten herſtammender
Tradition gemäß zu parieren, wenn man ihm be-
fiehlt. Und e dringend genug hatte derhalleſche Polizeipräſident als Keranſalter der offi-

ziellen Verfaſſungsfeier am Sonntag
vormittag alles, was Penſionsberechtigung beſitzt im
ſchönen Halle „eingeladen“. Und alle, alle
kamen; denn alle Behörden hatten Vertreter ent-
ſandt, ernſt dreinſchauende Männer im Beerdi-

LUeberorganiſation?
Die ſtädtiſche Straßenbahn in Vergangenheit und Zukunft
Die halleſche Straßenbahn kann ſich

einer bewegten Vergangenheit „rühmen“: Nach-
dem zunächſt als private Aktiengeſellſchaften eine
Pferde und eine Elektriſche Straßenbahn neben
einander beſtanden, entſtand in den Jahren 10911
bis 1917 durch Aufkauf die heutige Städtiſche

e eerreerfüllung auf den entſch
gungszylinder, den Ausdruck ſtets bereiter Pflicht-

loſſenen Zügen
Gleich ganze Bankreihen nahmen im großen

Saale des Stadtſchützenhauſes die Uniformen der
Schutzpolizei und Landjägerei ein; jedes
Vorgeſetztenauge tonnte daran ſeine helle Freude
n Auffallend geſchmackvoll war in ſeiner

ezenz der Schmuck des ſchönen Raumes. (Nur
zwei Vereinsfahnen Abordnungen wirkten hier
deplaziert. Beamterorcheſter und Lehrer-
g ſangverein gaben pflichtgemäß ihr BVeſtes.
Das Reichsbanner-Pubilkum dankte eifrig
nach jeder Darbietung mit Klatſchen und Bravos,
ganz wie beim Stiftungsfeſt im Volkspark „amt-
lich“ Feiern will gelernt ſein!

Profeſſor Dr. Dr. Aubin von der halleſchen
Univerſität hielt die Feſtrede, akademiſchem
Brauche getreu, ſoweit möglich im Rahmen ſeiner
hiſtoriſch- politiſchen Geſamteinſtellung ſich ſach
licher Behandlung ſeines Themas ma hgend Er
ſchilderte den ſchon über tauſend Jahre
währenden Kampf des deutſchen Volkes um
ein ſtarkes einiges Rerch, mit Recht betonend,
daß die derzeitig letzte Phaſe dieſes Strebens, die
Weimarer Verfaſſung, ihr Fundament habe in der
vor revolutionären Parlamentariſierung des
Kaiſertums, der bekannten Revolution von oben“;
nur mangelnde Einſicht der Maſſen in
dieſe „Erfolge“ habe dann überhaupt noch zum Um
ſturz führen kön. en. Daß der bewußte Wegbe
reiter (gewiſſermaßen alſo der „geiſtige Großvater“)
der Preußſchen Reichsverfaſſung kein anderer als

Ludendorff (1) ſei, verſicherte der Redner
mit Nachdruck und allen Ernſtes mehrmals

Profeſſor Aubin ſchloß mit dem Wunſche, daß die
Verfaſſung, trotz aller Diskreditierung durch die
böſen Aus wüchſe des heutigen Parlamen-
tarismus, einen Ausbau im Sinne ihrer pro-
grammatiſchen Einheitsziele erleben möge, ein
Wunſch, der im gemeinſamen Beſang des „Einig-
keit und Recht und Freiheit“ für das deutſche
a erlaud: ſeinen Widerhall bei der Verſammlung
fand.

anſchauliches Bild davon, wie großzügig die halle-
ſche Umgebung für Ausflügler wie zur beſſeren
Verbindung zur Arbeitsſtelle hin erſchloſſen wurde.
Wird es dabei bleiben, wenn unſerer Straßen
bahnverwaltung durch Ueberorganiſation
der neuen A.G. der Wind aus den Scegeln ge
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Straßenbahn, deren Tage jedoch nun auch gezählt
ſind, ſeit die Mehrheit der Stadtverordneten
verſammlung die Vergeſellſchaftung der
ſtädtiſchen Werke beſchloß. Sehr fraglich erſcheint
es, ob bei der zentraliſtiſchen Aufmachung dieſer
neuen „Werke der Stadt Halle A.-G.“ auch unſere
Straßenbahn auf ihre Koſten kommen wird.

Gerade in den letzten fünf Jahren der
ſtädtiſchen Regie entwickelte ſich die
Straßenbahn recht günſtig: betrug im
Rechnungsjahre 1924/25 die geſamte Gleis-
länge 61,700 Kilometer, ſo ſtieg ſie 1928/29
auf 84,565! Jm ſelben Zeitraum erhöhte ſich die
Zahl der beförderten Perſonen von rund
24 Millionen auf annähernd 43 Millionen und
wuchs die Geſamteinnahme von 8,5 Mil-
lionen Mark auf rund 4,3 Millionen! Befördert
wurden im Durchſchnitt täglich 120 000 Menſchen,
und für jeden Paſſagier liefert die Straßen
bahn 3 Pfennig netto ab. Gewiß, Zahlen, die für
ſich ſelbſt ſprechen!

Von ihren Einnahmen konnte die Straßen-
bahn ſelbſtändig den Ausbau ihres Linien-
netzes durchführen; unſere Skizze gibt ein

nommen wird, wenn ſie etwa (in erſter Linie) zum
Maſſenſtromabnehmer des Elektrizitätswerkes
degradiert werden ſollte? Auch die Heizung
des geſamten gewaltigen Wagenparks iſt
für den nächſten Winter ſichergeſtellt.

Jſt nicht die Straßenbahn als reines Ver-
kehrsinſtitut entwicklungsfähig genug! Es liegen
da Pläne in der Luft, die nur Fachleute meiſtern
werden: halleſche Straßenbahn, Merſeburger
Ueberlandbahnen A.G. und Hoalle-Hettſtedter
Eiſenbahn- Geſellſchaft zu einer großen Ver
kehrs-G. m. b. H. zuſammengeſchloſſen (nach
Berliner Muſter), das wäre ein Ziel für die Zu-
kunft, dem manches andere noch bedingungslos
unterzuordnen wäre, auch die Zentrali-
ſierung (und Politiſierung?) um jeden Preis!

Teilweiſe Sperrung der Pfännerhöhe. Die
Straße Pfännerhöhe wird zwiſchen Beyſchlagſtraße
und Liebenauer Straße zur Herſtellung eines
Tonrohrkanals mit ſofortiger Wirkung auf un

leuren hineinzureden, hat im

gefähr 14 Tage für den Reit- und Fahrverkehr
geſperrt

„Politiſche Kontrolleure“
Die Sozialdemokraten tun entrüſtet!

Unſere Gloſſierung der Verſuche ſeitens der
halleſchen S. P. D., der Stadwerwaltung ſowie
der Werksleitung der Städtiſchen Straßenbahn in
die Ernennung von Betriebskontrol-

roten Lager
große Aufregung hervorgerufen. Seitens des
Betriebsrates der Straßenbahn ging uns
in dieſer Angelegenheit eine mehrſeitige Zuſchrift
zu, die ſich „Berichtigung“ nennt, jedoch den für
eine ſolche vorgeſchriebenen geſetzlichen Be
ſtimmungen nicht entſpricht. Nichtsdeſtoweniger
bringen wir dieſe Erklärung des Betriebsrates in
ihren weſentlichen Punkten in Folgendem zum
Abdruck:

„Jn der Nr. 184 Jhrer Zeitung ſtellen Sie in
einem Artikel betr. Kontrolleure die Behauptung
auf, es wäre dem Betriebsrat nicht möglich ge
weſen, die Beweiſe für die Anſchuldigungen zu er-
bringen. Soweit vom Betriebsrat gegen die Be
förderung einzelner in Frage kommenden An-
wärter Einſpruch erhoben iſt, war er begründet.
Jn einem Fall erbrachten ſogar die Akten den Be-
weis. Wenn man entgegen den Gepflogenheiten
Leute befördert und rückwirkend ins Angeſtellten-
verhältnis übernimmt, ſo gibt das nicht nur bei
dem Perſonal, ſondern erſt recht bei denen, die die
Straßenbahnverhältniſſe genau kennen, zu denken.
Seit Jahren wurde Probedienſtzeit bis zu einem
Jahr und noch mehr verlangt. Das ließ man un-
beachtet. Selbſt Leute, die ſchon 15 und noch mehr
Jahre unbeſcholtet ihren Dienſt geleiſtet, dauernd
Neueingeſtellte ausgebildet haben, alſo den Beweis
der Tätigkeit erbracht haben, wurden bei der Be
förderung übergangen.“

Aus dieſer „Berichtigung“ geht hervor, daß die
Straßenbahn- Verwaltung erfreulicher-
weiſe ſich nicht um gewerkſchaftliche Mitglied-
ſchaften und rote Parteibücher kümmert, ſondern
daß ſie ihre Kontrolleure im Jntereſſe der Sicher-
heit des Betriebes nach ſach lichen Geſichtspunk-
ten auswählt. Wenn dem nicht ſo wäre, hätte
wohl auch der zuſtändige Magiſtratsdezernent, ein
S. P. D.-Parteimann, der Ernennung der neun
Straßenbahner kaum zugeſtimmt!

Auch der S. P. D.- Fraktion in der halle-
ſchen Stadtverordnetenverſammlung läßt es keine
Ruhe: ſie mußte in der Frage der Kontrolleure
einen Antrag einbringen, in dem eine umgehende
und eingehende Unterſuchung gefordert wird.
Wir hoffen, daß dieſer Antrag von der Verſamm-
lung angenommen wird, da bei dieſer Gelegenheit
gewiß mancherlei zutage treten wird über die
Art, wie die Sozialdemokratie ſtändig verſucht,
die Arbeiterſchaft in ſämtlichen ſtädtiſchen Werken
zu terroriſieren.

Hengſtauktion in Kreuz
Am Sonnabend, dem 10. Auguſt, fand im

Landgeſtüt Kreuz die Verſteigerung
der ausrangierten Hengſte ſtatt. Es
wurden neun Belgier-Hengſte und fünf Olden-
burger Hengſte verkauft. Der Zuſchlag ſchwankte
zwiſchen 430 und 1210 Mark, ſo daß ein Durch-
ſchnittspreis von 740 Mark für den Hengſt erzielt
wurde.

Dereinheitlichung des Prüfungsweſens
im ganzen Reich

Vereinheitlichung des
Prüfungsweſens für ſämtliche öffentliche
Aemter und die gegenſeitige Anerkennung der
Prüfungen zwiſchen Reich, Ländern und
Gemeinden haben zwiſchen dem Reich und
den Länderregierungen nach vorherigem Einver-
nehmen mit den Spitzenverbänden der Beamken
ſchaft Verhandlungen ſtattgefunden. Be-
abſichtigt iſt, neue Richtlinien aufßzuſtellen,
um das Prüfungsweſen innerhalb des geſamten
Reiches einheitlich zu geſtalten. Schließlich ſind
noch zwiſchen dem Reich und den Ländern Ver-
handlungen über die Vereinheitlichung und Neu
geſtaltung des Vorbildungs- und Prü-
fungsweſens für juriſtiſch vorgebildete Be
amte in Juſtiz- und Verwaltung im
Gange; auch das Prüfungsweſen für höhere
techniſche Beamte ſoll in nächſter Zeit ver
einheitlicht werden. wo.

Ueber eine

Beſprechungsſtelle des Mitteldeutſchen Rund
funkſenders Halle im Piano- Haus Ritter,.
Auf den morgen, Dienstag, den 13. Auguſt, von
7 Uhr bis 7.30 Uhr abends ſtattfindenden Rund-
funkvortrag des Profeſſors Dr. Grünfeld-
Halle ſei hingewieſen; das Thema lauket:: „Die
deutſche Geldwirtſchaft, 2. die ländlichen Spar-
und Darlehnskaſſen“.

Schurigs Waldkater. Morgen Dienstag, den 13. Auguſt,
abends um 8 Uhr großes Sonderkonzert; Soliſtenkonzert.
(Siehe Anzeige.)

M

Wohin geHe 10c57
Die halleſchen Bühnen am 12. Auguſt
Walhalla: „Wie einſt im Mai“ (8).
C. T. am Riebeckplatz: „Der luſtige Witwer“ (4,

6.10, 8.10).
C. T. Gr. Ulrichſtraße:

6.10, 8.10).

Ufa Alte Promenade: „Der weiße Harem“ (4.06,
6.15, 8.25).

Ufa Leipziger Straße: „Sündig und ſüß“ (4.06,
6.35, 8.10).

„Tempo Tempo“ (4,

Schauburg: „Liebelei“ (3.30, 6.30, 8.30).
Modernes Theater: Neuer Spielplan. (8).
Kochs Künſtlerſpiele: Der neue Spielplan (8).

Saalſchloßbrauerei (Freilichtbühne): „Jm weißen
Röff'l (8.15).
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Halle bei Nacht
Zu Beſuch in den Bahnhofswarteſälen

Um etwas zu erleben, iſt es nicht immer nötig,ſelbſt auf äsſen zu gehen. Man kann das viel

bequemen, billiger und ergötzlicher haben, wenn

eines Bahnhofes von einem Tiſch zum andern
wandern läßt. Wir in Halle ſind ganz be-
ſonders gut daran; denn in den Warteſälen
unſeres Hauptbahnhofes ſpielt ſich ein ſo außer
ordentlich ſtarker Verkehr ab, wir Bilder
ſchauen können, die uns anderswo kaum in ſolch
abwechſlungsreicher Fülle geboten werden.

Die Warteſäle I. II. und III. IV. Klaſſe aus
noch nicht zu alter Zeit könnte man umtaufen in

„Warteſäle mit oder ohne Kopfbedeckung“.
Wenn im Morgengrauen die erſten Straßen
bahnen kaum ihre Anfahrt begonnen haben,
ſtrömen ganze Arbeiterkolonnen durch die
Sperre in die Warteſäle, um von dort aus nach
einem ſchnellen Jmbiß ſich an ihre Arbeitsſtellen
zu begeben. Zu dieſer Zeit kann man auch das
iypiſche Nacht bil d der Warteräume „genießen“:
Auf den Bänken und Stühlen ſchnarchen, den
Kopf in die Hand gedrückt und halb über den
Tiſch gelagert, die Schlafenden, während an
anderen Tiſchen Leute, die ſchon munterer ſind,
Kaffeetrinken und ihre Müdigkeit durch viel
Rauchen bekämpfen.

Doch das ſind alles ganz alltägliche Er
ſcheinungen. Anders nimmt ſich das Bild ſchon
aus, wenn man einen reichlich notgeplagten
jungen Mann ſieht, deſſen Hoſentaſchen, ſeinen
„Dalles“ verratend, hervorlugen. Und man kann
ſich kaum das Lachen verbeißen, wenn

im Hochſommer ein ſtkibewaffneter Reiſender
durch die Tiſchreihen ſtolziert, man muß da
unwillkürlich frieren!

Selbſtwerſtändlich wird der Warteſaal zum
Friſierſalon aller der Mädchen, deren Bubi-
kopf oder Flapperfriſur noch nicht ganz in Ord-
nung iſt. Wenn die Dame der Bahnhofs
miſſion mit ſpähenden Blicken ihre Mit
ſchweſtern muſtert, kann man es verſtehen, daß
dieſem oder jenem Teil der holden Weiblichkeit
etwas ſchwül ums Herz wird. Man wird ebenſo
begreifen, daß es dem „Louis-Mützen-Verband“ in
den Stamm-Schlafecken nicht ganz ge
heuer zumute iſt, wenn die ſtrengen Blicke der
Lahnhofs- oder Kriminalpoliziſten
ſie ſtreifen oder gar erkennend faſſen.

Zechprellereien kommen in Ankbetracht des ſo
fortigen Kaſſaſyſtems ſeltener vor, als man wohl

man einmal ſeine Augen in den Warteſälen!

denken könnte; hin und wider wird aber doch
t gehaſcht, der mehr verzehrt, als er bezahlen
ann.
Sehr appetitlich ſieht es nicht gerade aus, wenn

ein enragierter Hundefre und ſeinen Köter
auf dem Stuhle Vigg nehmen, vom Teller auf
dem Tiſche freſſen läßt und erſt vom Wirt oder
deſſen Perſonal eine

Vorleſung über Anſtand und
Ungehörigkeiten etc. p. p.

bezieht! Oder wenn ein Durchreiſender vom
Lande ſeine Schnitten in Brettformat hervorgieht
und mit dem Taſchenmeſſer auf der Tiſchdecke
kreuz und quer ſchneidet.

Der Tag hat ſich geneigt: Die Orts gäſte,
die gern einmal den Bahnhof aufſuchen, ohne zu
verreiſen, ſind nach und nach verſchwunden;
der Raum wird in Halbdunkel getaucht. Und jetzt
ſchwirren die Gäſte weniger erfreulicher
Natur herein! Ganz ungeniert bindet der eine
den Kragen ab, zieht auch fein ſäuberlich die
Schuhe aus, und legt ſich in aller Seelenruhe, ſo
lang wie er iſt, auf die Holzbank. Andere Ge-
ſtalten mit tief ins Geſicht gezogenen Mützen
verteilen ſich in alle Ecken und Winkel. Wenn
ſie von der Kontrolle ein oder zwei Stunden
nach Mitternacht unſanft aus dem Schlafe ge
rüttelt werden, können oder wollen ſie es nicht
Wort haben, daß ein Warteſaal ſchließlich kein
Aſyl für Obdachloſe iſt; in echt halleſchen
Redewendungen und faſt bis zum Vorplatz ver
nehmlich proteſtieren ſie gegen den behördlichen
Rausſchmiß.

Auch den Herrſchaften, die nach der Poli-
zeiſtunde des Glaubens ſind, im Warteſaal
ungeſtraft weiter zechen zu dürfen, oder den
Leuten, die ausgerechnet hier ihren Skat dreſchen
oder muſikaliſche Gefühle laut werden laſſen
wollen, paßt es nie, wenn ihnen der Beſitzer, ſein
Vertreter, die Kellner oder gar die Bahn-
polizei einen Strich durch die Rech-
nung machen.

Ein Film ohne Ende waickelt ſich in den
Gaſträumen des halleſchen Bahnhofes, die vorbild-
lich ſauber und anheimelnd ausgeſtattet ſind, tag-
täglich ab, und doch iſt ein Tag nicht wie der
andere.

Frohgeſtimmte Reiſende neben bettelarmen
„Durchreiſenden“

treffen ſich hier und jeder hat ſein Schick-
ſal für ſich. Ja, wahrhaftig, es wird wenige

SpOrI
Sport kämpfe am

Verfaſſungstag
Aus Anlaß der Verfaſſungsfeier fanden am 10.

und 11. Auguſt ſportliche Wettkämpfe ſtatt, über
die wir, ob Verfaſſungstag oder nicht, aus rein
ſportlichen Erwägungen heraus berichten.

Die Wettkämpfe wurden beſtritten am Sonn-
abend durch das Arbeiter Turn und
Sportkartell und am Sonntag durch Mit
glieder der Behördenſportvereine Polizei
ſportverein, ReichsbahnTurn und Sportverein und
Poſtſportverein.

Das Arbeiter-Turn und Sportkartell führte am
Sonnabend lediglich Schwimmwettkämpfe
und eine Bootsauffahrt durch, die an der
Peißnitzbrücke ihren Anfang nahmen und hinter der
Giebichenſteiner Brücke endeten. Die Ergebniſſe:
Schwimmen Klaſſe A: 1. Radegoarſt Halle
27,07; Klaſſe B: Müller-Köthen 28,20. Jugend
(männlich): Schaffernicht Ammendorf 28,08.
Jugend (weiblich): HaaſeKnautkleeberg 31,50.
Frauen: Friedrich- Leipzig 31,15

Die Kämpfe des Sonntags, ausgeführt von
den Sportvereinen Polizei, Reichsbahn und Reichs
poſt, fanden im Stadion am Geſundbrunnen ſtatt
und hatten ungefähr 3000 Zuſchauer angelockt, von
denen der Großteil auf das Konto des werbekräfti-
gen Handballſpiels zu ſetzen iſt.

Um 244 Uhr erfolgte der Einmarſch der Teil
nehmer mit Muſik, die in einem ſchwarz-rotgelb
drapierten Verſchlage ſaß. An den Einmarſch
ſchloſſen ſich an die allgemeinen Freiübungen
und ein Tauziehen, aus dem die zweite
Jnſpektion der Schutzpolizei als Sieger
hervorging. Radfahrer der Schupo fuhren dann
einen Radfahrkorſo und führten „angewandte
Polizeigriffe“ vor. Schupo, Bahn und Poſt zeigten
gemeinſam ein Schauturnen am Barren und
ein Alarmhindernislaufen. Jn einer
105200-Meter-Jugendſtaffel blieb der
Polizeiſportverein vor der Poſt ſiegreich und in
einer
ebenfalls die Polizei vor der Reichsbahn.

Den Schluß der Wettkämpfe bildete das Hand
ballſpiel des Polizeiſportvereins gegen die ver-
einigten Mannſchaften der Poſt und Reichsbahn.
Das Spiel wurde ſehr anſtändig durchgeführt und
endete ſchließlich 7 5 für die Polizei, nachdem es
zur Halbzeit 2: 2 geſtanden hatte und die Vereinig-
len ſogar einmal 4: 3 in Führung gehen konnten.
Die ſpieleriſchen Leiſtungen bewegten ſich auf keiner
hohen Stufe, da die Polizei zu zerfahren ſpielte
und die Vereinigten lediglich durch eifriges Spiel
gefallen konnten.

Augias gewinnt den großen Preis

der Republik
Auf der Trabrennbahn Ruhleben wurde am

Sonntag der neugeſchaffene Große Preis der
Republik im Werte von 60000 Mark über 3000
Meter gelaufen. Der einem Jtaliener gehörige
Augias ſiegte überlegen vor Juſtinian und
Tizian. Jm weiteren Verlauf der Rennen gab es
zwei Rieſenquoten, nämlich 867:10 auf den Sieg
von Harfenmädchen im Hugo-Preuß- Rennen, und
1204:10 auf Effi im Preis von Weimar.

10 400 Meter Herrenſtaffel,-

Städte geben, die wie Halle in den Bahnhofsruhe
ſtätten ein ſolches Vielerlei an Menſchen und Ge
ſchehniſſen aufzuweiſen vermögen. G. St.

Wie wird das Wetter?
Was der amtliche Bericht ſagt

Unter dem Einfluß eines ausgedehnten Hoch-
druckrückens, der ſich von Weſt nach Oſt quer über
Mitteleuropa mit Barometerſtänden über 7665 mm
ausſpannt, herrſcht allgemein ruhiges Wetter.
Das Regengebiet, das
Donnerstag und Freitag überquert und zum
Wochenende noch in Schleſien, Sachſen und Süd
bayern Niederſchlag brachte, iſt zur Auflöſung ge
kommen; ar noch am Sonnabend abend über
Mitteldeutſchland liegende Wolkendecke iſt eben-

verſchwunden. Das heitere Wetter wird je
och durch eine neue Wetterſtörung be

droht, die über England zu erkennen iſt und oſt
wärts weiterſchreitet. Wenn ſie auch mit ihrem
Zentrum nach der Nordſee wandert, wird ſie doch
bis nach Mitteldeutſchland auffriſchende und auf
Weſt drehende Winde und zunehmende Bewölkung
bringen. Niederſchläge ſind nur vereinzelt, dann
aber Gewitterneigung, zu erwarten. Die Tempe-
raturen werden zurückgehen.

Ausſichten: Bei zunehmender Bewölkung Nei-
gung zur Ausbildung einzelner Regen- und Ge-
witterherde; Temperatur ſinkend.

Geburtstagsfeier in der „Goldenen Kugel“.
Heute feiert die Beſitzerin der „Goldenen Kugel“,
Frau Katharina Stohye, ihren Geburtstag,
und die große Gäſteſchar des rieſigen Hotel
betriebes wird der Wirtin des Hauſes an dieſem
Tage gern gedenken. War es doch ihre Energie
und Tatkraft, die nach dem Tode des Gatten das
Unternehmen, das noch mitten in dem gewaltigen
ſam ſteckte, durch alle Fährniſſe ſicher hindurch-
ührte.

Bäderzüge. Die Bäderzüge D 194 und D 195
zwiſchen Bre men und Norddeich (D 194 ab
Bremen 10 Uhr und D 195 ab Norddeich 16.08), A
die bis um 10. Auguſt vorgeſehen ſind, werden
bis einſchließlich den 31. Auguſt gefahren.

Ausflugsfahrt nach Harzgerode Alexisbad. Am18. u veranſtaltet die leſe Eiſenbahn ihre
fünfte Ausflugsfahrt 77 Harzgerode--Alexisbad. Die Fahr
karten können er ab Dienstag, den 13. Auguſt, beim Ver
kehrsbureau „Roter Turm“ und an der Fahrkortenausgabe
HalleKlaustor gelöſt werden. Wegen der außergewöhnlich
ſtarken Nachfrage wird baldiger Kauf der Fahrkarten emp
fohlen. (Siehe Anzeige.)

Walhallatheater. Die Direktion vermittelt dem halle
ſchen Publikum ab Freitag, den 16. Auguſt, in vier Racht
vorſtellungen ein intereſſantes Gaſtſpiel Berliner Schauſpieler
in dem Drama „Revolte im Erziehungsheim“ von Peter Mar
tin Lampel. Kleine Preiſe von 60 Pf. bis 3,50 Der Vor
verkauf hat begonnen. (Siehe Anzeige.)

Mitteldeutſchland am

Deutſcher Frauenfleiß
Der Luiſenſaal im Schloß Wettin w in

erhalten. n 48 sgrup des „Bundes dnignLuiſe haben in Monte re nd eifriger Arbeit einen
t ickten Teppüch fertideutſchen grdueanl

von
handgearbeiteten dar, die überhaupt eriſtieren

nen gewaltigen
ediegenzheit ſteht dieſes Stück w

Grund tritt ein ſtiliſierter Blumenkranz in geſchma
bunten Farben hervor während der Rand in einem ruhige
und harmoniſchen braunen Ton n iſt.

Das Ganze iſt in Muſter, Ausführung und ren der
x ſo gut gelungen, daß der Bund auf ielück deutſcher a nur ſtolz ſein
Da es ſelbſtverſtändlich unmöglich iſt, ein ſolch großes Sie
h ökr ſ p. i. bin Vſanrhengegen; e ſin er ſo ge ammeng wdes di VLelbihbuneſele Khug ſern
eſſant iſt noch, da rund 460 en Wolle verbraucht wurden.
er renguns es Geſamtftückes wurden nur vier Monat

Nächſte Woche tre nuna r reiner Beſprechung auf der Bur e n ein, undieſer Gelegenhet wird der neue Leppich zum erſten Male

Benynurg nommen werden.
urze

ſchäftshauſes der Firma W. 9 mer Große Uſtraße 6—-10, ausgeſtellt und e. Ulriqhit dort jederzeit zu beſichtigen

Bergſchenke. Donnerstag, den 15. Auguſt, ahendz
8 Uhr als 3. Sondexrkonzert großes Geſangs und Jnſtrumen
talkonzert, ausgeführt von der verſtärkten Hauskapelle unter
Mitwirkung der vereinigten Männerchöre: Poſtgeſangverein
r der Schreberkolonie am Paul-Riebeg.
Stift und der Geſangsabteilung des S. V. 98 (Leitung: Chor-
meiſter W. Nilius). Jllumination des Gartens. Eintrit;
frei. (Siehe eSaalſchloß lichtbühne. Heute um 8.15 Uhr abendz
zum letztenmal „Jm weißen Röß'l“ ungünſtiger Witte
rung im großen Feſtſaal. Morgen Dienstag findet das ein
malige Gaſtſpiel des berühmten KubanKoſakenThors ſtatt
Es ſollte niemand dieſe nur einmalige Gelegenheit vorüberKa 3 Hgſen, ſich den hervorragenden Chor anzuhören. Eich

nzeige.
Seebad Seeburg. Seebad Seeburg bringt am Nit

woch, den 14. Auguſt, wieder einen Unterhaltungsabend mit
großem Feuerwerk, in dem als Glanzleiſtung eine Seeſchlacht

wird. Von nachmittags 3.30 bis 1 Uhr nachts findet
onzert ſtatt; nach dem Feuerwerk Tanz im Glaspavillon

Die Leitung des Unternehmens iſt bemüht, auch dieſen Abend
wieder t einem außergewöhnlichen zu geſtalten und hat für33 Wohl ihrer Gäſte beſtens vorgeſorgt. (Siehe

nzeige.

Vereinsnachrichten
NMittetlungen von Verbänden, Vereinen, Geſellſchaften uſw,
werden zum ermäßigten Preiſe von nur 50 Pf. für die eilt

Vorauszahlung aufgenommen
Stahlhelm, Bund der Ortsgruppe Halle.
Bezirk Süd-Weſt. Unſere Bezirksverſammlung findet am

Donnerstag, dem 15. Auguſt, abends 8 Uhr im „Hoffäger“
ſtatt. Der Gauführer des Gaues Wittenberg-Bitterfeld, Kam.
Kap. Donnevert, wird zu uns über die heutige politiſche Lage
ſprechen. Alle Kameraden müſſen erſcheinen. Kameraden
anderer Bezirke ſind herzlich willkommen.

Schwimmländerkampf
Deutſchland Schweden

Deutſchland gewinnt mit 220 140 Punkten
Jm Waſſerballſpiel 6 3

Auch der zweite Tag des Schwimmländerkampfes
Deutſchland-- Schweden gehörte den Deutſchen.
Jn den fünf zur Entſcheidung ſtehenden Kämpfen
des Tages vermochten die Schweden nur einen
erſten Platz zu belegen, und zwar im 400-Meter-
Freiſtilſchwimmen durch ihre Kanone Arne
Borg. Jm Rückenſchwimmen für Damen, Kunſt-
ſpringen für Herren, Bruſtſchwimmen für Damen,
und in der Damenſtaffel 4X 100 Meter mußten ſie,
zum Teil nach hartem Kampfe, die erſten Plätze

den Deutſchen überlaſſen.
Jm allgemeinen iſt feſtzuſtellen, daß alle ge
ſchwommenen Zeiten nicht beſonders gut ſind.

Das Rückenſchwimmen 100 Meter für
Damen ſah vom Start weg die Deutſche Stru-
bel- Berlin r die auch als erſte in einer
Zeit von 1,32 Minuten anſchlug. Jm 400-Meter-
Freiſtil für Herren wurde Arne Borg mit
einer Zeit von 5,14,5 Minuten Erſter. Er blieb
damit nicht nur hinter ſeinem auf 4,50,3 Minuten
ſtehenden Weltrekord, ſondern auch hinter der

deutſchen Beſtleiſtung
von 5,07 Minuten erheblich zurück. Es ſchien, als
ob er mit verhaltener Kraft ſchwamm. Jm Kunſt-
ſpringen für Herren wurde Plumanns-
Köln mit 164,02 Punkten Erſter. Das Bruſt
ſchwimmen für Damen über 200 Meter ge-
hörte vom Start weg der deutſchen Weltmeiſterin
Lotte Hühe, die mit 8,18,8 Minuten als erſte an-
ſchlug. Das letzte Treffen des Tages, die 4 X 100-
Meter-Damenſtaffel ſah ebenfalls die
deutſche Mannſchaft mit 5,18,2 Min. als Sieger.

Am zweiten Tage ſtand der Länderkampf
Deutſchland-- Schweden 130 78.

Der Schlußtag
des Länderwettkampfes Deutſchland-- Schweden
endete mit 220: 140 für Deutſchland.

Ergebniſſe vom Sonntag: 100-Meter-
Schwim men für Herren: 1, Borg mit 1,005.
100 Meter Schwimmen für Damen:
1. Erkens-Oberhauſen mit 1,15. 100-Meter- Herren
Rückenſchwimmen: 1. Küppers-Vierſen mit
1,11,5. Turmſpringen für Herren: 1. Rieb-
ſchläger 96,02 Punkte. 4X200-Meter-
Herrenſtaffel: Der deutſche Schwimmverband
brauchte 9,48 und der ſchwediſche 10,236. Das
Waſſerballſpiel endete 6:3 für Deutſchland.

Mit der deutſchen und ſchwediſchen National-
hymne fand der Wettkampf ſein Ende.

Deutſche Tennismeiſterſchaften

Deutſcher Tennis meiſter 1929 wurde
der Franzoſe Bouſſus, der AltmeiſterFroitz heim im Endſpiel nach einem Fünfſatz-
tampf 6:1, 4:6, 6:1, 6:8, 6:1 ſchlug. Dagegen
blieb der Damentitel in Deutſchland, da
Frau v. Reczznicek ihre engliſche Gegnerin

Die

Miß Chamberlain 6:2, 5:7, 6:0 abfertigen konnte.
Das Doppelſpiel wird erſt heute ausgetragen.

Deutſche Faltboot-
Langſtrecken-Meiſterſchaften

Rothe- Ammendorf ſiegt im Einer

Als Ausklang der zehnten deutſchen Kanu-
meiſter ſchaften wurden am Sonntag bei
herrlichem Sommerwetter auf der Kieler Förde
die Langſtreckenmeiſterſchaften über
10 Kilometer im Faltbootfahren durch den Deut-
ſchen Kanuverband zum Austrag gebracht. Deutſche
Meiſter über 10 Kilometer im Zweier-Falt-
boot wurden die Berliner Flemming-
Siepert (V. f. K.), die ſchon bei etwa
1000 Meter an den führenden Berlinern Gebrüder
Sondemann vorbeigehen konnten und ihren Vor-
ſprung bis ins Ziel auf 10 Längen auszudehnen
vermochten. Rothe Ammendorf verteidigte
ſeinen Titel im Einer-Faltboot mit vollem Er
folg, denn er gewann ſein Rennen unangefochten.

Deutſche Rudermeiſter-
chaften

Auf der Grünauer Regattaſtrecke wurden am
Sonntag die diesjährigen deutſchen Ruder-
meiſter ermittelt. Es wurden Meiſter im
Einer: Bötzelen (B. R. C.), im Riemen-
Zweier: die Olympiaſieger Müller-Möſchter
(B. R. C. Hellas), im Doppel-Zweier:
Düſterloh Buhtz (Alt Werder, Magdeburg),
während ſich Amicitiga- Mannheim die Meiſter-
ſchaften im Vierer ohne Steuermann, im
Vierer mit Steuermann und im Achter
holten. Es iſt das erſtemal in der Geſchichte des
deutſchen Ruderſports, daß ein Verein drei
Meiſtertitel im ſelben Jahre erwarb.

Fußball in Mitteldeutſchland
Leipzig: Fortuna--V. f. L.- Merſeburg 2:0,

Spielvereinigung--FavoritHalle 1:0, V. f. B.
National-Kairo 2:2. Oſtſachen: Guts Muts-
Dresden --S.Vg.-Fürth 0:6, Dresdenſia--Pirnaer
S. C. 1:4. Mittelſachſen: Poligzei-Chem-
nitz--D. S. C. 1:2. Weſtſachen: Meerane 07
D. S. C. 8:4, Zwickauer S. C.--V. f. L,-Zwickau
1:2. Vogtland: S.Vg.-Falkenſtein-- S.Vg.
Fürth 1:4. Thüringen: S. V.Schmölln--
B. E.-Elſterberg 1:6, Vimaria-Weimar--S. C.
Weimar 2:0, S. C. Apolda--ReichthofenWeimar
7:4, 06-Saalfeld--V. f. B.-Apolda 3:3, S. C.
Erfurt-- S. C.-Stadtilm 0:2, V. f. B.- Erfurt
Sportring-Erfurt 4:1. Saale: Wacker--98-Halle

Kricket

Fortuna
6:4. Elbe: Fortung--Rapid-Prag 2:4,
Viktorig--V. f. B. Schöneberg 5:5,
RapidPrag 1:8.

Was der Sonntag brachte
Fußball

Das einzige Fußballſpiel in Halle, das Pokal
ſpiel Wacker gegen 98, konnte Wacker 6:.4 ge
winnen, nachdem 98 zur Halbzeit noch 3:1 inFührun e Favorit ſpielte in Leipzig und verlor

gegen pielvereinigung knapp 0 1. Ebenfalls in
eipgig ſpielte VfL. Merſeburg, und zwar gegen den

Leipziger Meiſter Fortunga, der die Merſeburger
nur knapp 2:0 ſchlagen konnte.

Handball
Boruſſia--V. f. L.- Bitterfeld 7:2 (3:2)11 S. V.

98 Hall. Ruder-Club 13:3 (6:1). Wacker-Ein-
trach t 6:8 (2:3). V. f. L. 96 Damen--Wacker
Damen 1:0. Wacker Reſ. Boruſſia 1:6. S. V.
98 III-- Halle 1910 J 11:4 (88 Gaumeiſſter der
3. Klaſſe). Ausführliche Berichte folgen.

Schleizer Dreieck Rennen für
Motorräder am 15. September

Das Schleizer Dreieck-Rennen, eine Ver-
anſtaltung des A. d. A. C., wird nun doch noch ge-
fahren werden. Durch das Verbot der Straßen-
rennen des preußiſchen Jnnenminiſters, dem ſich
auch Thüringen angeſchloſſen hatte, ſtand das
Rennen lange Zeit in Frage. Die Thüringer
Regierung wollte das Verbot nur aufheben, wenn
eine Haftſumme von 20 Millionen
Mark hinterlegt würde. Nach langwierigen Ver-
handlungen und unter großen Opfern iſt es end
lich gelungen, die Freigabe der Strecke zu er
reichen. Der Termin iſt nunmehr endgültig auf
den 15. September feſtgeſetzt worden.

Radweltmeiſterſchaften
in Zürich

Radweltmeiſter 1929 bei den Fliegern wurde
bei den in Zürich ausgetragenen Weltmeiſter
ſchaften bei den Berufsfahrern zum dritten
Male der Franzoſe Michard vor dem Holländer
Moeskops, dem Schweizer Kaufmann und dem
Franzoſen Faucheux. Der deutſche Vertreter
Engel brachte es nur bis zum Viertelfinale.
Weltmeiſter bei den Amateuren wurde
Mazairace Holland vor dem Engländer
Cozens, Gervin Dänemark und MalateſtaFtalien.

Diamant-Preis von Halle
Den Diamant- Preis von Halle, ein

DRU.Straßenrennen über 176 Kilometer, holte
ſich der Berliner Einzelfahrer Quindt in 5:08
vor weiteren vier Fahrern, die in einer Spitzen
gruppe dichtauf einkamen.

Geſchäftliche Mitteilung
(Für dieſe Rubrit Abernimmt die Schriftleitung

keinerlei Verantwortung.)
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Halleſche Zeitung. Montag, 12. Auguſt

Provine
Landbund und Parteien

der Geſamtvorſtand des Land
zund Provinz Sachſen“ trat kürzlich im
Ztadtſchützenhaus“ Halle zuſammen. Der

ndbundvorſtand beſchäftigte ſich zunächſt mit dem
ruen, dem deutſchen Volke drohenden Pariſer
Fributvertrag. Einſtimmig erklärte hierzu
r Vorſtand des Landbundes, daß es für das

Provinz Sachſen nur eine einzige
be: „Niemals.

Die r dann weiter auf die Einzellung des Landbundes zu den po itiſchen
zarte ien über. Das ebnis der ſehr ein
henden Ausſprache über dieſe Frage wurde in
r nachfolgenden, einſtimmig angenommenen
entſchließung zuſammengefaßt:

Der Landbund Provinz en erſtrebt den
juſammenſchluß aller an der Erhaltung
r Landwirtſchaft der Provinz intereſſierten Per
men des Landvolks ohne Rückſicht auf politiſche
Farteiſtellung auf nationaler und chriſtlicher

2. Beſchlüſſe e s ſichger politiſchen Partei anz ießen, widerrechen der Sahung. Der Landbund hat
auf ſeine Mitglieder einen

ihrer parteipolitiſchen Zu
ghörigkeit auszuüben.

z. Vielmehr ſieht der Landbund es nach wie
1s ſeine Aufgabe an, auf die Politik dere ßß ewinnen, um Se

t eine ihrer Bedeutung entſpren in allen aus öffentlichen Wahlen

grundlage.

nut

druc, hinſichtlich

erworgehenden Körperſchaften zu ver chaffen.
4. Bei Wahlen wird der Landbund, ſofern er
nicht vorzieht, mit eigenen Liſt en vor

in den einzelnen Wahlkreiſen die Liſten
zur

es

erjenigen Parteien ſeinen Mitgliedern
-immabgabe empfehlen, die den Landbund

didaten ſichere Plätze auf ihren Liſten einTanmt und durch ihre bisherige Tätigkeit be
pieſen haben, daß ſie bereit ſind, im Sinne der
Forderungen des ReichsLandbundes zu arbeiten.

z. Die Uebernahme der Geſchäftsführung einer
parte i durch Beamte des Landbundes, wie es
ſieher z. T. der Fall war, iſt mit vorſtehenden
Grundſätzen nicht vereinbar.

Scheunenbrand
Gröbers, 12. Auguſt.

Am Sonntag abend ſzern 3310 Uhr brannte
de große gefüllte Feldſcheune des Guts
beſitzers Beil nieder. Das Feuer iſt jedenfalls
durch Leichtfertigkeit entſtanden. Der Schaden,
der ſich auf etwa 40 000 Mark beläuft, iſt durch
Verſicherung gedeckt.

Schaftransport nach Rußland
Naumburg, 12. Auguſt.

Dieſer Tage ging ein großer Schaftransport,
bei dem in 834 Loren etwa 1400 Schafe aus
hieſiger Gegend verladen wurden, nach Rußland
ab. Die Schafe gehören zu den 10000 Export-
ſchafen des Verbandes Provinzial
ſächſiſcher Schafzüchter in Halle. Der
ruſſiſche Staat will mit dieſen eingeführten Tieren
ſeine Schafzucht wieder beleben. Für dieſen
Zweck hat er etwa 1500 Hektar Weidefläche teils
an der Wolga und im Kaukaſus vorgeſehen.

Startverſuche mit Raketen
Deſſau, 12. Auguſt.

Ein Junkersflugzeug ſtartete dieſer Tage auf
der Elbe mit Hilfe von Raketen. Während vor
kurzem die Verſuche mißlangen, wirkte diesmal
der Start, als ſei das Flugzeug abgeſchoſſen. Die
Verſuche werden fortgeſetzt.

die Schornſteinfegermeiſter bei Junkers
Deſſau, 12. Auguſt.

Anläßlich der Tagung des Schornſteinfeger-
weiſter rbes im Bezirksverband Provinz
Sachſen und Anhalt beſichtigten etwa 200 Teil-
nehner das Werk der Firma Junkers K& Co.,
Fabrik für Prof. Junkers Gasapparate für Warm-
vaſſerverſorgung und Raumheizung. Jm Vor
tragsſaal des Verwaltungsgebäudes begrüßte
Direktor Spaleck die Beſucher, wobei er be-
ſonders die Wichtigkeit einer richtigen Schornſtein
führung und Ableitung der u bei der Warm-
vaſſerverſorgung hervorhob. nächſten Tage
fand noch eine Beſichtigung der Junkers-Luft-
fahrtſchau im Muſeum ſtatt, eingeleitet durch
einen kurzen Vortrag über die Entwicklung des
JunkersFlugzeugbaues und Junkers im Welt

luftverkehr.

Schlägerei zwiſchen Hamburger
Zimmerleuten

Leipzig, 11. Auguſt.
Jn einer Gaſtwirtſchaft in der Seeburgſtraßeam es zu einer Feftigen Augeinanderſehung

jwiſchen angetrunkenen Hamburger Zimmer-
leuten. Bei der Prügelei wurde der Zimmer
mann Jakobzahn mit einem Meſſer bearbeitet.
vier an der Schlägerei beteiligte Perſonen wurden
feſtgenommen. Der ſſchwerverletzte Jakobzahn
wurde ins Krankenhaus gebracht.

Fehlbetrag im Vordhäuſer Etat
Nordhauſen, 12. Auguſt.

Wie in der letzten Stadtratsſitzung bekannt
gegeben wurde, weiſt das n 1928
fie Icherrag von 217039 Mark auf. Das
Defizit iſt in der Hauptſache darauf zurückzu
führen, daß die Einnahmen bei verſchiedenen Be
trieben hinter dem Anſchlag des Haushaltsplanes
zurückgeblieben ſind.

Bernburg. Jn Scheune und Stallung des
Stadtgutes Bernburg in Großpohlei brach
Feuer aus. Das Vieh konnte gerettet werden, da
gegen ſind alle Heuvorräte verbrannt. Man ver-

Halberſtadt, 12. Auguſt.
Beim Mähen von Getreide traf ein Schnitter

eine Landarbeiterin ins Bein. Dem Mäd-
chen wurden einige Sehnen durchſchnitten,
ſo daß ſie ins Krankenhaus gebracht werden
müußre.

Dardesheim bei Jlſenburg, 12. Auguſt.
Beim Oelen der Dreſchmaſchine erlitt ein

Maſchinenführer von einem herunterfallen
den Hebel einen Schlag auf den Hinterkopf. Der
Tod trat auf der Stelle ein.

t

Rüdigsdorf, 12. Auguſt.
Der Gemeindevorſteher Fiedler e von

einem vollbeladenen Ernkewagen. wurde
gegen eine Wasd geſchleudert und er erlitt
einen doppelten Schädelbruch, dem er erlegeniſt.

Saubach (Kr. Eckartsberga), 12. Auguſt.

Beim m r von Garben auf dem Felde
erlitt ein 66 jähriger Zimmermann einen
Schlaganfall. Der Tod trat ſofort ein.

Um die Kanoſſaſäule
auf dem Burgberg

Bad Harzburg, 12. Auguſt.
Gelegentlich der Einweihung der neuen Burg-

bergſchwebebahn wurde die Möglichkeit erörtert,
die Kanoſſaſäule auf dem Burgberg zugunſten
eines neuzeitlichen Kaffeehauſes und Ausſichts
gebäudes zu entfernen. Dazu nimmt nun
der Landesausſchuß 5 Denkmals-
pflege Skellung in einem Gutachten, das u. a.
zu folgenden Feſtſtellungen kommt:

„Die Kanoſſaſäule iſt im Jahre 1877 durch
freiwillige Mittel aus den damaligen politiſchen
Kämpfen gegen den Ultramontanismus heraus,
z ndenken an Bismarcks Worte vom Jahre
873, „Nach Kanoſſa gehen wir nicht“, und an den
e Heinri V. vor achthundert Jahren
errichtet worden. Die Kanoſſaſäule kann heute
nur noch als Erinnerungsmal
e jener Zeit gelten, aber als geſchichtliches
Denkmal hat ſie in vollem Umfange den Anſpruch
auf den Schutz des Landesausſchuſſes für Denk
malspflege. Wir können unmöglich alle Denk
mäler aus jener großen Zeit einfach nur deshalb
entfernen, weil ſie unſerm Geſchmack nicht mehr

anz entſprechen. Man trägt ſich nun nicht mitLe Gedanken, die Säule ganz verſchwinden zu

laſſen, man will ſie vielmehr an einer anderen
Stelle dafür wird in erſter Linie der
Kleine Burgberg in Ausſicht genommen
wieder aufrichten. Indeſſen unterliegt es keinem
Zweifel, daß die Koſten für das Niederreißen,
das Hinab und Wiederhinaufſchleppen, ſchließlich
das Neuaufrichten der außerordentlich großen und
ſchweren Granitblöcke ſehr erheblich ſein
werden; man ſpricht von 100 000 Mark. Eine
Summe, die eher zu niedrig als zu hoch ſein
würde. Und ſo muß unbedingt damit gerechnet
werden, daß Le Säule, wenn ſie erſt einmal an
ihrer jetzigen Stelle beſeitigt wird, niemals
wieder aufger. htet wird.“

Kleine Provinz- Nachrichten
Lieskau. Jn einem Wohnhaus brach kürzlich

ein Schadenfeuer aus. Bei Ankunft der
Feuerwehr ſtand das Wohnhaus in hellen
Flammen. An eine Löſchung des Brandes war
nicht zu denken. Die Entſtehungsurſache konnte
bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

I. Döllnitz. Jn der letzten Gemeindevertreter
ſitzung wurde der Haushaltsplan 1929/30,
der in Einnahme und Ausgabe mit 78 200 Mark
abſchließt, genehmigt. An Gewerbeſteuer werden
550 Prozent Zuſchlag vom Ertrage und 1100 Pro
zent vom Kapital erhoben. Die Zuſchläge zur
ſtaatlichen Grundvermögensſteuer betragen 225
Prozent für bebauten und 315 Prozent für un-
bebauten Beſitz.

g. Könnern. Bei guter Geſundheit kann heute
der Lehrer und Organiſt i. R. Boechge, der
40 Jahre an der hieſigen Volksſchule wirkte, mit
ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hoch
zeit feiern.

ch. Oberröblingen am See. Der Denkmals-
ausſchuß beſchloß in ſeiner letzten Sitzung, das
Gefallenendenkmal noch in dieſem Jahre zu er
richten. Der Denkmalfonds weiſt bereits die ſtatt
liche Summe von 7000 Mark auf. Das Denkmal
wird nach dem Entwurf des Eisleber Architekten
Max Roſenkranz in die Kirchhofsmauer an
der Bahnhofſtraße eingebaut. Man hofft, das
Denkmal am Totenſonntag einweihen zu können.

ei. Eilenburg. Die Mitteldeutſche
Heimſtätte errichtet hier zurzeit 80 Woh
nungen. Eine Milderung des Wohxungsmangels
wird dadurch kaum herbeigeführt, da die Stadt
gezwungen iſt, etwa 70 Familien, die gegenwärtig
in den Baracken an der Schützenſtraße wohnen,
anderweitig unterzubringen. Die Baracken, die
früher militäriſchen Zwecken dienten, ſind im
Laufe der Zeit ſchlecht geworden und können zu
Wohngzwecken nicht mehr benutzt werden. Auf
einem dem Landwirt Eſchenbach gehörenden Felde
r geſchnittenes Getreide infolge Brand
tiftung durch zwei Knaben in Brand. Es

rerbrannten 60 Garben Getreide, zwei den Ernte-
arbeiterinnen gehörende Damenräder und Arbeits
kleidung. An der Stelle, wo der Brand gelegt
war, fand man Streichhölger vor.

Greiz. Wie ſchon verſchiedentlich gemeldet wor
den iſt, ſind hier Tät lichkeiten gegen die Be-
amten und Angeſtellten des Wohlfahrts-
amtes unternommen worden. Neuerdings iſt der
Dezernent des Wohlfahrtsamtes bei einem
Spaziergang von zwei Arbeitsloſen ſchwer miß-mutet Brandſtiftung, da das Feuer an verſchiedenen Stellen bugleih ausbrach.
handelt worden.

für die ſ

Unfälle bei den Erntearbeiten
Vier Todesopfer in den letzten Tagen

Artern, 12. Auguſt
Hier ſprang ein junger Geſchirrführer

von einem Ernte wagen und wurde von
einem im gleichen Augenblick vorüberfahrenden
Auto erfaßt und ſofort getötet.

Borau bei Weißenfels, 12. Auguſt.
Beim Einfahren in das Dorf ſtand plötzlich ein

Erntewagen, der mit Weizen voll beladen war, in
hellen Flammen. Der Wagen verbrannte mit
ſeinem geſamten Jnhalt. Die Pferde wurden ab-
geſpannt. Wie verlautet, ſoll ein Junge hinter
z Wagen hergegangen und ihn in Brand geſteckt
aben.

Der Mörder von Radefeld nicht ermittelt
Radefeld, 12. Auguſt.

Der Arbeiter Albert Standfuß aus Leipzig-
Wahren, der im Verdacht ſtand, den Gaſtwirt
Winter aus Radefeld ermordet zu haben, iſt
wegen Mangels an Beweiſen außer Verfol-
gung geſetzt worden. Auch die ſonſtigen, ſehr
umfangreichen Ermittlungen haben zu keinem
Ergebnis geführt.

Aſchersleben
K. Der Jnvalidenheim-Neubau. Das Jnva-

lidenheim geht ſeiner Vollendung entgegen. Schon
am 6. September wird es feierlich eröffnet wer-
den. Den Einweihungsfeierlichkeiten wird auch
Landeshauptmann Dr. Hübner beiwohnen. Bis
dahin ſollen die Jnvaliden, die das ſchöne Heim
beherbergen ſoll, ſchon eingezogen ſein. Vor der
Eröffnung ſoll der ſehenswerte Bau für die
Aſchersleber Bürgerſchaft zur m eine
Woche lang freigegeben werden. Der Architekt iſt
Herr Stadtbaurat Dr. Heckner. Faſt ſämtliche
Arbeiten ſind von hieſigen r. ausgeführt, die ein gutes Zeiden ihres Könnens damit

gegeben haben.

Zeitz
Feuer in einer Sägemühle. Jn der Hahn-

chen Schneidemühle brach, vermutlich durch
Heißlaufen der Spänetransportanlage, ein Feuer
aus, dem das geſamte Maſchinenhaus zum
Opfer fiel.

Merſeburg
8. Jahresverſammlung des Vaterländiſchen

Frauenvereins. Der Vaterländiſche Frauenverein
MerſeburgStadt hielt kürglich ſeine reshaupt
verſammlung ab, die mit der Feier des 60jährigen
Beſtehens verbunden war. Die Vorſitzende, Frau
v. Wangelin, begrüßte die Erſchienenen, ins-
beſondere die Hausangeſtellten, die lange
Jahre in einer Familie tätig waren. Nach einer
Anſprache von Paſtor Boit wurden ihnen durch
die Vorſitzende Diplome eingehändigt. Der Jahres-
bericht gab den Anweſenden einen Ueberblick über
die Arbeit des Vereins im Dienſte der Nächſten-
liebe. Stadtrat a. D. Eichardt erſtattete den
Kaſſenbericht. Zum erſten Male hat die Kaſſe ein
Minus zu verzeichnen, man hofft jedoch, durch
freiwillige Spenden der Bevölkerung das Liebes-
werk fortſetzen zu können. An den geſchäftlichen
Teil ſchloß ſich ein gemütliches Beiſammenſein bei
Konzert und Geſang an.

8. Ein neuer Schützenkönig. Bei dem Königs
ſchießen der Priviligierten Scheiben- Schützengilde
errang Waffenmeiſter Kirmſe die Königs
würde, Kronprinz wurde Herr Taitza, Prinz
und Ratsvorteil Bäckermeiſter Kurkhaus.

Weißenfels
Rentenzahlung. Wie das Stadtwohlfahrie-

amt mitteilt, erfolgt die Auszahlung der Zuſatz-
renten an Kriegsbeſchädigte und Kriegshinter-
bliebene für Monat Auguſt 1929 am Donnerstag,
15. Auguſt, 9--12 Uhr.

Ueberfall mit dem Meſſer. Die Frau des
Arbeiters Z. im benachbarten Selau wurde auf
dem Wege zur Arbeitsſtätte von ihrem Mann
überfallen und mit dem Meſſer derartig
bearbeitet, daß ſie bewußtlos zu Boden ſtürzte.
Die a erlitt ſechs Meſſerſtiche am Kopf. Die
Wunden ſind jedoch nicht lebensgefährlich. Der
Täter ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Verſammlung des KöniginLuiſe-Bundes.
Am Dienstag, 18. Auguſt, hält der Königin-
Luiſe-Bund abends um 8 Uhr in „Schumanns
Garten“ ſeine Monats- Verſammlung ab,
zu der das Erſcheinen aller Mitglieder erwünſcht
iſt. Rektor Wittkuhns wird über „Anette
Droſte-Hülshoff“ ſprechen.

Unglück oder Selbſtmord? Kürzlich wurde
die Leiche des Gaſtwirts S. von hier in der Nähe
von Schönburg aus der Saale geborgen. Ob ein
Unglück oder Selbſtmord vorliegt, muß erſt die
Unterſuchung ergeben.

Sterbefälle. Handelsmann Georg Gaß
mann, im 67. Lebensjahre, Weißenfels;
Kürſchner Franz Kuhnt, im 62. Lebensjahre,
Weißenfels.

„Beltana“ holt den Preis von Thüringen
Die Sonntag- Ereigniſſe auf der halleſchen Rennbahn

Halle, 12. Auguſt.
Der ſechſte Renntag des „Sächſiſch-Thüringi-

ſchen Renn- und Pferdezuchtvereins am Sonn
tag erfreute ſich herrlichen Sonnenſcheins. Auch
der Beſuch war an dieſem Tage durchaus zu
friedenſtellend, vor allem wohl auch deshalb, weil
das große Ereignis der halliſchen Rennſaiſon, der
„Preis von Thüringen auf dem Pro
gramm ſtand.

Die Quoten waren im allgemeinen etwas
höher als am Vortage. Schon im erſten Rennen,
dem „Preis von Waldfried“, gelang es „Heide-
lerche“, eine Siegquote von 90:10 herauszuholen.
Damit wurde natürlich der Wett-Eifer mächtig an
geſpornt. Jm vierten und im letzten Rennen
wurden noch Quoten von über 50 10 erzielt, die
übrigen hielten ſich in beſcheidenen Grenzen.

Erheblich beſſer als am Sonnabend war auch
die Beſetzung der Felder, ſo ſah der „Hoff-
nungs-Preis“ 12 Pferde am Start.

Preis von Waldfried

(2100 Mark, 1600 Meter.)
Sechs Pferde wurden für dieſes erſte Rennen

am Sonntag geſattelt und jagten nach einem guten
Start in ſcharfem Tempo über die Bahn. Wider
Erwarten ſetzte ſich die vierjährige Fuchsſtute
„Heidelerche“ im Finiſh gut durch und ſiegte ganz
knapp vor „Silberfaſan“.

Das Ergebnis: 1. Geſtüt Dahlwitz' „Heide-
lerche“ (Höllein); 2. Herrn Alfons Teskes „Sil-
berfaſan“ (Kreuz“). Ferner liefen: Hektor, Range,
Galan und Lea. Toto: 90, Platz 28, 18.

hoffnungs Preis

(2100 Mark, 1400 Meter.
Nach mehreren Fehlſtarts kam das ſehr ſtark be

t Feld verhältnismäßig gut ab und hielt ſich auf
er ganzen Bahn ziemlich dicht zuſammen. Einen

ſehr ſpannenden Endkampf lieferten ſich „Satrap“,
„Ainata“ und „Nil“, den letzterer ganz knapp für
ſich entſcheiden konnte. Der gegen den Sieger „Nil“
vom Beſitzer des zweiten Pferdes, „Satrap“, ein
gelegte Proteſt wegen Drängens im Einlauf
wurde vom Schiedsgericht zurückgewieſen.

Das Ergebnis: 1. Herrn G. Ehrenfrieds „Nil“
(W. Tarras); 2. Herrn E. Broder und O. Meer
guths „Satrap“ (Viſek); 8. Herrn A. Weber-
Nonnenhofs „Ainata“ (Vincenz). Ferner liefen:
Aurora, Minka, Fineſſe, Heideland, Die Freude,
Organiſt, Kämpe, Der Muck und Ruth. Toto: 28;
Platz 18, 89, 17.

Silber Pokal
(E3Ehrenpreis und 3000 Mark,

2100 Meter.)
Nach einem ſehr guten Start jagte das Feld mit

„Tarnſchild“ in ſcharfer Karriere davon. Der fünf-
jährige Fuchshengſt „La Margna“ erarbeitete ſich
dann aber die Führung, und ging mit großem Vor-
ſprung als Sieger durchs Ziel.

Das Ergebnis: 1. Herrn R. Haniels „La
Margna“ (Bleuler); 2. Stall Helmas“ „Moloch“

(Narr). Ferner liefen: Araber und Tarnſchild.
Toto: 12; Platz 12,15.

Preis von Thüringen
(Ehrenpreis und 6000 Mark,

1200 Meter.)
An dieſer klaſſiſchen Rennprüfung für Zwei-

jährige auf der 1200 Meter geraden Vahn be-
teiligten ſich fünf Pferde, die ſich in mörderiſchem
Tempo dem Ziele näherten. Die braune Stute
„Beltana“ hatte allmählich einen ſo großen Vor-
ſprung gewonnen, daß ihr im Finiſh keiner mehr
r a werden konnte. Einen ſehr ſcharfen End-
ampf hatte „Everone“ um den zweiten Platz zu be

ſtehen, den ſie im letzten Augenblick ganz knapp
„Monima“ (Geſtüt Altefeld) entreißen konnte.

Das Ergebnis: 1. Herrn A. Weber-Nonnenhofs
„Beltana“ (Vincenz); 2. Herrn R. Haniels
„Everone“ (Bleuler). Ferner liefen: Monima und
Tambur. Toto: 57; Platz 18, 15.

Feſta Rennen

(2600 Mark, 1600 Meter.)
Nach einem guten Start zog ſich das Feld bald

beträchtlich auseinander. „Creſſida“ gelang es, bis
zum Einlauf mehrere Längen zu gewinnen, ver-
ſagte dann aber und endete an vierter Stelle. Der
alte Fuchshengſt „Schneeberg“, der anfangs weit
zurücklag, wurde von Gehrke in einem prächtigen
Finiſh zu einem überlegenen Siege geſteuert.

Das Ergebnis: 1. Herrn H. Rieges „Schnee-
berg“ (Gehrke); 2. Dr. G. Gerekes „Redekunſt“
(Klotz). Ferner liefen: Bertram, Eldon, Creſſida
und Meton. Toto: 25; Platz 18, 25.

Preis von Erlenhof
(3100 Mark, 1000 Meter.)

Für die 1000-Meter-Gerade ſtarteten fünf
Pferde, die im flotten Tempo über die Bahn gingen.
„Rochus“ hatte bis zum Finiſh beträchtlich Vor
ſprung erzielt und gewann das Rennen überlegen
und kampflos.

Das Ergebnis: 1.Rgchus, Karr)y; Frau Jrmgard v. Opels
„Noch u arr); 2. Stall Halmas „Alicia“
(Sajdik). Ferner liefen: Fonta, Forno und Nor-
jana. Toto: 18; Platz 11, 12.

Preis von Althaldensleben

(Ehrenpreis und 2100 Mark,
1800 Meter.)

Eins der ſchönſten Rennen des Tages. Das
beſetzte Feld legte nach einem glatten Start ein

ehr ſcharfes Tempo vor. Infolgedeſſen zog ſich das
Feld beträchtlich ause nander, kam dann aber wieder
iemlich geſchloſſen in den Einlauf. Einen fabel-haſten Endkampf gab es zwiſchen „Szeged“ und

„Kasbek“, den erſterer unter Biedermann bei
fleißigem Gebrauch der Peitſche ganz knapp ge
winnen konnte.

Das Ergebnis: 1. Stall Charlottenhofs „Sze
ged“ (Biedermann); 2. Herrn W. Plüſches „Kas-
bek“ (Thalheim); 8. Herrn Florian Geyers „Hako“
(Klotz). Ferner liefen: Trianon, Doria, Boruſſig
und Nicomedes. Toto: 52; Platz 16, 14, 12.
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Zille-Anekdoten
Zille wollte ſeine Modelle immer „echt“. Ein

mal kam ein junger, offenbar ſehr vornehmer
Maler, um einige „Zille-Modellkinder“ zu malen.
Als er aber die Gören ſah, ſagte er ſchüchtern zu
der Mutter: „Könnten die Kleinen nicht erſt etwas

Entrüſtet ant-
For

gewaſchen und gekämmt werden?“
wortete die Mutter: „Watt? Jewaſchen?!
Zillen können ſe jar nich dreckig jenuch ſein!!“

Zille war in die „Akademie“ gewählt. Und
mußte, wie dort nach altem geheiligten Brauch noch
üblich, bei ſeiner Aufnahme eine eigenhändig ge
ſchriebene Biographie vorlegen. Zu dieſem Zwecke
überreicht er dem Präſidenten Liebermann ein eng
beſchriebenes Blatt. Dieſer verſucht vergeblich zu
leſen, darauf wendet er ſich in ſchönſtem Berliner
Dialekt an Zille:

„Det is ja janz ulkig aber ſajen Se mal,
warum ham Se denn det ſo kleen jeſchrieben?“
Darauf erwidert Zille: „Erſtens ſollte det allens
uff eene Seite ruff jehn und denn braucht es ja
ooch keener leſen!“ n reicht Liebermann
Zille das „Manuſkript“ zurück mit den Worten:
„Sooo? Nu denn leſen Se det mal ſelber vor!“

Und unter Schmunzeln und r Gelächter
las denn auch der friſchgebackene Akademiker ſeinen
humorvollen „Lebenslauf“ ſelbſt vor.

Aber dann mußte er, der Sechzigjährige, als
„Jüngſter“ mit einer Blechbüchſe nach altem
Brauch die Stimmen einſammeln gehen. Mit
u Humor unterzog ſich Zille auch dieſer Arbeit,
onnte ſich aber doch nicht enthalten, zu rufen: „Na,

det jeht ja noch; aber muß ich als Lehrling nu voch
noch den Schnaps für die anderen holen

Als die Nachricht von Zilles Wahl in die „Aka
demie“ in die Zeitungen kam, ſandte eine Frau, die
vor langen Jahren Zille als Modell geſtanden hatte,
eine Glückwunſchkarte und ſchrieb darunter: „For
Jhnen ziehe ich mir noch heute aus.“

n

Zille beſitzt bereits ein Denkmal in Berlin. Die
Nichteingeweihten gehen achtlos daran vorüber, ſteht
doch auch nicht der Name „Zille“ darunter, ſondern
„Wedigo von Plotho“.

Dieſes Denkmal ſteht in der Berliner Sieges
allee und iſt eine der Hermen am Denkmal „Hein
richs des Kindes“,

Das kam ſo: Der Bildhauer Kraus hatte den
u zur Schaffung des Denkmals erhalten und
hatte abſolut keine hiſtoriſchen Unterlagen für die
Porträtbüſten, da kam ihm bei einem Zuſammen
ſein mit Zille die Erleuchtung! breite Stirn,
dieſe trotzig lauernden Augen, dieſe Naſe: ſo mußte
der olle Askanier ausgeſehen haben!

Schnell wurde Zille ein Ritterhelm aufgeſtülpt,
ſein Kopf in Gips geformt, und ſo ziert denn heute
Zilles „oller Ritterkopp“ die Ahnengalerie preußi-
ſcher Geſchichte!

Zille, der Menſchenfreund, war auch ein
großer Tierfreund. ine Vögel zu füttern und
zu pflegen, war ihm eine beſondere Luſt, lange
Unterhaltungen führte er mit ihnen. Als er ein-
mal eine Nacht auswärts „verpichelt“ hatte und
am Morgen zu ſeinen Vögeln zurückkehrte, ſprach
er mit reuiger Miene: „Meine Piepvögel machen
traurige Augen und glauben wohl ſchon, ihr Er
nährer ſei weg! Na ſe piepen wieder und ich
halte mich nun ſtreng an meine Pflicht!“

Spione auf See
Roman von Edwin Demel
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(22. Fortſetzung.

Meiner Schätzung nach mußte ich das erſte
Bullauge ſchon erreicht haben, als ich heftig er
ſchrak. Wir hatten ja ganz vergeſſen, feſtzuſtellen,
ob unter der Stelle, an der wir unſere Leiter
herabließen, auch wirklich ein Bullauge war, oder
ob ſich das vielleicht weiter rechts oder links be
fand, was das ganze Unternehmen verzögern und
mich zum Aufſtieg zwingen mußte. Viel Zeit aber
hatten wir keinesfalls zu verlieren.

Und da merkte ich ſchon den Lichtſchein. Er be-
fand ſich wirklich etwa einen Meter zu meiner
Rechten. Was ſollte ich nun machen Wieder hin
auf? Nein! Mein Entſchluß war ſofort gef.
Jch gab das verabredete Zeichen durch heftiges
Rütteln des Seiles, und ſogleich wurde oben ge-
ſtoppt. Die Leiter legte ſich, von oben losgelaſſen,
dicht an die Wand.

Durch die Bewegung des Schiffes geriet die
Strickleiter mit mir in pendelnde Schwingungen,
ſo daß ich nur aufpaſſen brauchte, wenn ſie in die
Nähe des Bullauges gelangte, um mich daran feſt
zuhalten.

Jch hatte Glück, denn bei einer beſonders
heftigen Schwingung gelang es mir, den Rand des
Bullauges zu erfaſſen. Jch befeſtigte, zunächſt
allerdings nur mit einer Hand, und ſo gut es
eben gehen wollte, die Leiter an dem inneren
Rande des Bullauges, der aus Zapfen zum Ein-
hängen der Läden beſtand. Nachdem ich dann beide
Hände frei hatte, machte ich dieſe Befeſtigung erſt
ſolid und dauerhaft, wobei ich angeſichts meiner
ziemlich luftigen Poſition innerlich bedauerte,
meinen Beruf verfehlt zu haben, und kein Kunſt-
reiter oder Akrobat geworden zu ſein. Schließlich
aber war die Arbeit beendet, und ich konnte es
wagen, einen Bick in den erleuchteten Raum zu
werfen

UnterhaltungsZeilage
Heinrich Zille

Don Dr. Walther Hötting

Noch im Tode iſt Heinrich Zille ſich treu ge
blieben. Er hatte ſich von ſeinem Arzt verſprechen
laſſen, daß dieſer den Tod einige Stunden lang
geheimhalten würde. Jhm, der ein großer Künſtler
und ein gütiger Menſch geweſen iſt, war es ſtets
peinlich, die Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf
ſich zu lenken, Er haßte den „Prominenten-
rummel“, ihm lag nichts daran, zu offiziellen
Feierlichkeiten zugezogen zu werden, und die
äußeren Ehrungen, mit denen man ihn nach einem
entbehrungsreichen Leben bedachte, bedeutete für
ihn nichts.

Charakter gehört dazu, den größten Teil ſeines
Lebens in Not und Nahrungsſorgen zu verbringen,
ohne die Welt grollend und verbittert zu betrachten.
Zille war einer der ſeltenen Menſchen, die über
das ſoziale Unrecht ihrer Zeit nachdachten und
trotzdem nie ihren Humor und ihre Menſchenliebe
verloren. Er hatte es am eigenen Körper ver-
ſpürt, was die nagenden Sorgen um das tägliche
Brot bedeuten, Als ſeine Eltern mit dem zehn-
jährigen Knaben nach Berlin zogen, ſah es trübeim Zilleſchen Haushalt aus. Ein leerer Koffer,
ein Ofen und eine Taſſe ohne Henkel bildeten die
Einrichtung, die das Heim ſchmückte. Als Zilles
Vater wenige Jahre ſpäter in Schuldhaft geriet,
wurde die Lage der Familie noch ſchlechter. Mutter
und Schweſter fertigten in mühſeliger Arbeit
Tintenwiſcher an, und der Sohn mußte nach der

die kleinen Schreibwarengeſchäfte auf
uchen, um die kümmerlichen Dinge für ein paarWennioe zu verkaufen. Von dieſen kleinen Ein

künften lebte die Familie. Welche Freude für den
Jungen, als es ihm endlich gelang, kleine Er
ſparniſſe zu machen. Bedeutete dies doch für ihn
die Möglichkeit, Zeichenunterricht zu nehmen.

Als er dann mit 14 Jahren zu einem Litho
raphen in die Lehre kam, behagte ihm dieſe
rbeit nicht ſehr. Die abendlichen Zeichenſtunden

bei dem alten Profeſſor Hoſemann bildeten für
ihn eine e in der troſtloſen Wüſte des Alltags.
Der juns eichner war zu arm, um ein Modell
bezahlen zu können. Dieſe Tatſache, die ihn da-
mals wahrſcheinlich ſehr bekümmert hat, wies ihm
die Richtung ſeines ſpäteren Schaffens, be
gründete den Ruhm, den er ſich erwarb. Zille
war in ſeiner d end ein Beſeſſener. Mit Zeichen-block und Blei ſt trieb er ſich in den Straßen
des nördlichen und öſtlichen Berlins herum;
immer wieder zeichnete er die dunklen Höfe, die
haushohen Mietskaſernen, die verwahrloſten
Kinder und die abgehärmten Frauen, die dieſe
Gegend bevölkerten. Nächtelang fuhr er mit der
Ringbahn, um die müden, zuſammengeſunkenen
r olten feſtzuhalten, die in den Abteilen kauer-
en.

Die Militärzeit konnte ſeine künſtleriſche Ent
wicklung nicht unterbrechen, denn Zille zeichnete
in jeder freien Minute. Auch als er ſpäter wieder
im graphiſchen Gewerbe tätig war, verwandte er
jede freie Minute auf ſeine künſtleriſche Aus
bildung. Ganze Berge von Skizzen und Entwürfen
häuften ſich auf, bis ihn endlich ſeine Freunde,
darunter Max Liebermann, dazu bewegen
konnten, ſeine Zeichnungen in der erſten Schwarz-
weiß Ausſtellung der Sezeſſion dem Publikum zu
gänglich zu machen. Die Zeichnungen des bisher

Der Anblick befriedigte mich. Es war zwar
nicht der Heizraum, denn er befand ſich ein Stock-
werk tiefer, dafür aber fielen mir die Geſtalten
unſerer geſamten Paſſagiere und Matroſen,
darunter auch der Baron und ſeine Tochter, ins
Auge. Männer und Frauen waren in dieſen etwas
kleinen Raum zuſammengepfercht worden, ſo daß
ie ſich nicht einmal ordentlich rühren, geſchweige

nun ſitzen konnten. Vom Liegen und ſonſtigen
Ruhen keine Spur. Alle Geſichter ſahen bleich
und verfallen aus. Ein dicker Holländer ſchien
mir ſchon einen Teil ſeines wohlgenährten Körpers
t zu haben. Wahrſcheinlich hatten die
Halunken ihren Gefangenen weder zu eſſen, noch
zu trinken gegeben, was an einem ſolchen Tage,
wie der heutige war, viel heißen wollte. Mehrere
bis auf die Zähne bewaffnete Gelbe, ich zählte
drei, ſaßen mit ſchußfertigen Büchſen am Aus-
gang und bewachten jede Regung mit Argus-
augen.

Mir war ſofort klar, daß wir hier nicht ein
gen vermochten. Wir hätten durch das

ullauge ſteigen müſſen, und zwar einer nach dem
anderen, ſo daß die Wächter die ſchönſte Gelegen
heit gehabt hätten, uns der Reihe nach abzu
ſchießen. Alſo hieß es, ein Stockwerk tiefer zu
klettern, ein Wagnis, zu dem ich der Hilfe meiner
Freunde nicht mehr bedurfte. Die Leiter war
lang genug, um auch zu dieſem Zwecke zu ge-
nügen. War der Maſchinenraum auch beſetzt, ſo
mußte ich allerdings das Unternehmen als ver
fehlt anſehen, und es blieb uns dann nichts
anderes übrig, als auf einer anderen Stelle die
ganze Prozedur noch einmal zu wiederholen.

Jch trat alſo den zweiten Teil meiner Reiſe
an, indem ich an der baumelnden Leiter weiter
abwärts ſtieg. So kam ich, allerdings ſchwieriger
als beim erſten Male, allmählich vorwärts. Ver-
ſchiedene Male wurde ich recht unſanft gegen die
Bordwand geſchleudert, was unnötigen Lärm ver-
urſachte. Wären wir in dieſem Momente bei
unſerer Beſchäftigung geſtört worden, ſo war ich
rettungslos verloren. Das erkannte ich ſehr gut
und war daher nach Kräften bemüht, allen Zu-
ſammenſtößen auszuweichen. Es ging auch wirk-
lich, und ich gelangte immer tiefer und tiefer.

Unbekanten ſtellten ihn plötzlich in den Mittelpunkt
einer leidenſchaftlichen Diskuſſion. Begeiſtert ge
rühmt von den wenigen, die ihn verſtanden, ver
höhnt und beſchimpft von den Aeſtheten, ging Zille
unbeirrt ſeinen Weg. Es war ihm gar nicht lieb,
daß er nach und nach in Mode kam. Erſt als ſich
große Zeitſchriften um ſeine Zeichnungen zu be-
mühen begannen, als ſich die erſten finanziellen
Erfolge einſtellten, fand er ſich mit ſeinem Ruhm
ab. Aber erſt im Jahre 1907 war es ihm möglich,
ſeinen Beruf aufzugeben und ſich ganz der Kunſt
zu widmen.

Zuerſt erſchienen einige Zeichnungen von ihm
im „Simpliziſſimus“, dann arbeitete er für die
„Jugend“, und zuletzt erſchienen ſeine Skizzen in
den „Luſtigen Blättern“. Schließlich entſchloß ſich
ſogar das Kupferſtichkabinett, einige ſeiner Radie-
rungen zu erwerben, und als gar die National-
galerie eine Anzahl Zilleſcher Zeichnungen und
Skizzen erwarb, war ſeine Größe anerkannt und
unbeſtritten. Seine Ernennung zum Profeſſor
und Mitglied der Akademie, die im Jahre 1924 er-
folgte, bedeutete nur noch die amtliche Beſtätigung
für den Weltruf Heinrich Zilles.

Aeußere Erfolge und Ehrungen konnten
„Pinſelheinrich“, wie er von ſeinen Modellen ge
nannt wurde, nicht beeinfluſſen. Still und zurück
gezogen verbrachte er die letzten Jahre ſeines
Lebens, und als ſich am 10. Januar 1928 die
offiziellen Perſönlichkeiten in ſeinem beſcheidenen
Heim verſammelten, um ihm zum 70. Geburts
tage zu gratulieren, ſchüchterten ihn dieſe
Ehrungen mehr ein, als ſie ihn erfreuten. Er
hatte die Schattenſeiten des Lebens zu gründlich
kennengelernt, um plötzlich alle trüben Erlebniſſe
u vergeſſen. Zille konnte ſich auch nicht in einerWelt wohlfühlen, die den Anerkannten mit Ruhm

und Geld überſchüttet, dem ringenden Künſtler
aber nur wenig Beachtung ſchenkt. Zu tief ſaßin ihm das Wiſſen um die ungeheure Not und das

Elend der Menſchen, die er immer wieder in
ſeinen Zeichnungen feſtgehalten hatte. Jhnen
fühlte er ſich ſein Leben hindurch verwandt, und
ein großer Teil des Geldes, das er mit ſeinen
Arbeiten verdiente, floß dieſen Enterbten des
Glückes zu.

Hopfen und Malz

von alten deutſchen Bieren und

Wirtshäuſern
Von Dr. Hans Henningsen- Hamburg

Kaum 100 Jahre ſind es her, da wurden die
Häuſer noch nicht wie heutzutage ſtraßenweiſe
durch Nummern gekennzeichnet. Jn früheren
Zeiten nannte man das Haus nach ſeinem Beſitzer,
oder das Haus hatte gar einen beſonderen Namen.
Wie alle Romantik von der Technik und dem
Tempo der neuen Zeit verſchlungen wird, ſo tritt
auch bei der Bezeichnung der Häuſer die neue
Sachlichkeit in ihre Rechte, und den wenigen er-
haltenen Namen droht der Untergang. Heute gibt
es nur noch zwei Häuſergattungen mit beſonderen

Mein Blick, den ich eben nach unten richtete, zeigte
mir, daß ich's gleich überſtanden hätte. Das
fahle, aus dem Maſchinenraum kommende Licht
leuchtete mir entgegen. Es waren nur noch zwei
Meter zurückzulegen, als ein Ereignis eintrat,

das meine ganze Hoffnungsſeligkeit über den
Haufen zu werfen drohte. Wiederum ein Fehler
in unſerer Rechnung!

Meine Füße traten nämlich plötzli
Kaum fand ich noch Zeit, mich am nkenden
Seile anzuklammern und ſo vor einem jähen
Sturze zu bewahren. Das Seil wäre lang genug
geweſen, wenn ich es nicht in ſchräger Richtung
hätte befeſtigen müſſen. Der ſo entſtandene Ver
luſt machte mir es unmöglich, weiter zu kommen.
Der freie Raum nach unten war, wie ich mich
ſofort überzeugte, nicht zu überwinden, und das
um ſo weniger, als die Bordwand hier ſchon recht
ſchräg nach innen fiel, ſo daß ich ſelbſt bei
nermalen Verhältniſſen Mühe haben mußte, an
das erſehnte Bullauge zu kommen. Da gab es
kein langes Ueberlegen, ich mußte noch ein Stück
Seil zum Anknüpfen zu erlangen ſuchen. Schreien
konnte ich nicht, das hätte die ganze Bande alar-
miert. Alſo hieß es zurück und denſelben Weg
emporklettern. Wirklich keine beſonders an
genehme Ausſicht.

So ſtieg ich wieder empor, was allerdings
etwas leichter als der Abſtieg war. Ohne be-
ſondere Mühe, wenn man von der Anſtrengung
abſjeht, gelangte ich zu dem erſten Bullauge, das
zu den anderen Gefangenen führte. Hier aber
machte ich Halt und rüttelte heftig am Seile. Die
Kameraden, die mich, wie ich ſpäter erfuhr, ſchon
aus den Augen verloren hatten und nun wieder
auftauchen ſahen, beugten ſich weit über die
Reeling. Jch flüſterte meinen Wunſch nach oben
und wurde dank der allgemein herrſchenden Stille
rerſtanden. Einige Augenblicke ſpäter wurde mir
bereits ein ziemlich ſtarkes Tau zugeworfen, das
ich mit einer Hand ſofort erfaßte, mir um den
Leib wand und dann wiederum am Seile rüttelte.
Sofort wurde es fallen gelaſſen und klatſchte
wieder mit ſolcher Heftigkeit nach unten, daß ich
beinahe heruntergeſtürzt wäre.

Der Abſtieg kam aufs neue.
ich den Weg und ſeine Tücken

ins Leere.

Diesmal, nachdem
kannte, ging es

be

Mont12. Auguſt h e

Zezir

Namen: die Apotheken und die Wirtſchaften. Aber
gerade, als fürchtete man, vom Alltäglichen abzu
weichen, tritt auch in dieſen Namensſchöpfungen
eine immer ſtärker werdende Gleichförmigkeit zu,
tage. Darum iſt es nicht ohne Reiz, die über.
lieferten Namen deutſcher Wirtshäuſer feſtzu-
halten; denn ſie ſind auch ein Stück deutſcher
Romantik und deutſcher Kultur.

Wer kennt nicht den alten „Stachel“ in Würz
burg, allwo auch heute noch gar wacker gezeqht
wird. Oder „Das goldene Herz in Ha lle, wo
ſich vor kurzem der „Sargdeckel“ geſellt hat. In
Bad Köſen iſt „Der mutige Ritter“ ſtadtbekannt
Früher wählte man oft ſolche Namen, die ſich bild.
lich gut darſtellen ließen; denn an dem in ſchöner
und kunſtvoller Schmiedearbeit ausgeführten
Wirtshausſchild ſollte der biedere Bürger ſogleich
den Namen des Gaſthauſes erkennen, ſelbſt für
den Fall, daß er des Leſens e war. Daher
wurden Namen gewählt, wie „Zum grünen
Kranze“, „Zur Tanne“, „Goldene Roſe“, „Zun
ſchwarzen Elefanten“. Jn Hamburg gibt es heute
noch eine „Himmelsleiter“. Früher kannte man
in Hamburg Namen, wie „Zum blauen Hahn',
„Schimmel“, „Zur alten Börſe“, „Zum Sandwirt-
Hofer“, „König von Preußen“, „Zum ländlichen
Verkehr“. Der Name „Zum großen Faß'“ iſt zwar
ausgeſtorben, dafür gibt es jetzt im weltberühmten
St. Pauli, das auch unter dem Namen Sankt
Liederlich bekannt iſt, ein „Grenzfaß“, in dem et
nicht beſſer und nicht ſchlechter zugeht als früherim „Geſundbrunnen“. Der Vergeſenheit anheim-

gefallen iſt das alte Wirtshaus in Wandsbek mit
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dem ſchönen Namen „Zur alten Hopfenkarre', gern
Auch heute klingen noch Namen wie „Jm Sad, ren vo
„Zum Ofenloch“ oder wie der eines Schwarz- fredi
wälder Wirtshauſes „Sieh dich für“ oder gar wie beutſche, en
einer Hamburger Wirtſchaft „Zum Dummerjan reden.
recht anheimelnd. Jn Nürnberg haben wir eine I angieru
„Goldene Laus“, in Deſſau den „Goldenen e der
Beutel“. Schubert kam oft in das Wirtshaus udation en
„Zum guten Hirten“, während Beethoven die „Un- Prozent
möglichkeit“ in Karlsbad ſehr ſchätzte. Bekannt ſind ahlungen
Namen wie „Bratwurſtglöckle“ und „vBruſttuch', pertes; I
weniger aber wohl „Zum nackenden Bauch“, „Hund gene Smit ber Jungfrau“, die „Weiberſchule“ in Auge enoſſe
burg und der „Bär auf der Orgel“ in Breslau. die Pr

Nicht nur die Wirtshäuſer haben ihre beſon- Preisir
deren Namen, ſondern auch die ausgeſchenkten r am 7
Biere. Bekannt ſind noch heute die Rezepte der h i
Kloſterbrauereien aus dem 15. Jahrhundert, die z. 5
damals in den ſogenannten „Vierbüchern“ ge- um 02 Pro
ſammelt wurden; von dieſen ſind noch drei be den nach
kannt: das von Johann Brettſchneider, der ein folgende El
Schüler Philipp Melanchthons war, ferner das er (am
Bierbuch von Heinrich Knauſt, einem geborenen Mgink 10
Hamburger, und ſchließlich ein Buch, das ſich der Nlumini
vermehrte Curieuſe Antiquarius nannte und in Nion,7), AnJahre 1712 von Berckenmeyer in Hamburg heraus- t
gegeben wurde. Hier finden wir eine ganze Reihe Preiserh
von Namen: Braunſchweigiſche Mumme, Gos- PEnndikat ho
lariſche Goſe, Kyritzer Mord- und Todſchlag, Pleimen
Delitzſcher Kuhſchwanz, Eislebiſcher Krabbel an die PJuuf 77 M.
Wand, Bautannberger biet den Kerl, Breslauer in Oel,
Scheps, Halberſtädter Breyhan, Wernigeroder M M. und
Lumpenbier uſw. Jm Bierbuch von Knauſt heißt P Ladungen, t
das Stader Bier „Kater“, „denn es kratzt wie ein erhöht.
Katter den Menſchen, der ſein zu. viel getrunken weiſe durch
hat, auf den Kopff“. Das hannoverſche nannte P pwie durch
man Broyhana, abgeleitet von einem Brauer dingt.
namens Kurt Broyhan.

Die armen Männer. „Heiraten wollen Sie?
Eine Frau koſtet heute viel Geld!“ „Ja, ja, aber
mörgen koſtet ſie noch mehr!“ eLüchtiger

Geſc
natürlich beſſer, obgleich ich mehrere Male in Ge ine
fahr geriet, ins Waſſer zu ſtürzen. Die Haupt Es werden
arbeit aber wartete, als ich am Ende der Leiter eletankam. Jch mußte das mitgebrachte Seil mit ihr g
verknüpfen, eine halsbrecheriſche Leiſtung, was Diener, 9
mir jeder glauben wird, der bedenkt, daß ich dafür Chauffeur
bloß eine Hand zur Verfügung hatte, weil ich usbildung
mich mit der anderen anhalten mußte. Dabei hurſe, Stellun,
ſchwankte ich ununterbrochen hin und her. Es Renerſchule,
war nötig, die Zähne zu Hilfe zu nehmen und im
ſelbſt unter ſolchen Umſtänden dauerte alles lange. Drdentlches
Endlich war ich fertig. aber noch keineswegs ſicher, M
daß das Gebinde auch hielt, daß ich nicht, wenn Wir gitteraun
ich mich ihm anvertraute, in die Tiefe ſtürzt Frau e
Auch gab es jetzt keine Sproſſen mehr, ſondern Sich war gezwungen, mich am blanken Seile Junge
hinunterzulaſſen. Eine recht gefährliche Sache. lenſe

So tat ich es denn auch ſchließlich. Jch ließ er Koſt u
Lebenslauf ei
Kaffee Riche

Gebildete, g

Ha

meine Füße abwärts gleiten und klammerte mich
mit den Händen an den letzten Sproſſen an. Doch
auch jetzt konnte ich das erſehnte Bullauge noch
nicht erreichen. So ließ ich los und rutſchte. Zu

2 m c. zu Semeinem Glücke nur noch einige Zentimetey, Dann en.
faßte ich am oberen Rande des Bullauges feſten 2ommerlath,
Fuß. Jch konnte nun leichter nach unten Fn- Kreis Bitterfe
deſſen, kaum brachte ich mein Antlitz mit dem kuche zum
Bullauge in gleiche Höhe, als ich auch ſchon be Stütze
merkte, daß ich entdeckt worden ſei. i guten Ko

arbeit iEs flog krachend auf und ein halbes Dutzend Cegt Bri
minderervige Fäuſ i ich ins xJete Fäuſte packten mich und zogen mich ins e

J. 5 aKaum ſtand ich auf den Füßen, als ich die t gufen
Situation auch ſchon mit einem einzigen Blicke 4 Dauerſtellt
erfaßte. Jch war gerettet. Ringsherum ſtanden d man
Heizer und Maſchiniſten. Der Jngenieur kam WäuGertr
eben, rußgeſchwärzt wie ein Neger, auf mich zu. kehlis, Linde

„Mich ſoll doch der Teufel holen, wenn de M Grnicht der Doktor iſt,“ rief er erſtaunt. „Wo Allei
kommen Sie her, Menſchenskind, und in dieſem n nd
Aufzuge? Sie ſind ja ganz voller Blut im Ge dale e
ſichte. Jch dachte ſie alle auf der Kommandobrüce rige z

blockiert.“ n junWir W.„Waren wir auch,“ ſagte ich vergnügt. t Erlermin
haben den Halunken ein Schnippchen geſchlagen, virtſchaft b
nachdem Sie uns im Stiche ließen.“ Aaſchengeld.bei Roi(Fortſetzung folgt.) oißſch
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Handel
Zezirksabmachungen in der

Zuckerinduſtrie

zwiſchen der ſchleſiſchen Jnduſtrie und
a dorligen Großhandel ſind Abmachungen ge
affen, nach denen der letztere ſich verpflichtet,
An Bedarf lediglich bei der ſchleſiſchen

Dem Handel iſt eine
piſſe feſte Preisſpanne eingeräumt; die

verpflichtet,
Ueberſchuß in andere Verbrauchs-

Die Abmachungen ſcheinen
oweit ſich bisher überſehen läßt, verhältnis-

gut bewährt zu haben, was wohl auch da
daß die Vorbedingungen

erfür in Schleſien günſtig gelagert ſind, und daß
Schleſien ausgeſprochenes Zucker

rſchußgebiet iſt. Aehnliche Abmachungen
daher höchſtens noch in Oſtpreußen durch

jhrbar ſein, wo auch ſchon große Anſätze in dieſer
in den Verhandlungen mit den Dan-

deutſchen

rkarte llverhandlungen, die übrigens mit
n genannten r nicht im Zu-

enhang ſtehen, die ſi ore befaſfen ſollen, iſt ein ſichtbarer Fort

ch nicht zu verzeichnen.

erinduſtrie zu decken.

nhuſtrie hat ſich dagegen

hiete abzuführen.

z zuſammenhängt,

perſ

er Fabrüken vorliegen.
e

der unabhängigen internationalen Zuckerver-Piungen, die ſich e e hange Vaumwollkonflikt?
n tquoten zu beſchäftigen haben, hängen dich in erſter Linie von der Verlängerung Niniſterpräſident MacDonald iſt am

a Sfuhrvertrages ab, der bis zum Sonnabend nachmittag aus Edingburgh zu
des u 4 Ueber das Ergebnis der Verhand-

Selbſthilfe der LiquidationsGeſchädigten. Aus
der Liquidations-Geſchädigten iſt jetzt eine

und Kolonial-
e. G. m. b. H., in Berlin gegründet

ſich der
g des wirtſchaftlichen Wiederauf-

Die Li-

Auslands-

Die Genoſſenſchaft

a u
midationsSchuldbuchforderungen werden bis zu

Prozent. des Kurswertes beliehen, à
bis 90 Prozent

noch
Liquidations- Anſprüche werden von der

ſſenſchaft ebenfalls angekauft.
„Metallwirtſchaft“.

die Preisindexziffer der „Metallwirtſchaft“ ſtellte
auf 125,5 gegen 125,3 am

h Juli (Durchſchnitt 1909/18 100), ſt ie g alſo
um 0,2 Prozent. Für die einzelnen Metalle wur
den nach dem Preisſtande vom 7. Auguſt 1929
folgende Einzelindexziffern errechnet: Kupfer
1279 (am 31. Juli: 127,9), Blei 146,9 (143,0),
Zink
Tluminium 132,0
(107,7), Antimon 101,6 (97,2).

erfolgen
angemeldete, aber

Die Preisindexziffer der

Zinn
(132,0),

104,7 (106,8),

Preiserhöhung für Bleifarben.
Eyndikat hat die Preiſe für Bleiglätte und
leimennige, für 15-To.Ladungen, von 75 M.
uf 77 M. je 100 Kilogramm, für Bleiweiß

für 10-To.Ladungen, von 82 M. auf
4 M. und für Bleiweiß pulv., für 10.-To.

Ladungen, von 78 M. auf 80 M. je 100 Kilogramm
erhöht. Die
weiſe durch die Steigerung des Bleimetallkurſes
ſowie durch das Anziehen
bedingt.

Preiserhöhungen

Jn den

ch auch mit Preis-

Die hiervon

widmet

Starker Bedarf in
Gegenüber dem bisherigen Stillſtand auf dem

Arbeitsmarkt waren in der Berichtswoche eine
Reihe Schwankungen zu beobachten. Jm
Baugewerbe, in der Metall- und in der
Glasinduſtrie wurde eine merkliche Zunahme
der Arbeitſuchenden erkennbar. Jnsgeſamt ſtellte
ſich die Zahl der Arbeitſuchenden im Berichtsgebiet
auf 104 626 gegen 108 711 und 105655 in den
beiden Vorwochen. Jn der Landwirtſchaft
hielt der ſtarke Bedarf an Arbeitskräften für die
Ernte an. Jm mitteldeutſchen Braunkohlen-
bergbau war ein Stillſtand zu beobachten.
Der Beſchäftigungsgrad im Kali- und Kupfer-
bau war weiterhin zumeiſt gut. Die Belebung
im Spinnſtoffgewerbe hielt an. Weiter
gut beſchäftigt und aufnahmefähig waren die
Färbereien. Unverändert un günſtig war
der Arbeitsmarkt für kaufmänniſche Büro und
techniſche An geſtellte.

Schiedsgericht im

einen

rückgekehrt.
lungen mit einer Abordnung der Arbeitgeber-Ver-
einigung des Baumwollgebietes von Lancaſhire
iſt nicht s Beſtimmets bekannt geworden, doch
verlautet, daß ſich nun auch die Arbeitgeber
ebenſo wie die Arbeitnehmer einer ſchied sge-
richt lichen Regelung unterwerfen wollen. Den
Verhandlungen der erſten Tage der nächſten
Woche wird allgemein mit ſtärkerer Zuverſicht
entgegengeſehen, und die Hoffnungen, daß die
Ausſperrung nun doch zu einem baldigen Ende

der Leinölpreiſe

Conto-
des Kurs-

nicht einge-

Reinkali

geblieben.
230 000 Dz. bei

jähriger Auguſt-Abſatz 1 086 800 Dzz.). Trotz des
114,0 (113,2), Abſatzrückganges in den letzten beiden
Nickel 107,7Monaten, der jn der Hauptſache auf die Trans

portſchwierigkeiten, hervorgerufen durch den

Das Bleiweiß-

im September
wurden teil-

kommen dürfte, ſind wieder größer.

Günſtige Ausſichten für den Kaliabſatz
Der Kaliverſand im Juli iſt mit 891 900 Dz.

um 108 000 D. hinter der
Schätzung und um 135 000 Dz. hinter dem Ergeb-
nis des vorjährigen Vergleichsmonats

An unerledigten Aufträgen lagen noch

läufige Schätzung lautet, wie wir dem Wochen-
bericht der Gebr. Damman- Bank entnehmen,
für dieſen Monat

niedrigen Waſſerſtand von Weſer und
Elbe, zurückzuführen iſt, ergibt ſich für die erſten
ſieben Monate dieſes Jahres noch ein Mehr von
135 000 Dz. gegen 1928 und 1 164 000 Dz. gegen
1927. Man darf hoffen, daß ſich dieſer Vorſprung
in den nächſten Monaten wieder erhöht. Die
Ausſichten für das Herbſtgeſchäft, das gewöhnlich

ſeinen
werden jedenfalls günſtig beurteilt.

x

Die Wintershall A.-G. in Kaſſel
nimmt das Reſervelieferwerk Neu-Bleicherode in

amtlichen

zurück-

den Werken vor. Die vor-

wieder auf 1 Mill. Dz. (vor-

Höhepunkt erreicht,

Oer Arbeitsmarkt in Mitteldeutſchland

der Landwirtſchaft
Worbis auf dem Eichsfelde, das zur Gruppe
der Deutſchen Kaliwerke A.G. in Bernterode
gehört und Ende 1925 ſtillgelegt worden war,
wieder in Betrieb, nachdem die Nachfrage
nach Kalidüngeſalzen weiterhin lebhaft geblieben
iſt. Die Vorbereitungen zur Wiederaufnahme der
Förderung ſind im Gange. Wenn der Einbau
neuer und moderner techniſcher Einrichtungen
vollendet ſein wird, was Ende Auguſt der Fall
ſein dürfte, werden rund 300 Bergleute be-
ſchäftigt werden können.

Der Großhandelsinder zurückgegangen

Die auf den Stichtag des 7. Auguſt berechnete
Großhandelsindexziffer des Statiſtiſchen Reichs-
amtes iſt mit 138,1 gegenüber der Vorwoche
(138,4) leicht zurückgegangen. Von den
Hauptgruppen iſt die Jndexziffer für Agrar-
ſtoffe um 0,8 v. H. auf 132,6 (183,7) geſunken.
Die Jndexziffer für Kolonialwaren war
mit 129,1 unverändert. Die Jndexziffer für indu-
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren hat ſich leicht
auf 131,7 (131,5) er höht, während diejenige für
induſtrielle Fertigwaren mit 157,5 keine Ver-
änderung aufweiſt.

6. Fachausſtellung der Eiſenwarenhändler. Jn
der Zeit vom 18. bis 20, Auguſt veranſtaltet die
Bezirksgruppe Berlin des Verbandes Deutſcher
Eiſenwarenhändler in den Geſamträumen der
„Neuen Welt“, Haſenheide 108/114, ihre 6. Fach
ausſtellung für den geſamten Eiſenwaren-, Werk-
zeug-, Haus und Küchengerätehandel. Bei dieſer
Gelegenheit veranſtaltet die Gaugruppe Ber-
lin noch ihren Gauverbandstag, auf deſſen
Tagesordnung als Vortragende Namen promi-
nenter Perſönlichkeiten zu finden ſind.

Schokoladenfabrik Mauxion, Saalfeld. Eine
Eſſener Zeitung brachte dieſer Tage eine Notiz des
Jnhalts, daß die Schokoladenfabrik Mauxion
Saalfeld von dem Schicht-Konzern aufgekauft
worden ſei. Dieſe Meldung iſt falſch. Die
Firma Mauxion G. m. b. H., Saalfeld, ſchreibt
hierzu: „Die gebrachte Mitteilung iſt abſolut un
zutreffend, denn weder haben wir jemals
eine Annäherung an den Schicht-Konzern erſtrebt,
noch würde eine ſolche bei der nene die
unſere Firma in der deutſchen Schokoladenbranche
und insbeſondere in der Markeninduſtrie ein-
nimmt, überhaupt in Frage kommen.“

war jedoch nicht un günſtig geweſen. Die Ge-
ſellſchaft war während des ganzen Jahres mit
Aufträgen gut verſehen. Auch gegenwärtig liegengenügend Aufträge vor, die dem Werk Beſchäfti-

gung für längere Zeit ſichern. Die zu erzielenden
Preiſe waren jedoch nicht immer befriedigend.

Lokomotivfabrik Henſchel K Sohn A.-G., Kaſſel.
Der Beſchäftigungsſtand aller Betriebe dieſer Ge-
ſellſchaft hat ſich im letzten Halbjahr ſowohl im
Lokomotiv-, als auch im Bau von Laſt
kraftwagen gebeſſert. Die Belegſchaft der
Henrichshütte in Hattingen-Ruhr hat 5000 über-
ſchritten. Die Zahl der Angeſtellten und Arbeiter
der Kaſſeler Betriebe hat ſich von rund 3000 vor Lehrreſches

einem halben Jahre auf 5000 erhöht. Von diefe
nimmt der Automobilbau allein 1200 in
Anſpruch. Der Auftragsbeſtand in Laſtkraft-
wagen garantiert eine laufende Beſchäftigung
bis April 1930.

Vorträge während der
Leipziger Meſſ

Die bisherige Gepflogenheit der Leipzige
Baumeſſe, mit den praktiſchen Darbietunge
der Meſſe einige Vorträge über aktuelle Frage
des Bauweſens oder der Bauwirtſchaft zu ver
binden, wird auch während der vom 25. bis
31. Auguſt ſtattfindenden Herbſtmeſſe beibehalten.
Es werden am Mittwoch, dem 28. Auguſt, vor
mittags 9.30 Uhr, im Vortragsſaal der Baumeſſe-
halle folgende Redner ſprechen: Geh. Hofrat Dr.
Buſching- München: „Zwiſchenkredite im Woh-
nungsbau“; Ober-Reg.-Rat Dr. Ruſch-Dresden:
„Dauerkredite einſchließlich der Hypotheken aus
der Hauszinsſteuer“; Prof. Stein-Berlin:
„Handwerkerkredite“

Am Donnerstag, dem 29. Auguſt, vormittags
10.30 Uhr ſprechen: Dr. Raimund Köhler-
Leipzig: „Bedeutung der Leipziger Meſſe für das
Handwerk“; Tiſchler-Obermeiſter K. Friedrich-
Leipzig: „Wichtige Maſchinen und Werkzeuge für
den Tiſchlermeiſter auf der Techniſchen Meſſe“;
Schloſſermeiſter Franke-Leipzig: „Werkſtatt-
wichtige Maſchinen und Einrichtungen für das
Schloſſerhandwerk auf der Herbſtmeſſe“.

Außerdem finden beſondere Vortragsreihen am
25. Auguſt für die Ziegel- Jnduſtrie und am
28. Auguſt für die Betten waren Jnduſtrie
ſtatt.

Carl Hamel, A.-G., Schönau bei Chemnitz. Die
Geſellſchaft konnte ihr Werk durch Hereinnahme
von Aufträgen zu gedrückten Preiſen voll
beſchäftigen. Erneuerungen und Ergänzungen
der Fabrikationsanlagen wurden in normalen
Grenzen durchgeführt, während bauliche Erweite-
rungen nicht erfelgten. Da die Betriebstmittel
des Unternehmens nicht flüſſiger geworden ſind,
wird wieder eine Dividende von 5 Prozent
auf die Stamm und 8 Prozent auf die Vorzugs-
aktien zur Verteilung vorgeſchlagen. Jm laufen-
den Jahr lag ein erfreulicher Beſtand unerledigter
Aufträge vor, der den hauptſächlichſten Abteilungen
noch längere Zeit Beſchäftigung ſſichert.
Hauptverſammlung 15. Auguſt 1929.)
Abkommen Hohenzollern A.G. Friedr. Krupp

A.G. Die Stillegung der Lokomotivfabrikation
bei der Hohenzollern A.G. für Lokomotivbau in
Düſſeldorf iſt nunmehr endgültig be-
ſchloſſen worden. Die Reichsbahnquote wird ein-
ſchließlich der neuerworbenen Lokomotivquoten von
Eßlingen, Humbold K Karlsruhe auf die Firma
Friedr. Krupp A.G. in Eſſen übertragen. Die
Stillegung der Lokomotivwerkſtätten ſoll all-
mählich, jedoch ſo erfolgen, daß ſie bis Ende
des Jahres vollſtändig durchgeführt iſt. Das
Schickſal der noch verbleibenden Reſtproduk-
tion iſt noch ungewiß, damit auch die Ent-
ſcheidung über die Frage einer eventuellen Li-
quidation der Hohenzollern A.G.

Volkswirtſchaftliche Literatur
Praktiſche Anleitung zum erfolgreichen Seidenbau, Leben

und Aufzucht des Seidenſpinners, Anzucht und Kultur der
Maulbeere, von Hans Richmart. Deutſcher Seidenbau-
Verlag Martin Salzmann, Deſſau. 12. Auflage. Preis
2,60 R.-M. Das mit 90 Abbildungen im Tert, einer Land
karte, zwei Zuchttabellen und einer Kunſtbeilage ausgeſtattete
Werk gibt Auskunft üher alle Einzelheiten der Zucht der
Seidenraupe und der Maulbeerpflanzung. Auch für die,
welche nicht Seidenbau treiben, bietet das Büchlein viel

Stellenangebote
Lüchtiger verheirateter

Geſchirrführer
jun 15, Auguſt 1929 oder ſpäter geſucht.

Rittergut Löberitz bei Zörbig.
Es werden bei mir

gelernte Leute
verlangt:

diener, Dienerburſchen, Diener-
Chauffeure, Diener Kutſcher,

Diener- Autopfleger
(usbildung 4 Wochen, Tag u. Abend-
hurſe, Stellung ſofort nach Beendigung).Renerſchule, Jnh Anton Stutzke,
(ewerbsmäßiger Stellenvermittler nur für
Schüler d. Dienerſchule, Landwehrſtr. 8, I.
Ordentliches

Mädchen
für Rittergut Schafſee geſucht.

Frau Lücke, Obhauſen, Bez. Halle.

55 vJunges Mädchen,
über 17 Jahre, welches Luſt hat, ein Jahr
Konditoreiverkäuferin zu lernen, bei
ſteier Koſt und Logis el.
Lebenslauf einſenden. onditorei und
Kaffee Richard Unger, Luckenwalde.
Gebildete, geſunde, kinderliebe

Haustochter
zum 1. September geſucht. Mädchen vor
haden. Angebote an Frau Profeſſor
2ommerlath, Leipzig, zurzeit Spören,

e ielute zum 15. Auguſt
stütze der Hausfrau
t guten Kochkenntniſſen, die alle Haus-
arbeit übernimmt. Frau Apothekenbeſitzer
aul, Gröbzig (Anhalt).

Junges, anſtändiges

Hausmädchen
Zuten Zeugniſſen für 1. September
auerſtellung geſucht. Stütze vor

an. Hauskleidung wird geſtellt. An
Leete mit Zeugnisabſchriften erbeten.
„uKertrud Maſchner, Leipzighis, Lindenthaler Str. 7, II.

Zuche zum 15. Auguſt ein

9 2 7Alleinmädchen.
gen An Plätten erwünſcht. Mit
du Zeugniſſen zu melden bei Feurer,

D. Kronprinzenſtraße 33.
Zuche zum J. September

junges Mädchen
M etmig des Haushalts in Land-

haſt bei Familienanſchluß und

Sofort

Stellengeſuche

Ledige

Geſchirrführer,
ledige Kuhfütterer, ledige Schweizer be
ſorgt ſofort Richard Renner, ge
werbsmäßiger Stellenvermittler, Kleine
Klausſtraße 14. Fernruf 230 91.

Wer möchte von

Halle nach Köthen
ziehen? Näheres Schillerſtraße 43, III.

r gimm. Wohnung,
teilweiſe möbliert, nebſt Küche u. Keller
ab 1. September zu vermieten. Zu be
ſichtigen zwiſchen 12 und 3 Uhr. Hein-
richſtraße 1, part.

Ehem. I andwirt, kaufmännisch
tätig, sucht

Vertretung o. Beteilſgung
mögl. in der landwirtschaftlichen
Branche. Fig. Auto sowie flüssig.
Kapital vorhanden. Ang. unt.
H. L. 816 beförd. Rudolf Mosse,
Brüderstraße 4.

Servierkonditor
z t per ſofort od. 1. September Jahres
tellung. Gute Garderobe, flinker Ar-
beiter. Angebote an Arno Theiſel,
zurzeit Sihzendorf (Schwarzatal), Hotel
„Zur Linde“.

Herrſchaftliche

Wohnunvon 5 bis 7 Zimmern von J erigieher

geſucht. Gefl. Angebote unter B. N. 3193
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Für ſofort geſucht
6 e2 möbl. Zimmer

mit Küchenbenutzung, elektr. Licht, mög
lichſt Nähe Riebeckplatz. Angebote, die
nur bei Preisangabe Berückſichtigung fin-
den, unter D. H. 3232 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Beſchlagnahmefreie

Wohnun
2 St., K., K., zu mieten geſucht. Offert.
unter D. U. 3243 an die Geſchäftsſtelle

i ungBerufstätige Dame ſucht
6 e2 leere Zimmer,

evtl. teilweiſe möbliert. Offerten unter
D. V. 3244 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Jeitung.

Vermietungen
Thielenplatz!

Möbl. Zimmerſcengeld. Gutsbeſitzer Horn Zagbei Roitzſch (Kreis Skererk Baaſch ſofort zu vermieten. rinzenſtraße 15,3 Treppen, links. Frinzenſtroße 15

Gut
möbl. Zimmer,ſeparat. Eingang, Jaür Herrn frei.
Eichendotffſtraße 15, il, lints.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Schönitzſtraße 3, part., r.

Möbl. Zimmer
an junge Dame zu vermieten.

Seebener Straße 27, I r.
Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten. Martinſtraße 7, part.

immer
mit zwei Betten frei.Königſtraße 86, II, l.

Möbl. Zimmer,
ſepar. Eingang, für berufstätigen Herrn
ſofort frei. Gr. Brauhausſtr. 29, I, r.
Gut möbl. Zimmer.
elektr. Licht, Telephon, ſofort oder ſpäter
an 'eſſeren Herrn zu vermieten.

Ludwig WuchererStraße 22, I.
Zwei möblierte

Zimmer,
n oder einzeln, evtl. mit Küchen
enutzung, ſofort zu vermieten.

Roſenſtraße 11, I, Ilks.

Möbl. Zimmer
frei. Walther Leipziger Str. 93.

Manſardenſtube,
leer, ohne n an berufstätige Frau oder Fräulein zu vermieten.

Margaretenſtraße 1, I.

Gut möbl. Zimmer
mit Schreibtiſch oder Klavier, evtl. mit

enſion, zum 15. Auguſt oder ſpäter zu
vermieten. Advokatenweg 1, part.

Möblierte ſaubere

Schlafſtelle
en e elektr. Licht, für werktätigen
errn frei. Hahnemann, König-traße 73, II. a

Großes möbliertes

Schlafzimmer 7
frei. Langeſtraße 7, Hof, part., rechts.

Möbl. Zimmer
zu vermieten.

Reilſtraße 40, part., rechts.

ist besser.
Gasino- Butter

Gebr. Motorräder
billig zu verkaufen. Halle (Saale),
Dieskauer Straße 3.

Elektriſche

ja, aber

Großvertrieb: Kl. Ulrichstr. 18 a Geweihkrone
zu verkaufen. Wolff, Karlſtr. 17, II.

Kaufgesuche

Herrſchaftl. Villa
mit Garten im Norden bei hoher An
zahlung zu kaufen geſucht.
unter A. P. 3239 an die Geſchäftsſtelle
dieſer Zeitung. rohr,

ver-Schrotflinte u.

gebote unter D. R. 3240 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. zu verkaufen.

Piano,
gut r Nußbaum, für 400 Mark zu
verkaufen. Raffinerieſtraße 6, 1II, l.

Angebote Zu verkaufen:
Selbſtſpanner-Drilling mit s8fach.

Selbſtſpanner-Schrotflinte,

B. Herbſt, Halle, Lafontaineſtraße 33, I.Ein Landgut, Fernruf 218 61
etwa 100--200 Morgen, guter Boden cgute Gebäude, wird bei größerer An Vierflammige
zahlung zu kaufen geſucht. Gefl. An- Gas

Spitze 20, III, r.

Bachſche
Höhenſonne,

Original Hanau, 220 Volt Gleichſtrom,
zu verkaufen (100 Mark). Clages,
Mühlweg 11. Fernruf 218 22.

Jm Auftrage aus Privatbeſitz habe ein
Paar 7jährige, 1,70 m große, für alle
Zwecke brauchbare, einwand- und fehler-
freie braune

Wallachen
zu verkaufen. Spengler, Halle (Saale),

Fern
Revol-

NäheresFernrohr.

kron
Ein leichteres Neuer 22/28 PS.

Ludwig-Wucherer- Straße 29.

Pferd
zu kaufen geſucht. Holleben, Wilhelmſtr. 8.

G. Edgrundftüt
2 Minuten vom Ranniſchen Platz, mit
Zweifamilienhaus, 56 m Straßenfront,
810 qm groß, davon etwa 650 qm Gar-

ſten, iſt erbteilungshalber zu verkaufen.
Gefl. Anfragen unter D. T. 3242 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten.

Moderner
Kühlſchrank,

ohne Eis, mit elektriſch. Antrieb, paſſend
für Villenhaushalt, Umſtände halber ſehr
preiswert zu verkauſen. Angebote unter

3195 an die Geſchäftsſtelle dieſer
Zeitung.

Gute Mercedes-
Schreibmaſchine für 145 zu verkaufen.
Halle, Wilhelmſtraße 41, I.

1 Parkwagen
mit abnehmbarem Bock,

1 Hinterlader,
gut erhalten, verkauft P. Kohlbach,
Gröbers.

Canz9roßbultdog
in Ausrüstung als Ackermaschine
äußerst preiswert verkäuflich.

Verkaufsbülro für Landmaschinen
und Traktoren, Merseburg,

Koonstrabe 12. Telephon àC8.

Motorräder,
div., gebraucht, zu verkaufen.

Thüringer Straße 32 35.

Beginn am 25. August

Meßabzeichen
Leipziger Herbstmesse

Kinder-Pony
mit elegantem Parkwagen, auch einzeln,
zu verkaufen. Körnerſtraße 18.
Aus verſchicdenen Zeitungen

Das Vergleichsverfahren über das
Vermögen der offenen Handelsgeſellſchaſt
Kießler Co. (Aluminium-Spezialge-
ſchäft) in Halle, Brüderſtraße 16, iſt bei
Beſtätigung des Vergleichs aufgehoben
worden.

Das Amtsgericht in Halle.

C Vernickeln V

Berchromen
Erneuern

v. Metallgegen-
ſtänden jederArt

führt aus
Ferd. Haa ßengier
Metallw.-Fabrik
Barfüßerſtr. L.
Fernruf 11

erhalten Sie zum üblichen Vorzugspreise im Sirümpie

in jeder StärkeKeisebüro Haliesche Zeitung werden gut und
Leipziger Straße 61/62 preiswert

angeſtrickt oder
angewebt

bei
H. Schnes acht.

Gr. Steinſtr. 84.

Fernruf 237 66

m
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Halleſche Zeitung. Montag, 12. Auguſt

12. &]9. 7. e 7.Sachs. Lasch. Ptäbr. Darmet. u. National- 2783.0274.0
476

Aagäeb. Feuer-Voers. 450.0 450. OISteinguttabr. Colditz 96 96.

I T 27 70.g. Akt. u he n 92.e us o Gelee in. o.Chemn. Fbr. Buckau 98. Burbach 292.0 210.0
Fahlberg., ist Co. Winkelhausen e9.b. ich len a F6 seh. Zuckerbk.- n 25d 16.40 16. Getreidexreditbank

Leipziger Börſe

12. 8.9. 8. 12. 8.0 8.
Adca 125.6126. 6Piano Zimm. 58.7568. 50
r 5 -Bk. 120.0 121.7Leipz. Spitzen 141.0 141.0
Sachs. BK. 184.5 185. Leip2. Trico
Altenbg. Landkr. 117.5 117. 5Leipz2. Wolle 106.5106.5
assel Jute 215.0 215. O Limritz Steine 88.5088. 60
Chemn. Spinne 3. Lindner 68. 58.Chromo Najork 119.6119.6 Mansfeld 137.5137.0Cröllwitz 170.0 170. o Nittw. Baum Sp. 137.5 148.0
Dermatoid 71. 71. -Mittw. Baumw.-Web.
Dürfeld 39. 40. Nordd. Wolle 139.0 188.5
Etzold u. Kiel Peniger 5048.5)Falkensteiu 110.0 110. Emil Pinkav 113.0113.0Farb. Glauchau 80. Pittler 183.0 183.0
Faradit 38. 38. Presto leKammg. Gautsen Rauchw. Walther 165.-- 48.
Gera Juto 285.0236.0Riquet 127.0127.0
G m. Bositrer Zucker 44. 44.Claux. Zucker 109.0109 0Ziramermann o 115.0 115.0Halle Zucker 87.2687. 25Hartmann Ohemn. 285.0 285. 0
Hohburger Quarz 173,0 173.0Kirohner 138. 5 136. 5Kaöbke 137.5 36.7Köllmann 138.5138. 5Körbisd. Zucker 20.Landkr. Kulkw. eI Baumwolle ſero rar. Serker aus

Leipzig, 12. Auguſt. (Freiverkehr.) Hanſa
Lloyd 27, Kammgarn Silberſtr. 9325, Ley Arn-
ſtadt 2424, Plantector Apag Polack Gummi
110, Rieſger Bank 12435, Zörbig Bank 66.
Tendenz: ſchwächer.

Berliner DdeviſenKurſe
heute Reich. Der 7 Diskt.) Geld Geld
Benos Alres 1 Papier-Peso 7 1.760 L759
Kanadas 1 Kan. Dollar 4.176 4.180Japan t 1 en 5.468 1.964 1.970Konstantinopel 1 türk. Pfund 2 2.006 2.008
London 1 Lsetr. S 20.85 20.846New Nork 1 Poülar Aus cls6
Rio de Janeiro 1 s e 0.4980.498u 1 Gold Peso 4.126 4.126anferäan iod Sriaen 57 l16318 16800
Athen 100 Draohmen 103545 5.42
Brüssel 100 Belga 4 58.85Bukarest 100 Lei J 3.488 3.49Budapest 100 Pengö 8 73.20 78.20pr. 100 en 6 81.386 81.683
Helsingfors 100 ſian. A. 7 10.54 10.64Italien 100 Lire 7 21.96 21.94Jugosiawien 100 Vinar 6 737 737Kopendageo 100 Kronen 5 e 1117i
Lissabon 100 Eseudos G 1878 18.78Oslo 100 Kronen S 111.76 111.72Paris 100 Franken 1641 16.42Prag 100 Kronen 12.42 1341Schweiz 100 Franken 80.65 80.64Bulgarien 100 Lora 70 3084
Spanien 100 Peseten 5 61.49 61.33Stockholm 100 Kronen 11239 112.36Oesterreich abgest. 100 Sedilling 723 vo 60009

Berliner Börſe
Berlin, 12. Auguſt. Am heutigen n

beginn bot die Börſe ein recht freundliches Bild.
Jnfolge der Erholung in New und infolge
des Ausbleibens der Londoner Diskonterhöhung
wurde die Stimmung günſtig beeinflußt, zumal
auch die leichte Verfaſſung am hieſigen Geldmarkt
a nhält. Hintzukam, daß die letzten Meldungen
über die Situation im Haag etwas ermutigender
lauten. Auch auf die vorliegenden günſtigen

Wirtſchaftsmomente,

ausländiſchen
konventionen ging die Börſe
Schließlich verwies man auch auf die Erklärungen
in der Harpener Hauptverſammlung, in der der

augenblicklichen
befriedigend be

zeichnet wird. Die Spekulation ſchritt angeregt
durch das neuerliche Auslandsintereſſe für Elektro
und Farbenaktien und der
Kunſtſeidepapiere zu Rückkäufen und Neuanſchaff

Geſchäftsgang entſprechend
Lage des Ruhrbergbaues

ungen. Auch aus der Provinz lagen einige Kauf 11,05-11,00. Tendguſteäeg vor, doch blieb das éeſchat noch ver v
hälnismäßig ruhig. Am Geldmarkt iſt
Tagesgeld mit 6 bis 8 Prozent leicht zu haben, tprodukt, Baſis
desgleichen Monatsgeld mit 9 bis 10 Prozent.
Am Deviſenmarkt lag der Dollar und das

Man nannte Kabel-
Mark 4,1917 bis 20, London-Kabel 4,8484 bis 88
engliſche Pfund weiter feſt.

und London Mark 20,872.

der

als

die auf die Nachricht von
der Beſſerung und dem Angiehen der Preiſe am
Eiſenexportmarkt und die Meldungen vom Fort
ſchreiten der Verhandlungen in der deutſchen und

Kunſtſeideinduſtrie über
bereitwillig ein.

feſten Haltung der

Getreide und Produkte

Berlin, 12. Auguſt.öffnete die neue Voche

mung und mit ruhigem Geſchäft.

vormitta ein etwas feſterer Grundton,
Liverpooler Notierungen lauteten
trächtlich niedriger, was mit den
kanadiſchen Ernteſchätzunge n in Zuſammenhang
gebracht wird. Das Jnlandsangebot von beiden
Brotgetreidearten iſt nach wie vor ziemlich gering.
Nachdem die erſten Ablieferungen von Neuweizen

Der Produktenmarkt er
in ſehr unſicherer Stim

i Angeſichts derſtetigen Meldungen von Ueberſee herrſchte zwar

dagegen be-

für Wei

Preis

Melis bei
10 Tagen 26,4234;

b) Schleſien:
Rendement
Kendement

unter low midädlin

10. 8. Sohlub.

die

offiziellen

Berliner Notierungen.

Magdeburg, 12. A
ucker einſchließlich Sa

ſteuer für 50 Kilogramm brutto für netto ab
Fabrikverladeſtelle Magdeburg
Mengen von mindeſtens 200

vrompter
26,5755. Tendenz: ruhi

Magdeburg, 12. Aug.

Januar 1930 19.69 B.. 19.47 G., März

Zucker

ruhig.

1

Metalle

ieferung
Auguſt 26,4234;

Weitguger) Termin
preiſe inkl. Sack: März 11,10--11,05; Mai 11,80
bis 11,25; Auguſt 10,25-—-10,15; September 10,80
bis 10,20; Oktober 10,50--10,40; November 10,60
bis 10,55; Degember 10,80--10,70; Januar März

6.,
ars 19.71 B.,9.46 B. 19.44 G

5 G., Juli 19.70 B., 19.62 G.

(VWVeißzucker.) Preis
und Verbrauchs-

und NUmgebung bei
entnern. Gemahlene

innerhalb
September

Magdeburg, 12. Aug. (Rohgzucker) per Netto
entner ohne Sack: a) Mitteldeutſchland

88 Prozent Rendement
Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement

Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Nachprodukt,

Tendenz: ruhig,
webſtoffe

Bremer Terminnotierungen für Baumwolle vom 12.
(Ait t von der Firma Schweinsberg und Sehröder, e).
Notierungen des Bremer Vereins für
wolte, nordamerikanische Baumwoll-Basis middl

naeh den Bedin
für 1 englisches Pfund (Ib.) in Do

Okt. 19.18

Baſis

rminhandel in Baum-

n des Vere
rcents netto Kasse:

„109.26 G., Dez. 13.46
19.68 B., 19.67

Dez

Preise ab Lager in Deutsobland f. 100 Kilo

75 Proz.

viehts
Preis

10.40G. Aal

19.89 B.

t für das um 800000 Mark vergrößerte
tienkapital von 1 850 000 Mark auf 9 Prozent

(i. V. 6 Prozent) zu ſteigern. Der dann nag
Berückſichtigung von Reſervefonds und vertrag.
lichen Gewinnanteilen verbleibende Reſtbetra,
von 88 407 Mark ſoll vorgetragen werden
Der Vorſtand berichtet, daß die Betriebe in
gleichem Umfange wie im Vorjahr ausgen
werden konnten. Der gute Auftrag sein
gang, der allerdings in den letzten Monaten
wohl infolge der Ausſperrung in der
Metallinduſtrie und des Darniederliegens
der Bautätigkeit eine gewiſſe Abſchwächung er.
fuhr, ſetzte ſich weiter fort. Der Betrieb
Gößnitz wurde in der bisherigen eingeſchränk.ten Weſe fortgeführt, wobei Umſatz und Ge, ſumn
ſchäftsergebnis dieſer Einſchränkung entſprachen

t ſiebi

Muen ſan

aus der Mark und Schleſien erfolgt ſind, läßzt das c d Der Koks iſt das wichtigſte Nebenprodukt, dazBHlektrolytkupfer 171.00 170.76 Der cIntereſſe für alte Ware beträchtlich nach, da die rig lter Rohzink z. bei der Gewinnung von Leu chegas entſteht
Qualität der neuen Ernte ſehr günſtig beurteilt Reg W 2inx 7 2 Entſprechend dem vermehrten Verbrauch von
wird. Das Preisniveau hat ſich im allgemeinen Hci. aiten Alumm. 1. Leuchtgas hat auch die Koksgewinnung während
wenig verändert. Für Roggen hatte ſich am 3B. F. od. Dr. 190 190 der letzten Jahre einen immer ſtärkeren Um
Sonnabend nachbörslich noch eine Befeſtigun r t fang angenommen. Sie übertraf im letzten Der didurchſetzen können, wie man wiſſen will, auf greht od. Phtir. u 194 Jahre bereits die Gewinnung im geſamkeg welegraph“
Stützungskäufe. Das höhere Preisniveau konnte Reinnickel (o8 bis 9972) 350 Reichsgebiet der Vorkriegszeit im Jahre 1913 ten vorjedoch heute nicht gehalten werden. Mehl tie Aen e 66—-70 66-70 ünfte

e in W r ändenboten, etwas ſtetig, Gerſte ziemlich vernachläſſigt. Vieh Die Herbſtzeitloſe und der Weiſe Germer. Von Ot er Kor

e er ze oſe tBerlin, 12. August 12 8 10. 8 Leipzig, 12. August. Auftrieb: 980 Binder, davon 167 Och- Wehſarg. Heft 365 der „Arbeiten der D. L. G.“. Prei urüdWo W t W uwwo len es Tiere S Wberäeg ren tär Mitglieder beim Vezuge durch die Hoaupiſtele d h d
e Beptember 00-—266 26 264.60 265. 50 Floischern direkt zugetührt: 18 Rinder, 18 Kuiber, 77 Sobate, D. L. G., Berlin W 11, Deſſauer Straße 14, einſchließ zehung der
do. Oktoder 266 25 266.50 267.00--267. 50 374 Schweine lich Porto 4,35 Mark. Buchhandelspreis 6 Mark. e Da zavon abhä
do. Dezember 279. 271. 00--271. F0 Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert. Buch wendet ſich ſowohl an den Praktiker, der ſich m fei

n w 167.00 178.00 12. 8. 8. 8. 12.8. 8. 8. für die Bekämpfung des Unkrautes intereſſiert, ah ſaag au
n wärk. i56. 00 197.00 186 00-107. 50 ehren 1.160-64 urgen auch an den VWiſſenſchaftler. Der Praktiker wird dort finden er entmil

0. September 212.00--218. 79 s Icüiber 1. was er ſucht: genaue Angaben, wie ſeine Wieſe zu ſäub dieſe Entſe
45 Ferner h r 3. 2. 7480 7480 iſt. Wer darüber hinaus die BekämpfungsmaßnahmenHater. wärr. i. i. 10. do Bullen t 54—67 5 ihrer Wirkung verſtehen will, wird auch die erklärenden entweder be
do. Soptember 184.69-188. c 7 2.48-6348-68 J Schatfe 1. Kapitel leſen, und aus dieſen Abſchnitten wird ſogar d ſcheno. Otto 188.00- 188 200.00-200.80 v vent9 56— 168.50 e u e 23232 Votaniker vom Fach ſeine Kenntniſſe van verteſNarde ihnerMais loko Berl. 228 224 228.00 224. 00 42 z S können. Es gibt wohl kein Unkraut und überhaupt la

do. Vggtr. Rig. osè S 3.86- 47 80-- 41 Schweine I. 95-98 84-—86 eine Pflanze, die eine ſo eingehende und ſachsPBehrſcheinli
n gelt 3.80—8.60 e un di ge Bearbeitung gefunden hat wie die Herbſte n Haag ſeiweise 1 2.90-—8.20 Farsen I.ſe9-63 00- o 84-85 loſe durch Wehſarg. Alle Entwicklungsſtufen to0 x 2.]40 82 67 Pflanze, von der Keimung bis zur Reife, ſind nicht ehmen.weinen u 30. 60 865. 50 60 eingehend geſchildert, ſondern in Bildern, meiſt Origina Der Kolt
Ro hl 26. 28. 80 26.90--28. 80 eichnungen des Verfaſſers, feſtgehalten. Die HerbſtzeJe entieh 12.90 12.90-12. Maſchinenbau und Kranbau A.G. Düſſel h Adgeet alljährlich ungeheuren Schaden a i
Roggenkleio 12.00-12.25 12.002-12.25 dorf. Der Abſchlußz für das am 28. Februar be Man r dezn von einer Verſeunchung weit von
Rape. 1000 Kg 880- 85 o6 endete Geſchäftsjahr 1928/29 vergeichnet einen enraunt t rz an ſich guter Wieſenflächen ſprechen. Zwar iſt man vielfac i engliſcheViktoriaerbsen 40. 00 48. 00 42.90-48.00 Rohüberſchuß von 571 515 (i. V. 607 5098) geneigt, die Giftigkeit der Herbſtzeitloſe zu untet ſihrenden ko
Spelseerdsen 23. M. 00 28.00-34.00 Mark. Da die Unkoſten andererſeits eine häufigen Vorkommens tödliche VerFuttererbsen 21.00- 28. 00 21. Erhö 253 558 (287 183) Mark ſchätzen, weil trotz des häufigen Vorko e in einenPeluschken 27. 00 27.20-80. 00 rhöhung auf 3) Mark er gjftungen verhältnismäßig ſelten bekannt werden. AbAckerbohnen 22.00-—26. 00 22.09-26.90 fuhren, ergibt ſich unter Berückſichtigung der e leichteren Vergiftungserſcheinungen, wie Durchfall, gerin ietachten d

Penen blau a Sozial und Steuerabgaben ſowie der Ab Wüchſigkeit, Rückgang der Nilcherträge, Verpegierung T
28.00 a. 00 28.00——81.00 ſchreibungen von 71 694 (43 z Mark trotz Ein kümmerung der Nachzucht, ſind bezeichnend für die Gegend dieſe Gutac

Seradella neu 100 rechnung von 114 608 Mark Vortrag nur ein nit Herbſtzeitloſewieſen. Die vorliegende Unterges Schrift
h 32 Reingewinn von 252 807 Mark gegenüber ſuch un die die Bekämpfung dieſes Unkrauts lehrt, ngli KLe kuchen 23.00---28.50 23.00 23.50 201 676 M k V T de wi d d r m g 4 iſchenTrockenschnitzel 11.46 II. 50 11.40- T1.650 Mark i. V. Trotzdem wird der zum jeghalb nicht nur für jeden ernſthaften Berater in Unkraut We die glei
Sojasehrot 19.70 20. 10 19.70--20. 10 31. Auguſt einberufenen ordentli n Hauptver fragen unentbehrlich, ſondern auch für jeden Tier halte e
Kartoffelſlocken 16. 20--16. 60 16.20- 16.60 ſammlung vorgeſchlagen, den Dividenden!ver gefährdeten Gebiete und deren Fachberater. R r

g ech a
erſtör en
iders die

eEigene Funkmeldung. Berliner Börse Vom 12. August 1929. Ohne Gewähr für Hörfeh J

e e SvGGGGnunnnns e e12. 8. 9. 8. 13. 8. 9.8 18. 6. 5. 6. 12. 8. 9. 8. 12. 8. 9. 8 18. 8. 9. 8. 12. 8. rüft wortRegierung de
Ffestverzinsl. Worte Ban mer Bankv. 128.0 127.0 Busch Opt. 117.0 Felt.-Guilleaume 141.9 141.5 Lahmeyer Co. 171.0 171.5 Pongs Spinn. Teletfon Berl. 50. eder ausAplssungseehuld 61.75 51.90 Berliner Handelsges. 207.5 206.0 Byk R. ö8.12 fo Fraust. Zucker 67. 69. 67.50 preckoverte Thöorl Oel 92. 9 t

Avi Neudeeits Il.-- 10.560 Commera-Privatbank 181.0 181.5 Freund Maseh. Leipz. Riebeck 141.6 Preußengrube 110.5 110.5 Thür. Blei 755 x otſchaf

z e S e t an a e gen e ne e eCarton Loschw. 52. 52. 0. r. geber Vgs- 8 derte e 1000 unt. 1222 1222 an. Facter 106.0 9atzgenau Pigen 52.75 Rauehwaiter 2730 cher Sland te h en e n e e e e. etrtce. ne8.28 8. 75. erman 187.7 .0 286. G. ſirkunem. dir. w. Gd. 9 85 i. r t. W v r 88 et S 4 m 137 i Union chem, ö4.a n er e e e. e. t n nen ehe nesterr. Oredit 30. 30.751 Na 17. .0 Görl. Waggon 110.7 O. J7 ß ne 2980 800.2 on chem. 20.75 20. 25 Greppiner W. 8466 u La 1833 1339 Sprens. Larziner Pa. i2221 R54 o. Roggen 928 9.28 Wiener Bankverein 12.75 1287 er. Spinn. 78.60 Grusehw. Tezt. bö. 64. Tag r u. 199.0 169.0 Riebeck Montan 185.0 135.2 Ver. eh, Ouari. 68.25
102 Prov. Sachs. Id. G. wo Conti Caoutsch. 161.5 160.01 Guanowerke 45.25 45.00 Ldenseb. Roddergrube 860.0 860.0 do. Dt. Niex. 166.0s o. ſo. So Zio ln dustrise Cröllw. Papier 169.0 160.0 Aagded. Ga atzer Zuete (42 4 gen Bluttat7 do. do. 86. Aceumulator 130.2 Hackethal Dr. g. 93.75 do. Berg. 62.75 62.52 or 68.25 o. Gothania 2do. do. Adler Portl. 118.5 1I19.0 Daimler-Ben- 53. 61.50 Halle Masch. W 96.50 AMagirus 19. 19.50 Rütgerswerke 89.50 82.25 do. Jute B. a
55 Prov. Ia. Roggen 8.15 8.15 Aälerhütte 103.0 103.0 Diech. Atl. Tel. 1lö 11i.7 Hamb. el. W. Tai.a 141.0 Manneem. Rohr I118.7 118.5 Mark. T. 757 u an n c r 15 27 m t itr Hamwoersen h mm 578 z Sachsenwerk 107.5 108.0 43 h An Vone e e 1 3 Hann. Masch. 88.50 asch.-Bau-Un Sachs. GuBs 16.5e ar n e ln ne e a t e e n R ere:o 1- Allen Fonil, 186.2 186.61 do. Kabel 7660 78.25 Harpener Bg. 143.0 143.0 Mech. Linden 134.0 185.7 Soaladetturth 386.5 389.0 Vogel Telegr. ankenhaus
67 Thur. Klreh. Rogg. Ammendort 159.0 158.2 do. Linol 300.0 300.0 Harkort Berg o. Forau 190.5 190.5 Sangerh. M. 128.0 126.0 Vosgtl. Maseb.6 AucKerkrodit 91.90 91. Anh. Kohlen 81. 81.62 do. Steinzeug 09.0 204.0 4950 49 o. Zittau 60. 60. Sarottil 169.5 166.0 Vosgtl. Spitzen t mee Zellst. 159.0 1565. 0 P Wolle 16,.601 I 818.0 181.5 1 Meltheu Tul l Saxonia Pril. 160.6 150.5 v e 222.0 nnes R

ter W 33 rn l 5 e 70.50 70.62 1 Hirsch Rupt. 185.0 155.0 t i i Sohering Ch. 245.0 325.0 V reer 20. 124 r 23 28. gsb. s pe y W 243.5 243.5 Hoseh Bisen 127.1 127.1 i Sebles. By. 110.0 109.5 identiTarx ronenr. 6 6 10 e ten 230.5 232.5 Hohbenlohe 65. 89. u a 26710 0 do. Ceüul. 146.6 146.5 ve i tigen r e Green &5 l n o n i re o dorfo. 0. U el z e n 5 7 C Zetn. 3 83 Rereiet 80. 2. Niz Geneot i e u 180.2 181.5 areer Sein 130 Abteil2oüodug. 1911 Banderg Kelſvo I26 Barkh- 24.60 24.60 Hutsedr. Forr. 160.7 Nonitecatinia. d. 55.60 Fort S 1853 Wegen Hübner 99.- 9
2 v t t. u r a ßer wal 77.60 u Pynamit Nobel 105.7 104.1 102.7 102.51 Nulbein Br. 105.0 105.0 H. Sehneider Z. 1140 Westeregeln 233.2 der Bahn

12 e 22.76 22.60 Basalt A. G. 44.25 113 9 Ilse Berg 213.0 214.2 Hat. Automob. 33. 22.12 Sehubert Salzor 285.0 286.9 Westt. Draht
v Kronenr. 1.80 1.85 Bayr. Cellulose 7 h 112.0 113.0 üdel Co. 163.0 157.6 Sehuekert E. 226.2 226.5 o. Kupter r Uungen fü

t. e h l n ah àao. Spiegel o. 65.-- HEisenb. Verk. do. Sieisx. a a Da i ie ne et e en. e. ver e re l en e;altimore Berger Tietb. O 360.0 E. Lieterun Ohemi e on 9.50 9.50 eCanado 77. 78.25 Bergmann El. 226.5 226.7 m. hre er 165.0 eie To. Oberbedart 84.25 865. Siemens Glas 124.5 124.7 Wittkopp Tiet 109.0 und na
c eelldleaäeeeeeeeellleheiees 22 2273 Klrehner Co. 780 Se e Stemees Haak 5600 e in Strdantung o. Holzeompt. 48.-- 68.75 r a. 100. Kieoknerw. o Lren 87.26 89. Sitaßturt eh. 18.87 82v dmanns .0 110.0 100.5 .87 128.e ftenrtsoes m e e l i Se u. l S Vinderlies fe Raden9 Berthbold Mess. 45. 45. Peehweiler Bg- 197.0 106.2 ölasch- Peters Unlon 119,5 121.0 Stock Co. 94. 94. Zeiss Ikon armr e 1282 160.0 Beiton Uorier is2.7 122.7 Beseaer Steia. n a Serr Lerine e en h e e. r l z e a tigForäa. Uoya 113.1] Borna Braunk. Exceuior Fahr. 28.25 31. 460 o. BHreunxk. 71.76 71.75 Stoewer Näh. 11.11 9.75 Zoellstote Ver. 108. g das Abv. A. brt Brauax- Brir 162.5 168.5 Körting Elex. 34.- 93.25 euuer en 22427 geh wette 2345 a diez Braunsehw. Koblo 281.0 294.7 ä, 88. 83. Kraft Thüringen Piauener Gard. 97. 12 254.7 252.0 1347 e Tau e Ficueen u wagen n a e et S Se lekeeeeetceeeeeeeeeceee vown Bover 187.0 el. a 108. eu esa er s 0 n kis. 74 75. 12 amdhle 182.0 153.5 vser 48. 46.25 hon 376.0 374.7 II7.5 118.0 Otayi Minen 64.50
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